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Ruſſiſch⸗polniſche Beziehungen. 
Unter dieſem Titel iſt in den letzten Tagen die Broſchüre 
eLeines ſich Graf Leliwa nennenden Polen erſchienen (bei E. L. 
„Kas prowicz, Leipzig), das die Lage der unter der ruſſiſchen 
Wage lebenden Polen in den kraſſeſten Farben ſchildert; 
ſagt doch der in Stuttgart wohnende Ueberſetzer der Leliwa⸗ 
ſchen Broschüre, die ruſſiſche Regierung treibe es vielfach 
schlimmer, als es die böſeſten Raubritter je gethan und der 
Nichtruſſe, d. h. der nicht griechiſch orthodoxe Unterthan in 
Rußland, habe vielfach relativ mehr zu leiden, als der deutſche 
Bauer in der ſchwerſten Prüfungszeit ſeines Standes erdulden 
mußte. Unzweideutig legt die Schrift dar, daß alle unter 
nichtſlaviſchem Szepter wohnenden Polen heutzutage hundert 
Mal beſſer daran find, als die polniſchen Unterthanen des 
allmächtigen Zaren. Graf Leliwa ſpricht es aus, daß die 
rechtliche Stellung der Polen im ruſſiſchen Reiche zu einer 
rechtloſen geworden iſt. 

Aus dem reichen Material, das Graf Leliwa in feiner 
Broſchüre zuſammengetragen, ſei zunächſt hervorgehoben, daß 
es die Generalgouverneure des nordweſtlichen Gebiets durch 
eine Reihe von Beſtimmungen den Bauern römiſch⸗katholiſcher 
Konfeſſion faſt ganz unmöglich gemacht haben, auch nur den 
eringfügigften Laadbeſitz zu erwerben; ja dies iſt dem 

uern ſogar dann unmöglich, wenn er, zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche übergetreten, den Gottes dienſt nicht 
eifrig beſucht oder ſelbſt feine Perſon dem Gedächtniſſe feines 
Geiſtlichen nicht genügend einzuprägen verſteht. Das Miß⸗ 
trauen der Behörden iſt nach Leliwa ſogar ſoweit geſtiegen, 
daß überhaupt Derjenige, der in weſtlichen Gouvernements 
nach Landbeſitz ſtrebt, einerlei welcher Nationalität er ange⸗ 
hört, als unzuverläſſig in politifcher Beziehung gilt. „Des⸗ 
halb, fo ſchreibt Leliwa, kann von Güterverkauf im weſtlichen 
Gebiete heute nicht mehr die Rede ſein: ein Gut wird dort 
verkauft, indem der Beſitzer es auf Befehl des Generalgouver⸗ 
neurs einer anderen Perſon für ein, von dieſem Machthaber 
willkürlich feſtgeſetztes Entgelt abzutreten gezwungen iſt. Mit 
wird hier das Eigenthumsrecht in wahrhaft beiſpiel⸗ 

oſer Weiſe getreten!“ 

Doch nicht auf die Grundeigenthumsfrage allein erſtrecken 
ſich die drakoniſchen Beſtimmungen der ruſſiſchen Regierung; 
auf anderen Gebieten iſt es nicht beſſer. Am 20. Febr. 1894 
iſt eine Verfügung des Miniſters der Wege und Verkehrs⸗ 


anſtalten Dun Belebung von Aemtern und Poſten in jetz 


den dem Miniſterium unterſtellten Eiſenbahnbetrieben ꝛc. er- 
ſchienen; es wird dadurch beſtimmt, daß Katholiken, überhaupt 
Perſonen nicht rechtgläubiger polniſcher Nationalität oder 
Perſonen griechiſch⸗orthodoxer Konfeffion, wenn fie mit Katho 
likinnen oder Lutheranerinnen polniſcher Nationalität vechei⸗ 
rathet find, innerhalb eines beträchtlichen Theils der ruſſiſchen 
Monarchie mit einer großen Anzahl von Stellungen nicht zu 
betrauen ſind. 

Alle höheren Verwaltungsſtellen find ihnen verſchloſſen, eben⸗ 
jo alle Poſten im Telegraphendienſte, alle Stellungen, als deren 
Inhaber fie bei der Mobiliſirung des Heeres oder deim Truppen: 
transpotte beſchäftigt werden würden oder mit der Wegver⸗ 
beſſerung für militäriſche Zwecke zu thun haben, alle Stellungen, 
welche Gelegenheit geben, in die Korreſpondenzen über dieſe 
Angelegenheiten Einſicht zu nehmen und ähnliche Poſten, mit 
Ausnahme der niederen und niedrigſten. Nur in einzelnen 
Betrieben dürfen fie als Stationsvorſteher und Aſſiſtenten, 
als Zugführer ꝛc. aufgenommen werden, in einzelnen anderen 
als Rangirmtiſter, Schaffner, Signaliſten und Wagenführer, 
wieder auf einigen anderen Strecken nur in der Cigenfchaft 
von Bahnwärtern, Bahnarbeitern, Heizern ꝛc. Dabei muß noch 
überall die Zahl der angeſtellten Perſonen polniſcher Ab⸗ 
ſtammung beziehungsmeife der mit Katholikinnen oder 
Lutheranerinnen polniſcher Abſtammung verheiratheten Ruſſen 
25 Prozent, bezw. 33 Prozent oder 40 Prozent der Geſammt⸗ 
zahl der Beamten nicht überſteigen. Außerdem iſt Sorge zu 
tragen, daß die Andersgläubigen oder mit andersgläubigen 
Frauen verehelichten Männer gründlich mit den Beamten 
zuſſiſcher Abſtammung vermiſcht werden. Auf den Land⸗ und 
Waſſerwegen im Umkreiſe der Städte Warſchau, Nowogeorgiewsk, 
Grodno, Breſt⸗Litowskl u. a. von 25 Werft dürfen aus, 
ſchlteßlich Perſonen ruſſiſcher Abſtammung, nur wenn fie nicht 
mit Katholiktnnen oder Lutheranerinnen polniſcher Abſtammung 
verhtirathet find, angeſtellt werden; ausgenommen find nur 
die Wegemeiſter, Straßenwächter und Arbeiter. Einer ferneren 
Beſtimmung gemäß ſind alle, auch die niederen und niedrigſten 
Aemter in den Eiſenbahnbetrieben und den übrigen Verkehrs⸗ 
anſtalten zu Waſſer und zu Land ſucceſive — ſpäteſtens nach 
Ablauf von fünf Jahren — mit Beamten ruſſiſcher Abs 

ſtammung und griechiſch⸗orthodoxer Konfeſſion, denen die Ehe 
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mit Katholikinnen oder Proteſtantinnen polniſcher Abſtammung 
unterſagt iſt, zu bekleiden. 

Leliwa weiſt des Weiteren darauf hin, daß die Geſchwo⸗ 
renengerichte im Zarthum Polen noch heute aufgehoben ſind 
und zählt dann eine Reihe von Verfügungen der General: 
gouverneure auf, die den Gebrauch der polniſchen Sprache ver⸗ 
bieten; ſo unterfagt eine Circular⸗Verſügung des Grafen Totleben 
vom 29. April 1881 den Gebrauch des Polniſchen im Verkehr 
mit Behörden und Beamten überhaupt, im Verkehre mit Ne 
gierungs⸗ und Geſellſchaftsinſtituten, ferner auf Aus hänge⸗ 
ſchildern und in Bekanntmachungen, in Klubs, Theatern Ge: 
ſchäftslokalen und anderen Orten, zu denen jedermann Zutritt 
hat; in letztern Fällen allerdings nur, wenn das Geſpräch aus 
dem Rahmen einer gewöhnlichen privaten Unterhaltung heraus⸗ 
tritt. Es iſt das ſogar ſo weit gegangen, daß der General⸗ 
gouverneur Kachanow unterm 13. November 1885 in einer 
Mittheilung an den Wilnaſchen Generalgouverntur und an das 
Seniorenkonſeil des Adelsklubs in Wilna es rügte, daß viele 
Mitglieder des Adelsklubs „ſich erlaubten“ im Klub auffallend 
laut polniſche Unterhaltung zu pflegen. Auch die bekannte 
Sängerin Marcella Serbridh hat einmal 100 Rubel Strafe 
zahlen müſſen, weil ſie bei einem Konzert in Wilna im Jahre 
1885 ein polniſches Lied zum Vortrag brachte. 

Es würde zu weit führen, alle die weiteren Klagen des 
Grafen Leliwa über die den Polen gegenüber angewandte 
ruſſiſche Regierungsmethode anzuführen; einen breiten Raum 
in der Broſchüre nimmt die Aufzählung der Verfolgungen ein, 
denen die katholiſche Kirche in Polen ausgeſetzt iſt, wobei 
Leliwa natürlich auch des neueſten Vorfalls, des Blutbads 
von Kroze gedenkt. Um ſo wunderbarer klingt der Schluß 
der Broſchüre. Nachdem Leliwa darauf hingewleſen, daß das 
polniſche Volk habe einſehen müſſen, daß es ſein Ideal 
(politiſche Selbſtändigkeit) trotz größter Selbſtaufopferung und 
unerhörter Anſtrengungen nicht verwirklichen könne, und deshalb 
nunmehr die Deviſe „Erhaltung und Sicherſtellung der 
nationalen Exiſtenz“ auf feine Fahne geſchrieben habe, meint 
er wörtlich: „Um feiner derzeitigen traurigen Lage zu entgehen, 
hat das polniſche Volk ſeine Hoffnungen auf die ſtamm⸗ 
verwandten Ruſſen geſetzt. In der Vereinigung mit Rußland 
ſehen die Polen jetzt die einzige Möglichkeit, ihre Individualität, 
eine Garantie für ihre nationale Exiſtenz, zu erhalten. 
kur ift hier Anerkennung der Rechte, der polnifchen 
Nationalität in Rußland und Abſchaffung der Laſt, welche ſie 
jetzt zu tragen hat, condito sine qua non .. Werden 
die zwei wichtigſten ſlawiſchen Nationen unter einem Scepter 
und einem Monarchen brüderlich vereint, ſo wird damit der 
Grund gelegt ſein, auf dem dauernder Friede, ungeahnte 
kulturelle Entwickelung, ungeahnter Fortſchritt des ruſſiſchen 
Reichs, Befeſtigung und Ausbreitung ſlawiſcher Civiliſation 
fußen können.“ — Was hier dem Verfaſſer der Broſchüre 
vorſchwebt, iſt ein ruſſiſches Galizien; daß es damit bei den 
Verhältniſſen in Rußland auf abſehbare Zeit nichts iſt, hätte 
dem Grafen nach ſeinen eigenen vorhergegangenen Schilderungen 
klar ſein müſſen. 

Deut ſchland. 

O Poſen, 14. Okt. Das bürgerliche Geſetzbuch über⸗ 

läßt bekanntlich 
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die Einführung des Anerbenrechts, 
d. h. die Vererbung eines Landguts an einen von mehreren 
Erben der Geſetzgebung der Einzelſtaaten. Daneben aber wird 
von Reichswegen dem Eigenthümer eines Landguts das Recht 
zuerkannt, auch da, wo durch die Landes geſetze das Anerben⸗ 
recht nicht eingeführt iſt, ſolche letztwillige Verfügungen zu 
treffen, welche beim Vorhandenſein mehrerer Miterben den 
Uebergang des Gutes auf einen Erben ohne über 
mäßige Belaſtung deſſelben bezwecken. In der zweiten 
Leſung des Entwurfs iſt in der Kommiſſton eine Beſtimmung 
hinzugefügt worden, wonach, wenn der Erblaſſer die Ueber⸗ 
nahme eines Landguts durch einen von mehreren Erben ange: 
ordnet hat, ein Zweiſel (d. h. wenn er nicht ausdrücklich das 
Gegentheil beſtimmt) angenommen werden ſoll, daß bei der 
Berechnung der den übrigen Erben gebührenden Abfindung 
nicht der Kaufwerth des Guts, ſondern der Ertrags⸗ 
wer th deſſelben zu Grunde zu legen ſei und daß in ſolchem 
Falle auch bei der Berechnung des Pflichttheils nur 
der Ertragswerth zum Anſatz komme. — Für die generelle 
Berechnung des Antheils der Miterben nach dem Ertragswerth 
wird geltend gemacht, daß die übermäßige Belaſtung des An 
erben durch die Abfindung der Miterben vermieden werden müſſe, 
namentlich ba, wo der Beſitz durch Schulden ſchwer belaſtet iſt. In allen 
dieſen Fällen aber läuft die Berechnung nach dem Ertragswerth auf 
die theilweiſe Abwälzung der Schulden auf die Miterben hin: 
aus, ſelbſt wenn ſolche geſetzlich ausgeſchloſſen iſt. Die Um 
gerechtigkeit iſt um fo größer, als der Anerbe ja nicht ge 
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hindert iſt, hinterher das Gut, welches er nach dem niedrigeren 
Ertragswerth übernommen hat, zu verkaufen und den Ueber⸗ 
ſchuß, der den Miterben zum Zweck der Erhaltung des Gutes 
in der Familie entzogen worden ift, in die Taſche zu ſtecken. 
Am ſchwerwiegendſten iſt dieſe Ungerechtigkeit, wenn die Werth⸗ 
berechnung nach dem Ertrag nicht auf der freien Verfügung 
des Beſitzers beruht, ſondern auf einer den Willen des Erb⸗ 
laſſers ergänzenden gefeglichen Beſtimmung. Es würde voll⸗ 
kommen genügen, wenn das Reichsgeſetz der einzel ſtaatlichen 
Geſetzgebung das Recht gäbe, das Anerbenrecht in den ſehr 
beſchränkten Gebieten, in denen es thatſächlich beſteht, aufrecht 
zu erhalten. Nach den Vorſchlägen des Entwurfs aber ſteht 
den Einzelſtaaten, z. B. Preußen frei, das Anerbenrecht generell 
einzuführen, obgleich daſſelbe thatſächlich nur in Hannover und 
auch da nicht in dem ganzen Umfange der Provinz in Geltung 
ſteht. Reichsgeſetzliche Beſtimmungen, wie die oben erwähnte, 
ſind ſchon deshalb zu verwerfen, weil ſie — abſichtlich oder 
nicht — für die einzelſtaatliche Geſetzgebung eine Norm geben, 
und damit dieſen im Sinne der Züchtung eines ländlichen 
Proletariats präjudiciten. 

Berlin, 13. Oktober. [Der Grobeunfug⸗ 
Paragraph.] Eine nicht grade neue, doch aber bisher 
ſeltene Anwendung des Groben Unfugsparagraphen 
wird den „Vorwärts“ jetzt treffen. Gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur des Inſeratentheils des Blattes iſt ein Ver⸗ 
fahren wegen groben Unfugs eingeleitet worden, und die Ueber⸗ 
tretung ſoll dadurch begangen worden ſein, daß eine Warnung 
vor Zuzug in Betriebe veröffentlicht wurde, in denen die 
Arbeitnehmer die Arbeit eingeſtellt hatten. Derartige War⸗ 
nungen gehören zu den gewohnten Erſcheinungen in den 
ſozialdemokratiſchen Blättern, und ſie find bisher, bis auf 
einen einzigen Fall, von den Staatsanwälten unbehelligt ge⸗ 
blieben. In dieſem einen Falle wurde die Sache bis vor das 
Reichsgericht gebracht, das die verurtheilenden Erkenntniſſe der 
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des Fürſten Lob an ow beim deutſchen Kaiſer in Hubertus ſtock: 
te Gefahr, welche im Ortent emporzuwachſen ſcheint, kann 
vielleicht nur dadurch beſchworen werden, daß ſämmtliche Groß⸗ 
mächte einig vorgehen. Bls jetzt ſondern ſie ſich trotz der gemein⸗ 
ſamen Vorſtellungen der Botſchafter in Konſtantinopel in 
zwei Gruppen. Aaf der einen Seite England, Frankreich und 
Rußland, auf der anderen die Dretibundſtaaten. Dieſe Gegenüber⸗ 
ſtellung bat angeſichts der Möglichkeit, daß der nächſte Frühling 
neue Unruhen in der europätſchen Türkei bringen könnte, etwas 
Unheimliches. Soll der europätlche Friebe nicht böſen Zufällen 
preisgegeben werden, ſo thut ein Zuſammenſchluß der Mächte noth. 
Verſtändigen fie ſich rechtzeitig, dann mag im Orient was immer 
geſchehen, die Ruhe Europas wird nicht darunter leiden. Wenn 
zwilchen Rußland und Deutſchland ein Uebereinkommen erzielt 
würd, wäre dies der erſte Schritt zu gemelnſamer Arbeit der 
Mächte im Ortent. Daher ſagen wir: dürfte man den Beſuch des 
Fürſten Lodanow in Fubertusſtock in dem Sinne auffaſſen, daß er 
eine Entente cordiale der Großftaaten gegenüber allen Eretgnifjen 
im Ortent anbabnen ſolle, dann wäre der morgige Tag von großer 
= Bun Bedeutung für die friedliche Entwicklung der nächſten 
ukunft. 

L. C. Letzten Mittwoch hat, wie dem „Hamb. Korr.“ ge⸗ 


ſchrieden wird, eine (zweite) Sitzung des Staats- 


miniſteriums überhaupt nicht, alſo auch keine ver⸗ 
trauliche“, über deren Verlauf hieſige Zeitungen eingehend 
berichtet haben, ſtattgefunden. „Allerdings, fügt das Blatt 
hinzu, ſind auch am Mittwoch die Mitglieder des Staats⸗ 
mintſteriums in dem Sitzungsſaale erſchienen, aber lediglich zu 
dem Zwecke, den Wortlaut der am Dienſtag beſchloſſenen Be⸗ 
kanntmachung in Sachen „Zukunft“ und „Dtſch. Tages zig. 
gegen Herrn v. Bötticher zu kontroliren und mit ihrer Unter⸗ 
ſchrift zu verſehen.“ i 
— Der Mintfter der öffentlichen Arbeiten bat, wie das Armee⸗ 
Verordnungsblatt bekannt macht, die preußlichen Eſſenbaßn⸗Dlrek⸗ 
tionen ſowie die General⸗Direktion der Eſſenbabnen in Elſaß ⸗ 
Lothringen zu Straßburg ermächtigt, die allen ehemaligen Ange⸗ 
hörigen Deutſcher Truppenthelle, die ſich an den von ihren Truppen⸗ 
thellen aus Anlaß der 0 ana denon Wlederkehr der 
Slegestage des Jahres 1870 an den Garnifonorten innerhalb der 
Monate Juli, Auguft und September d. J. veranſtalteten 
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— Serben side! v. Puttkamer in Stettin hat eine 
neue Probe gegeben von der . feiner Methode in der Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie. Er hat dem neuen Spartaſſen⸗ 
Statut der Stadt Stettin die Beſtätigung verſagt, well 
in dem Statut als Publlkattonsorgan auch das ſozlaldemokratiſche 
Stettiner Blatt aufgeführt war. Zur Begründung dieſer Bean⸗ 
ſtandung war ausgeführt, daß, wenn überhaupt behördliche An⸗ 
ordnungen zur Publtikatton in gedachter Zeitung ſchon wegen der 
egen jede amtliche Autorttät an ſich gerichteten Tendenz derſelben 
a nicht eignen dürften, dieſes für den vorliegenden Set 
mehr zutreffe, als die ſozialdemokratiſche Bartei grundſätzlich den 
Sparfinn und das Sparen, ſomit aber auch bie Sparanſtalten 


bekämpfe. — Hlerzu jchreibt die „Freiſ. Zta.“: Daß die Sozlal⸗ 
demokratie ſolches thut, iſt allerdings richtig, aßer wenn der Stet⸗ 
tiner Maglſtrat gleichwobl den „Stettiner Volksboten“ als Publi⸗ 
kattonsorgan gewählt bat, fo iſt das offenbar in der Wahrnehmung 
Felchen daß große Arbeiterkreiſe, welche zu den Leſern des ſozial⸗ 
emokxatiſchen Blattes gehören, im Gegentheil zur ſozialdewokrati⸗ 
ſchen Theorie Spareinlagen brachten. Gerade dieſe Diſſidenten 
der Sozialdemokratie werden alſo durch die weile Entſcheidung des 
Herrn v. Puttkamer geſchädltat. 

— Durch Kabinetsordre vom 16. September tft beſtimmt wor⸗ 
den, daß die Kirchenbücher der Militär gemeinden 
fortan nur in einfacher Ausfertigung geführt werden follen. 

— Der Mann ohne Akten. Dieſer Tage tft der ver⸗ 
malige verantwortliche Redakteur des „Vorwärts“, Herr Hugo 
Pötzſch, aus der Strafhaſt in Plötzenſee entlaſſen worden. Die 
Entlaſſung kam Herrn Pötzſch ganz unerwartet, denn nach menſch⸗ 
licher Berechnung war die Gefängnißſtrafe erſt am 10. Dezember d. J. 
für ihn abgelaufen. Geſchenkt iſt aber Herrn Pötzſch von ſeiner 
Strafe nichts. Vielmehr verhält ſich, wie der „Vorwärts“ mit⸗ 
thellt, die Angelegenheit jo daß Pötzſch unter anderem wegen Be⸗ 
leldigung der Saarbrücker B robebörde, die er als Redakteur des 
„Vorwärts“ verübt baben toll, zwei Monate abzubüßen hat. Mit 
ihm war auch der Einſender der für beleidigend gehaltenen Notiz 
verurtbeilt worden. Dleſer hat Reviſton gegen das Erfenntni 
eingelegt, wogegen Pötzſch dleſes Rechtsmittel nicht gebraucht hatte; 
wegen der noch unerledigten Revlſion aber liegen auch die Alten 
in Sachen Pötzſch noch beim Reichsgericht in Leipzig. 

un wird in der königl. preußifchen Juſtizbureaukratſe ein Menſch 
ohne Akten überhaupt nicht als extſtirend be 
trachtet; Pötzſch war in Abweſenheit eines Gerichtserkenntniſſes Luft 
1 die Straſvollſtreckung mußte unterbleiben und der Preß⸗ 
ünder erhielt, nachdem ſeine übrigen Strafthaten abgebüßt waren, 
eine Ordre zugeſtellt, welche feine Auswelſung aus Plößenfee zu 
Donnerſtag verfügte. Diele Maßregel kam Herrn P. inſowelt gar 
gelegen, als feine junge Frau ihn gerade in der Nacht, die auf 
feine Haftentlaſſung folgte, mit dem Erſtgebornen beſchenkte 

— Die Antiſemiten unter ſich. Der bekannte Ver⸗ 
leger antiſemitiſcher Broſchüren F. W. Glöß in Dresden, der 
jetzt zum ſächſiſchen Landtage kandidirt, iſt von dem konler⸗ 
vativen „Freiberg. Anz“ den konſervativen Wählern als ein 
Mann geſchildert worden, der ſich nicht geſcheut hat, Ahlwardt⸗ 
Broſchüren in die Welt zu ſenden, um damit unſere deutſche 
Wehrmacht in den Augen der geſammten Welt herabzuwürdigen.“ 
Gemeint find die „Juden flonten“. Glöß leat nun dar, daß er 
1. Z. namentlich aus konſervativen Kreiſen für die „muthige“ 
Herausgabe der Schrift beglückwünſcht worden ſel. Daß dle 
konſervaulve Preſſe ihm jetzt im Wahlkampfe dieſen „hunds⸗ 
gemeinen“ Vorwurf mache, während ſie damals mit dem Drängen 
auf gerichtliche Unterſuchung an feinem Verlagswerk Antheil ge- 
nommen babe, fet „würdelos, perfid, niederträchtig.“ 

— Der Wablkampf im Wahlkreiſe Dortmund iſt bla 
jetzt in ruhiger, fachlicher Weiſe geführt worden, die Perſonen hat 
man aus dem Spiele gelaſſen und ſich an die Sache gehalten. Jetzt 
beginnt man aber ſchon, grobes Geſchütz vorzufahren. In der 
„Tremonia“, deren Verleger Lenſing Ku das Zentrum kandidirt, 
wirdderſoztlaldemolratiſche Kandidat Dr. Lütaenau 
aufs heftigſte angegriffen, ja man droht mit der Veröffent⸗ 
lichung don Vorkommniſſen aus ſeinem Privatleben. Der unge 
oriffene webrt ſich entichteden und behauptet, er habe von elner 
ſolchen Veröffentlichung nichts zu fürchten, ſein Vorleben ſei flecken 
los. Die Tremonia“ behauptet, die Katholiken würden unter 
allen Umſtänden verhindern, daß Dr. 
Dortmunds in den Reichstag einziebe. 

* Sonneberg, 11. Ott. Unſere Exportſtadt iſt in Aufregung. 
Unter Berufung auf den amerikaniſchen Konſul Partello 
behauptet ein Chlcagoer Blatt, daß Sonneberger Fa: 
brifanten ſeit einer Reihe von Jahren den amerilantichen 
Staat um jährlich 150 000 Dollars Infolge betrügertfcher 
Zolldeklarationen benachthelligt hätten Die 8 


Lütgenau als Vertreter 


Preſſe fordert die Angabe von Namen und Thatfachen. Der Konſul 
wird in den nächſten Tagen in Sonneberg wieder eintreffen und 
ſoll dann von der Kaufmannſchaft aufgefordert werden, mit Namen 
und Thatſachen hervorzutreten. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 11. Okt. [Original⸗ Bericht 
d. „Poſ. Ztg.“] Daß die ruſſiſche Regierung einen regel⸗ 
mäßigen Dampferverkehr auf dem Sungari behufs 
Belebung des Handels mit den in Betracht kommenden 
chineſiſchen Gebieten einrichten will, habe ich kürzlich gemeldet. 
Ebenſo wie für Handelszwecke hat aber, wie nunmehr verlautet, 
Rußland einen regelmäßigen Verkehr auf dem genannten Fluſſe aber 
auch für feine Militärmacht nöthig, denn die Anhäufung von 
Truppen im Amurgebiet macht den Ankauf von Vieh und 
Getreide in der Mandſhurei erforderlich. Die ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebiete ſind noch nicht ſo weit fruchtbar, daß man von ihnen 
ohne ſchwere Mühe Deckung für den Verpflegungs bedarf ge⸗ 
winnen könnte. Im Frühjahr 1895 geſtattete die chineſiſche 
Regierung Rußland die Befahrung des Sungori, nachdem 
Rußland bis dahin vergeblich auf ihr, von dem Vertrag von 
Aigun (1858) hergeleitetes Recht zum freien Verkehr auf jenem 
Fluſſe gepocht hatte. Fahrten von Chabarowsk bis Kirin und 
Zizichar haben dargethan, daß dem von Rußland geplanten 
Dampferverkehr keine ernſthaften Schwierigkeiten entgegenftehen. 
Das Räuber weſen im Kaukaſus ſteht noch 
immer in üppiger Blüthe. Der berüchtigte Räuberhauptmann 
Nabi zieht mit ſeiner Bande im Gouv. Eriwan von Kreis zu 
Kreis und brandſchatzt in einer empörenden Weiſe die wohl: 
habenden Anſiedler. Er raubt ihnen nicht nur alles baare 
Geld. Vieh und Hausgeräth, ſondern auch Weiber und Kinder, 
um ſie nach der Türkei zu verkaufen. So hat Nabi im Laufe 
des Auguſtmonats mit ſeiner Bande nicht weniger als 18 
Höfe ausgeplündert, wobei 32 Perſonen ihr Leben einbüßten 
und 15 in die Gefangenſchaft geſchleppt wurden. Die Verſuche 
der Polizei, dieſen Räubereien ein Ende zu machen, ſind ohne 
jeden Erfolg geblieben. 


Belgien. 


* Brüſſel, 10. Okt. Seitdem ſoziallſtiſche Deputirte 
in die velgiſche Volksvertretung gewählt worden ſind, haben fte ſich 
beeifert, ihrer republikanlſchen Gefinnung Ausdruck zu geben und 
die monarchtſche Frage auf die Tagesordnung zu ſtellen. Sie for⸗ 
derten die Streichung der Civilliſte des Königs, fielen damit aber 
gründlich durch. Nach der Verfaſſung wird nämlich die Cipllliſte 
bei jedem Thronwechſel dem neuen Monarchen für feine Regie⸗ 
rungszeit ein für alle Mal bewilllat. Mit verdoppeltem Eifer 
warfen ſie ſich nunmehr auf die 200 00 Francs betragende Jahres⸗ 
dotatton des Bruders des Königs, des Grafen von Flandern. 
Ste beantragten deren Strelchung, da der Graf ſehr reich ſet und 
nichts für das Land leiſte. Ihr Antrag wurde zwar von der klert⸗ 


kalen Mehrheit abgelehnt, fand aber auf beiden Seiten des Hauſes An⸗ B 


hänger. Jetzt zieht über den Grafen von Flandern ein neues Unwetter 
bexauf, welches in der demnächſt zuſammentretenden Kammer los⸗ 
brechen und heftige antimonarchſſche Kundgebungen hervorrufen 
wird. Der Eiſenbahnminiſter hat nämlich aus übertriebener 
Loyalität geſetz pidrig dem Gräflich Flandriſchen Hauſe Eiſenbahn⸗ 
freiheit gewährt und das iſt arg gemißbraucht worden. Alles was 
zum Flandriichen Haufe gehört, reiſt unentgeltlich in den Eiſen⸗ 
bahnen im Lande umher, und da ſich der Gr: f eln neue“ herriches 
Schloß in der Provinz erdout hat, hot ihm die Staatsdahn das 
arfammte Baumaterial koſtenfrei dahin befördert. Selbſt dle 
monarchiſch gefinnten, gemäßigten Blätter ſiad über dieſe Miß⸗ 
bräuche ſehr vernimmt, ſodaß Her ſozialtſtiſche Antrag, die Reglerung 
aufzufordern, die nur zu Uarecht gewährten koſtenloſen Beförderungen 
von dem Grafen von Flandern nachträglich bezahlen zu laſſen, ſtarte 
Uaterſtützung finden wird. 


Militäriſches. 

= Da8 neue Exerzir⸗ Reglement für die Kavallerie ⸗ 
Nachdem ſich die Nothwendigkeit herausgestellt hatte, das Exerzir⸗ 
Reglement von 1886 in einzelnen Punkten den neuen Anſchauungen 
entſprechend zu ändern, wurde im Früdjahr 1893 ein Entwurf 
herausgegeben, der ſeit diefer Zeit in Gebrauch war. Nachdem 
jetzt dieſer Entwurf zwel Jahre im Gebrauch geweſen, wobei alle 
Aenderungen praktiſch erprobt werden konnten, iſt jetzt ein neues 
endgültiges Reglement aufgeſtellt, das vor kurzem die kafſerliche 
Genehmigung gefunden hat (Berlin, Mittler u Sohn). Ja ihm 
find die Aenderungen des Entwurfs, der Aufmarſch nach beiden 
Seiten, die Marichtolonne zu 2 und 4 Reitern und anderes ge⸗ 
blieben. Ganz neu iſt dagegen im Reglement der III. Abſchnſtt, 
der die Regeln für die Verwendung der Kavallerie 
tm Kriege zuſammen faßt. Als Ziel bat bierbei vor⸗ 
geſchwebt, für alle Gefechtslagen möglichſt klare, überſichtliche und 
kurze Anleitungen zu geben. Ganz ausdrücklich wird dervor⸗ 
gehoben, daß dieje allgemeinen Grundſätze des Reglements die 
Irelhelt der Führer nicht elnſchränten ſollen und daß es ihnen 
überlaſſen ſei, ſtets fo zu handeln, wie es durch die Lage grade 
erfordert wird 

Gan; weſentlich iſt die Vereinfachung der Formationen des Re⸗ 
aiments. Während dieſe z. B. im Entwurf noch ſieben Seiten 
einnehmen, ſind fie im neuen auf . verkürzt; fortgefallen find 
unter anderm die Hulbkelonne in Zöten und dle Hılbfolonne in 
Schwadronen. Auch bie Vorſchriften für die Totenzuge und Teten⸗ 
ſckwidronen haben eine große Vereinfachung dezüglich der Gangart 
und des Vorgehens bei Entwicklungen aus der Tiefe u. ſ. w. er⸗ 
fahren. Von jonitigen Aenderungen erwähnt die „Köln. Ztg.“ 
noch folgende: das Signal „Apell“ wurde nach dem Entwurf 
zum Sammeln nach rückwärls aus dem Handgemenge ange; 
wandt, während jetzt bet dieſem Signal ſtets ein —.—9 
Unter dem Führer zu erfolgen hat, aleicholel wo dieſer ſich befindet. 
Für die Aftacke fit eine viel größere Freiheit belafien, als dies 
früher der Fall war. Die Attacke kann nicht nur in zwei Gliedern 
erfolgen, ſondern auch unter Umſtärden in einem Glied oder auch 
als eine gemiſchte Attacke in einem und zwei Gliedern; auch iſt es 
aeſtattet, aus nicht entwickelter Froatformation zur Attacke üner- 
zugehen, einzelne Züge einzuſetzen und überhaupt aus jeder For⸗ 
mation ſofort zur Altacke anzureiten, wenn die Umnände dies er» 
forderlich machen und zur Entwickelung keine Zett iſt; die Attacke 
wird ferner nicht nur im Marſch⸗Marſch, ſondern unter Umſtänden 
auch im ſtarken Galopp geritten werden. Für das Springen wird 
es als wünſchens werth bezeichnet, daß, wenn mehrere Kolonnen ein 


Hinderniß zu nehmen haben, dies nicht immer genau an derſelben 


Stelle erfolge, weil, insbeſondere bei Gräben, durch das Aufein⸗ 
anderfolgen mehrerer Kolonnen das Hinderniß oft fo zugerichtet 
wird, daß es von den nachfolgenden ſchwer zu paflizen ſſt. Bet 
Direktlons veränderungen ſoll jetzt fo verfahren werden, daß nicht 
mehr wie früher die Richtungsſchwadron, ſondern der äußere Flügel 
das Tempo angiebt. Bet den Regimentsformatlonen iſt als neu 
die Deppelkolonne eingeführt, die stisher nur füc die Belgade de⸗ 
ſtand. Die Eotwickelung aus der Tlefe iſt dahin geäadert, daß 
das hintere Reatment ſich zuerſt formirt und erſt daun einheitlich 
vorgeführt wird, während bisher das Gegentheil der Fall war. 
el der Parade -Aufſtellung bat die Kolonne in Schwadronen den 
Namen Paradekolonne erhalten. Die Signale, find um ein „Eins 
ſchwenken mit Eskadron“ bereſchert worden. Die Griffe mit dem 
Karabiner haben eine Erweiterung erfahren, um der Bedeutung 
des modernen Feuergefechtes prägnanteren Ausdruck zu geben. 
Belm Fußexerzlren endlich find die Einthellung und die Bewe⸗ 
gungen vollſtändig denen des Exerzirens gu Pferde nach zebildet. 

= Wie im „Armee⸗Ver.⸗Bl.“ bekannk gegeben wird, 1250 die 
Zahl der außeretatsmüßtaen Bleefeldwebel bez. Vicewacht⸗ 
meiſter vom 1. Nov. 1895 ab bis auf Weiteres betragen: a. bel der 
Infanterie und den Jagern u. ſ. w. des Gurbelorps böchtnens 107, 
, 3., 5., 6., 7., 9. un) 17. Armerkorps höchſtens je 92, 2., 4, 8., 
I., 15. und 16. Armeekorps höchſtens je 88, 11, Armeekorgs göch⸗ 
ſiens 136, 14. Armeekorps hoͤchſtens 104; hlerbet find für fedes 
Infanterie⸗Reglment 11 und für die Jäger⸗ u. ſ. w. Batalllone je 
+ Stellen in Anſatz gebracht: b. bei der Fuß⸗Art llerie höchſtens 48 ; 
zu b. find für das Fuß-Arıtlerio Regiment von Nuri (Bons 
merſches) Nr. 2 — 6 Stellen, für das Fzuß-Artillerie-Bataillan 


— 


———— —— ——— — ———— —— . — ——— — En Bra EEE ERamELHE Te. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, 12. Oktober: „Der Vicomte von Lötoriöred“, 
Luſtſpiel in 3 Akten nuch Bayard von C. Blum. 
Bayard war ein Zeitgenoſſe von Scribe, deſſen Nichte er 

heirathete und in deſſen Luſtſpielfahrwaſſer er mit 200 Stücken 

munter dahinſegelte. Verſchiedene davon haben auch in Deutſch⸗ 
land Beifall gefunden, darunter „Der Vicomte von Lötorières“. 

Die Komödie iſt jetzt gerade 55 Jahre alt; ſie entſtand 1840, 

zuſammen mit Bayards Libretto zu der bekannten Oper „Die 

Tochter des Regiments“. In jenen Zeiten war man noch anſpruchs⸗ 

los; man verlangte von der Bühne keine Widerspiegelung 

ſozialer Konflikte wie heut, ſondern freute ſich herzlich über 
dramatiſche Familiengeſ wichten einfachſter Konſtruktion. So 
intereſſirte man ſich auch für den 19 jährigen Vicomte, der 
mit feinem Vetter einen Proſeß um 2 Millionen führt und 
unter kluger Benutzung der Schwächen der Menſchen ſozu⸗ 
ſagen Himmel und Hölle in Bewegung ſetzt, um ſein Ziel 
zu erreichen. Das Stück läßt uns heute ſehr kalt; es wird 
auch von Zeit zu Zeit nur noch gegeben, weil die Titel⸗ 
rolle eine „Paraderolle“ für muntere Liebhaberinnen iſt. Am 
Sonnabend ſpielte Frl. Rolf dieſen Vicomte und zwar ſehr 
gut. Die Maske war brillant, die Darſtellung lebendig und 
geiftig durchgearbeitet. Der Vicomte gewinnt ſeine Siege durch 
roße Liebenswürdigkeit; demgemäß gab ihn Frl. Rolf: ein 
ompatbiicer, muthiger, chevaleresker Junge, bei dem man nur 
eins nicht begreift: woher er in jo jungen Jahren feine be 
trächtliche Welt⸗ und Menſchenkenntnſß bekommen hat. Die 
Figur, der auch gelegentlich ein Hauch fein ſatiriſchen Humors 
nicht fehlte, gefiel dem ziemlich gefüllten Haufe ſehr und 
erntete demgemäß lebhaften Beifall. Die übrigen Rollen ſind 
mehr oder weniger nur Staffage für den Vicomte. Schärfer 
ebt ſich allenfalls der Parlamentsrath Desperrtiöred ab, den 
err Steinegg ſehr ergötzlich — namentlich im zweiten 
kt, bei der nächtlichen Kneiperei — veranſchaulichte. Sämmt⸗ 
liche Darſteller waren übrigens eifrig bemüht, der verblaßten 
Komödie neue Farben zu verleihen, und ſo geſtaltete ſich die 
Aufführung zu einer ganz erfreulichen. E. 


Poſen, 14. Okt. 
engrin“ von R. Wagner 


* Loh ö . 
Die dies jährige erſte Wagner ſche Oper hatte eine ſolche 


kauftem Haufe ſtattfinden konnte. Sie nahm einen glänzenden a bbängig ; dann regten ſich leiſe die von Ortrud angeregten 


Verlauf, um dem in erſter Linie ſich Herr Kapellmeifter Grimm | Zweife 


beſondere Verdienſte erworben hat. Wir haben an dieſer Stelle 
kaum jemals früher das Orcheſter ſeine ſchwierige Aufgabe ſo 
fünftlerifch ausgeſtaltet löſen, kaum jemals früher die Chöre 
ſo ſicher und zugleich mit ſolcher Mäßigung ſingen hören, wie 
geſtern unter Herrn Grimm's ruhiger und feſter Leitung. Wenn 
wir der weiteren Eatwickelung der Oper in gegenwärtiger 
Spielzeit großes Vertrauen entgegenbringen, jo fußen wir dabei 
auf der Ueberzeugung, daß es Herrn Grimm bei gleicher 
Energie gelingen wird, noch viele ſolche Leiſtungen zu er⸗ 
möglicher, wie fie im geſtrigen Gebet, im Finale des erſten 
Aktes und in den übrigen Glanzpunkten des geſtrigen Abends 
als Beweiſe ſeines bedeutenden Direktionstalentes dargeboten 
worden find. Daſſelbe günſtige Urtheil darf man auch über 
die Darſteller ausſprechen, die faſt alle zum guten Gelingen 
ungetheilt mit beigetragen haben. Hätte der König Heinrich 
(Herr Gaeß ner) in feinem Auftreten mehr mafeſtätiſches 
Weſen erkennen laſſen und ſeinem Geſang mehr edeln Klang 
verliehen, ſo wüßten wir kaum etwas zu nennen, was uns 


geſtern nicht voll befriedigt hätte. Herr Schroeter 
ließ in ſeiner Darſtellung überall die aus einer 
anderen Welt abſtammende, überirdiſche Perſönlichkeit 


erkennen, die in Ausübung ihres göttlichen Auftrages wohl 
dem menſchlichen Empfinden näher rückte und mit vollem 
Herzen daran Antheil nahm und höchſten Lohn und feligſte 
Befriedigung darin fand, aber nie von der vorgezeichneten Bahn 
abweichen konnte. Und in demfelben Geiſte war der Geſang 
gehalten. Mit ſeinem volltönenden Organ hielt der Sänger 
ſtrenge Zucht; wo er der menſchlichen Freude vollen Ausklang 
zu geben hatte, da ließ er es in kräftigen, markigen Tönen 
ausklingen; wo er den Gralsritter hervorzukehren hatte, da 
dämpfte er feine Stimmkraft, und im wohlgeübten und vor⸗ 
trefflich anſprechenden Falſett ertönte der Geſang, der durch 
klare Dellamation und durch deutliche Textaus ſprache fich 
aus zeichnete. Daß unter dieſen Umſtänden der oft verfehlte 
Abſchied vom Schwan, die Begrüßung der Elſa, namentlich 
aber die Erzählung und der Abſchied ergreifende Wirkung 
hinterließ, heben wir noch aus der vortrefflichen Geſammt⸗ 
leiſtung rühmend hervor. Die Elſa des Fräulein Ky na ſt 
war dieſem Lohengrin ebenbürtig. Anfangs kindlich und gläubig 


in ihrem Herzen und in künſtleriſch aus geſtalteter 
Steigerung nahmen dieſe mehr und mehr das liebende Mädchen 
gefangen, bis zuletzt die verhängnißvolle und zerſtörende Frage 
dewaltſam bervorbrach und allem Glück das Ende bereitete. 
Fräulein Kynaſt zeigte dabei große muſikaliſche Sicherheit 
und nicht zu verkennende Gewandtheit im dramatiſchen Aus⸗ 
drucke; für alle durchlaufenen Skalen tiefer Gemüthserre 


gung brachte ſie den zutreffenden Stimmausdruck und griff 
darin zuweilen nur dann fehl, wenn fie die Stimme 2 ehr 
anſpannte, wodurch ſich eine für Elſa nicht ſchickliche Schärfe 


des Tons bemerklich machte. Der Telramund des Herrn 
Rübſam und die Orttud des Fräulein Prochas'k a 
hielten ſich das Gleichgewicht. Beide von leidenſchaftlichem 
Feuer beieelt, ſtanden als Vertreter des dämoniſchen Prineips 
in voller Kraft neben und zu einander. Dadurch kam eine 
anregende Belebung beſonders in die große Duettſzene des 
zweiten Aktes, die unter ſolchen Umſtände, ſtatt wie oft zu 
ermüden, den Hörer in angeſpannter Aufmerkſamkeit erhielt, 
wozu der künſtleriſch durchgebildete Geſang und die theilnahm⸗ 
volle Darſtellung weſentlich beigetragen haben. Was Fräulein 
Prochaska neulich bei ihrem erſten Auftreten angedeutet, das 
hat ſie geſtern als Ortrud voll bewährt; Spiel und Geſang 
decken ſich bei ihr zu voller drawatiſcher Harmonie und gehen 
verſtändnißvoll in die Löſung der übernommenen künſtleriſchen 
Aufgabe auf. Herr Rübſam wird mit der Zeit für den un⸗ 
heimlichen Telramund auch noch dunkler gefärbte Töne finden 
und feine dramatiſche Bethätigung mehr im Ausdruck innerer 
Erregung und Anteilnahme erkennen zu laſſen bemüht fein. 
Eine recht erfreuliche Leiſtung bot Herr Kallmann, dem 
eine ſcheinbar undankbare Rolle, aus der aber, wie das Bei⸗ 
ſpiel eines Paul Bulß beweiſt, viel zu machen iſt, zugefallen 
war: nämlich das Amt des königlichen Heerrufers. Es iſt 
dazu viel Aufwand an Kraft erforderlich, der aber durchaus 
keine Monotonie anlaften darf. Herr Kallmann mit klarer 
Stimme löſte dieſe Aufgabe recht geſchickt und wird damit 
noch größere Erfolge erzielen können, je mehr er ſich bemühen 
wird, die Melodie überall gleichmäßig und frei von jedem An⸗ 
fluge an eine erregte Gemüthsſtimmung nach Art einer frei 
ſich bewegenden Recitation erklingen zu laſſen. W. B. 


Nr. 13 — 2 Stellen, für die übrigen Fuß Artillerie⸗Regimenter je 
3 Stellen und für die Verſuchskompaaute der Artillerie-Prüfungs⸗ 
Kommiſſion 1 Stelle berechnet. — Die Zahl der außeretats mäßigen 
Bicefeldwebel, bezw. Vicewachtmeiſter bei den Pionſcen, dem Train 
und den Unteroffizferſchulen bleibt bis auf Weiteres wie in dem 
Exlaß vom 30. März 1895 feſtgeſetzt. Wegen Einrangteung der 
überzäblig werdenden außeretats mäßigen Vicefeldwebel wird auf 
Ziffer I zu 9 des Erlaſſes vom 14 März 1889 hingewieſen. Bis 
die Einrangirung durchgeführt iR, dürfen innerhalb jedes Armee⸗ 
korps vom Bekanntwerden vorliegenden Erlaſſes ab Neuernennun⸗ 
gen von außeretatsmäßtgen Wicefeldwebein der betreffenden Waffen 
nicht erfolgen. 


Polniſches 
Boten, den 14. Oktober. 

s. Der „Ruryer“ und die Geiſtlichkeit. Bon. einem. feiner 
Abonnenten, einem alteren, kathouſchen Geiſtliche n, bat der 
„Przealad“ ein Schreiben erhalten, welches den Beweis dafür 
erbringt, daß ein großer Theil der polniſchen Peieſterſchaft in 
polltiſch⸗nationaler Beziehung nur gezwungen der von der Dom⸗ 
inſel ausgegebenen Parole foint. Es lautet: 
Redakteur! Seit der „Przeglab“ zu beſtehen begonnen 
abonnire und leſe ich ihn, wie man ſagt, von A bis 8. Ich 
nicht ſagen, d.& Idre aug der Doctrin des Poſitivismus berge⸗ 
leiteten, menge e Anſchauungen und die neuen, literarifchen 
Strömungen, denen Sie jo gern das Wort ertheilen, meine An⸗ 
erkennung fänden, doch geſtebe ich Ionen gern zu, daß Sie mir 
viele Gedanken nabebringen, wodurch meine elnſame Propſtei be⸗ 
lebt wird. Ich bin in anderen Zeiten großgewachſen und habe 
mir andere Dogmen herausgebildet, von denen ich mich wohl nicht 
mehr trennen werde bis zum Grabe. . Jedoch ſtreiten werde 
ich mich darüber nicht mit Ihnen, da Sie mich mit einer ſolchen 
Fluth von Gelehrſamkelt überſchütten würden, daß mein alter, 
müder Kopf Ihrer friihen, noch regen Denkkraft nicht gewachſen 
wäre. Ich möchte heut über andere Sachen mit Ihnen reden, und 
zwar Sie bitten, aufzubören, den „Kuryer Bornansti” als das 

Organ der Geiſtlichtelt“ zu bezeichnen, da ich dieſe Benennung für 
ſalſch und die natſonale Sache ſchäbigend anſehe. Ich beſtreite 
nicht, doß der „Kurver“ im Anfang ſeines Beſtebens auf Bei⸗ 
ſteuern angewleſen war, welche von der Geiftlichkeit eingezogen 
wurden. Erſt in neueſter Zeit, nachdem dis Platt eine ſtändige 
Beibliſe dadurch erhalten hat daß das Konſiſtorſum und die erz⸗ 
biſchöfliche Kanzlei ibm verſchiedenartige Druckſachen in Auftlag 
geben und beſonders dadurch, daß ihm der Druck des „Przewodnik ka⸗ 
tolictt“ übertragen worden it, haben ſich feine Finanzen fo gebeſſert, daß 
es auf eigenen Füßen zu ſtehen beginnt. Glauben Ste mir jedoch, 
daß die Geiſtlichteit einſt darum gezahlt hat, weil ſie zahlen 
mußte Ich geſtehr Nlemandem das Recht zu, den „Kuryer“ 
aus dlieſem Grunde „das Organ der Geiſtlichkelt“ zu 
nennen; denn da, wo ein Beitrag in dieſer oder jener Form den 
Charakter des Zwangs on ſich trügt, iſt das betreffende Blatt nicht 
der Dolmetſch der Beiſteuernden, ſondern eine dieſen aufgebürdete 
Laſt. Ich will aber nicht behaupten, daß das Blatt unter der 
Gelſtlichkelt unſerer Provinzen keine Anhänger habe. Im Gegen⸗ 
tGeil, ich kenne Prieſter, welche den neuen Bahnen der Kosctelskl 
und Komierowski blind folgen, ja, es ſind mir ſogar ſolche bekannt, 
denen jener berüchtigte Glückwunſch zum Katſergeburtstage außer⸗ 
ordentlich gefallen hat. Doch find dies vor Allem bie jüngeren 
Elemente, welche durch dieſen, von Oben her wehenden Wind mit 
fortgeriſſen werden und mittelft folder politiſcher Dienſtleiſtungen 
auf eine Carrlöte ſpekuliren. Wir älteren Prleſter werden den 
nationalen Charakter nie verlieren, auch wenn zehn „Kuxyer“ uns 
vorprediaten, der preußtſche König könne ſich nie irren, da er in 
ſeinem Titel das „von Gottes Gnaden“ trage, auch wenn man uns 
tauſend Mal zuriefe: „zu Dir, Majeſtät, fteben wir und wollen 
wir ſtehen“, auch wenn man uns den neuen Glauben lehrte, wel⸗ 


bat, 
will 


cher da heiſcht, man ſolle dem Kaholtitsmus dienen, das Vaterland G 


aber vergeſſen. Wer dle Lehre Coriſtt inniger liebt, — wir Prle⸗ 
ſter auk der alten Schule oder aver die jungen Lovaliſten, — dar⸗ 
über wird beim letzten Gericht der ewige Gott entſchelden: doch 
dünkt mtr, daß Derjenſge, durch deſſen Allmacht Alles, alſo auch 
das Vaterland ſeinen Ursprung nahm, deswegen nicht zürnen 
kann, wenn wir die nationale, Sache nicht durch das „aus⸗ 
ſchließliche Prisma des Katbolßismus“, ſondern aleicher⸗ 
maßen durch das Prisma des Polentdumz betrachten. Hören 
Sie alſo, darum bitten ich Ste, mit der Bezeichnung „Organ 
der Geiſtlichkett“ auf, denn der „Kurer“ repräſentirt nur einen 
kleinen Bruchtbeil des ketbolſſchen Kierng. Das Blatt iſt die 
polnisch redigtrte „Germanta“ oder Sc leſiſche Volkszeitung“, nichts 
weiter, und mit einem ſolchen Repräſentanten kann weder ich, noch 
können Hunderte meiner Konftatres einverſtanden ſeſn. Z wär hat 
man uns einen Maulkorb angelegt, und es iſt gefährlich, öffentlich 
mit der — wie Sie fie nennen — „logalen Planmäßigkeit und 
Ordnung“ zu kämpfen; doch im Junern der Seele hegen Vlele von 
uns nur Widerwillen gegen die Diplomaten vom „Kuryer“. 
Glauben Ste ferner nicht, daß wir uns mit der von dem vers 
ſtorbenen Pfarrer Stagraczynstt entuchenen Taktik des „Kuryer“ 
ſol dariſiren, die jeden Menſchen, der anderen Sinnes dit. mit 
Steinen aröbſſen Kalſders dewirft; denn ein wahrer Diener Chriſt 
konn eine unebrliche Waffe nicht uutbelßen. Daß der und jener 
Gelſtliche 10 er Kaxttiſchendüche des „Kurer“ freyt und bei 
Gelegenheit ſelbſt. wie in Inowraslaw mit Kariälſchen feuert, dar 
rüber kann re & nicht wundern. Man bat kunſtlich bre 
Leldenſchaft entfa 0 we was jung tft, rauft gern: im Uebrigen 
beginnt auch unter . und nen Eiſenfreſſern eine Oppoſition 
deden die Verleumdung 5 Angriffe, die vom RNedakttonstiſche 
ausgehen. zu erwachen en ung es umbilig, die Geſſtlichtelt mit 
dem „Kutyer“ zu tdentific 9 5 „3 kann das beſtändige Einxeden 
in Menſchen, daß fie dem „U 50 dienen, fit zu der gefährlichen 
„Suggeſton“ geitalten, von der Ihr Jungen jo viel Redens macht. 
Wir leſen und abonniren den der „das {ft wobl war, — 
da er uns über die Verhältniſſe der Kirche genau unterrichtet und 
einen gewiſſenhaften Prleſter ſolche Sachen intere)ſiren müſſen; in 
Angelegenheiten der nationalen Polltit jedoch gehört die Halfte der 
Geſſtlichteit einem anderen Lager an. Der „Kürher“ in, der er iſt, 
doch keineswegs das „Organ der Geiſtlichkeit“. 

Auf die Bitte, dies Schreiben veröffentlichen zu dürfen, erhielt 
die Redaktion des „Brzegiad“ die Genebmtaung hierzu; doch wurde 
die Bedingung daran dekaupft, daß der Name des Einſenders ſtreng 
verſchwiegen werde, da „der Schreiber zu alt fel, um mit jeiner 
Bebörde den Kampf aufzunehmen, der unausbleiblich ſein und ibm 
die Bezeichnung „Hetzer und Unrupitifter" einbringen würden. — 
Die Redaktion des „Przeg ad“ bemerkt zu obigem intereſſanten 
Brlefe, die Bezeichnung des „Kurger“ als „Organ der Geiſtlichkett 
turfire bereits jeit Jahren tu der Boſener Preſſe, ohne Wider. 
inch aus geiſtlichen Kreiſen erfahren zu haben. Außerdem babe 

n Rede ſtehende Blatt ſich ſtets als Dolmetscher der in 
den geifilichen Kreiſen berrſchenben Ueberzeugungen aufgeſpielt. 
Erwäge man ſchließlich, daß die Prieſter während der letzten Polis 
iſſchen Kämpfe ſtels die Richtung des „Karyer“ vertreten und mit 
einem Fanatismus, der einer beſſeren Sache würdig wat, beſtrebt 
geweſen jeien, jede abwelchende Weinung zu unterdrücken, fo könne 
man ſich nicht darüber wundern, daß auch der „Braeglas“ ſich jener 
Zezeichnung bedient habe. „Set es, wie es wolle“, ıcließt das 
Organ der polniſchen Jutelligenz, „wir begrüßen die Mittheilung, 
daß im Schoße unjerer Geiſtlichkeit die Flamme des Aufruhrs 
genen das Kommando des „Kurver“ und gegen die Marſchälle 


„Geehrter Herr ri 


unſeres Pru ſopbilenthums ſchlummert, mit Freuden. Dem natio⸗ 
nalen Bruchtheil des po niſchen Klerus widmen wir den 
Ausdruck tiefſter Eerbietung und herzlichen Wohlwollens; gleich⸗ 
zeitig erwachen jedoch in unlerer Seele Vorgeſühle der Furcht und 
die zue Frage: „Wle wird das „Norgen“ der Natton beſchaffen 
ſein, wenn die jüngere Geiſtlichkelt den Göttern, die der „Kuryer“ 
anbetet, buldigt?“ 

s. Mit Bezug auf den 100. Jahrestag der dritten 
Theilung Volens fraat der „Gontec“, od Boten ſich denn fürchte, 
au dieſem Tage vor der Welt zu bezeugen, daß hier Polen lebten. 
Die bloße diskrete Aufforderung zu der morgigen Kesctuſzkoandacht 
in der St. Martinseirche hält das Blatt nicht für ausreichend. 
Etwas Größeres müſſe geſchehen Ne ein Revolutlönchen ? 
Red.), damit Europo nicht glaube, dle Polen seien ausgeſtorben. 
Die Vereine ſollten ſich zu cwilein Muth aufraffen 5 

s Zur Koseiuſzkofeier in Rapperswyl. Der „Gontec“ 
hat in ſeinem und ſeiner Leſer Namen ein Huldigungstelegramm 
nach Rapperswyl geſendet und wünſcht, daß morgen, als am Tage 
der Beiſetzung des Herzens Kosciuſzkos die Nation „ſowohl für dle 
Seele des Oberfeldherrn als auch für das Gedeihen des Vaters 
landes“ heiß zum Himmel flehe. — Dem „Dziennik“ be⸗ 
chtet man aus der Provinz, zohlreiche Perſonen, die es bedauer⸗ 
ten, an der Beiſetzungsfeier nicht perſönlich theilnebmen zu können, 
würden ihrer inneren en mit den in Rapperswyl ver⸗ 
ſammelten Landsleuten durch entſprechende Telegramme Ausdruck 
geben. Das Blatt meint, es erſcheine geboten, daß beſon⸗ 
ders die polaiſchen Vereine in dleſer Form ihre Thelnahme 
bekundeten, empfichit zwecks Vermeidung größerer Koſten dle Ab⸗ 
folder be l Kollettiptelegrammen und erklärt ſich zum Arrangement 
olcher bereit. 

s Die polniſche landſchaftliche Bank (Bank ziemski) hält 
nach Mittheilungen polniſcher Blatter am 17. d. M. im Bazarſgale 
hierſelbſt ihre diesfährige Generalverſammlung ab. Mit Bezug 
dierauf ſchreibt der e „Gegenwärtig, wo emerſelts 
das Wirken der Bank bereits unzweifelhaft günſtige Cipebniil 
zeitigt, die ſogar auf Seiten der Deutſchen die Aufmerkjautteit 
wachrufen und zur Nachelferung ane jen und wo andexexſelts die 
ſich verſtärkende Agrarkriſe und die Ladenſchuftlichkett uns feind⸗ 
lichgeſinnter Elemente die Lige der Landwirthe immer ſchwleriger 
geſtulten, erfordert der Umſtand, daß es ſich um unſere wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten handelt, angeſpaunte Energie. Bipleih 
fällt dieſe Generalperſammlung, wie bekannt, gegen nde 
der für die Durchführung einer Emiſſion von 800 Aktien der 
„Bank ziemskti“ vorgeſehenen Perlode. Das hierdurch auf 
2 Millionen Mark gebrachte Anlagekapltal fol der Exiſtenz 
und der Thätigkeit der Bank elue feſtere und breitere 
Grundlage geben, als fie bet den bisher zur Verfügung ſtehen⸗ 
den geringen Fonds während der Verſuchsepoche vorhanden 
war.“ — Dem Jahresbericht der Bank, deſſen Einleitung der 
„Kuryer“ zum Abdruck bringt, entnehmen wir, daß das Inſtitut 
bereits 1000 Famtlien auf 44 000 Morgen anaeftebelt bat. Der 
Kaufpreis der letzteren beträgt ca. 7 Millionen M. Die Divldende 
beläuft ſich auch in dieſem Jahre nach Abzug der ſtatutenmäßla 
dem jetzt fait 540.0 M. betragenden Reſervefonds zuzuweiſenden 
Summen 4 Prozent. Die Nothwendiakeit der neuen Eauſſion ſuch 
der Jahresbericht wie ſolar nachzuweiſen: „Jaſowelt übelwollende 
Zettſtiömungen, verkehrte Anſchauungen in manchen agrariihen 
Kreiſen und die Schwerfälligkett des Verwaltungsapparats, welche 
die Thätigkeit der General⸗Kolamiſſion in der Landes beſtedelung 
hemmt, den Rentengeſetzen in der Praxis nicht geſtatten, die rechten 
Wege einzuſchlagen, um die gemäß den Jntentlonen des Geſetz⸗ 
debers zu erwartenden beilfamen Reſultate zu erreichen, — infoweit 
wüchſt das Bedürfnig, unſrer Thätigkeit auf dem Wege der 
Selbſthülfe welten Spielraum zu ſchaffen. Unſre gg die 
Erfahrung beſtärkte Aktion, welche in ibren Zielen 
klar und untrügeriſch iſt und ſich auf die rotlonelle Ausnutzung 
der Rentengeſetzzebung ſtützt, bedarf 25 austeichender materieller 

rundlagen, welche wir augenblicklich in der Erhöhung des Anlage 
kapitals ſuchen, um unſerm Inſtttut in der Zukunft ein normales 
Funglren zu ſichern und ſowohl denjenigen Landwirthen, welche 
einen Ausweg aus der kritlſchen Lage ſuch , als auch der jenigen, 
welche die bürgerlichen Bedingungen für eine Exiſtenz in dem neu 
erftebenden foztalen Organismus zu gewinnen trachten, eine feſte 
Stütze zu bieten.“ 


Celegraphiſche Nachrichten. 
) Kurzel i. Lothringen, 14. Ott. Der Kaiſer und bie 
80178 115 treffen morgen kurz nach 9 Uhr aus Wiesbaden bier 
ein, berühren jedoch auf der Herreiſe die Stadt Metz 
nicht. Ver Beſuch dieſer Stadt durch die Majeſtäten erfolgt 
voraus ſichtlch am 16. cr. Die Kalſerin wird daſelbſt den 
katholiſchen Frauen Orden Meternite und bie evangeliſche Haus⸗ 
baltungsſchule beſuchen. Bel der morgigen Ankunft fielt das 
Königs⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 145 die Ebrenkompagnie am Bahn⸗ 
hof, ſowie das Hannooecſche Dragoner⸗Regiment Nr. 9 eine Es⸗ 
7 zur Eskorte nach 28990 N N über⸗ 
nimmt das 4. Magdeburger Inſanterie Regiment Nr. 67. 
Dres den, 14. Ot. Wie die „Dresdener Ztg.“ meldet, beruht 


die Todesnachricht des Geheimen Rathes Dr. Jordan, 
Direktor der Berliner Natſonal⸗Galerte, auf einem Ir kth um. 

ürnberg, 14. Oli. Nach einer Meldung des „Courier“ iſt 
die über den Vieh hof verhängt geweſene Sperre aufge⸗ 
hoben worden. l 

Chriſtiania, 14. Ott. Wie das Blatt der Linken, „Berbende 
ang”, a * ein neues M A ift 5 i Er er 
gileder aus allen Partelen genommen ſelen, . 
miniſter jet der bisherige Staats rath bei * Staatsrathsabtgeilung 

S 0 annt. 
ei Madrid, 14 Dat er Marineminiſter befahl, den Kom⸗ 
mandanten des Packetbooteg, welcher ſich durch cubaniſche 
Freibeuter Wlan ließ, in abgekürztem Verfahren abzu. 
ech ſche Protlamatlonen wurden in Sa r a⸗ 

1 ese belegt. 
Bir ee Die. Ja Pittsburab ſtürzte ein Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn, über den der Führer 
die Kontrolle verloren hatte, über einen Damm. Drei Ber- 
ſonen jtad todt, 9 ſchwer verletzt. 

„) Für einen Theil der Auflage wieberbolt. 

Telephoniſche Nachrichten. 
Eigen“ de turen cast ber „Pol. Stg.“ 
. Berlin, 14. Oktober, Abends. 

Morgen Abend findet det dem ruſſiſchen Botſchafter ein Diner 
zu Ebren des Fürſten Lobanow ſtatt. 

Straftburg, 14. Ott. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen werden am 17. cr. 47, Uhr a tereine 
treften.. Für den B.ſuch des Kalſers zB Kaiſerin iſt eine 
allgemeine Illumination der öffentiſchen Gebäude geplant. Das 
Muͤnſter, die Bibliothek und die Maiverfität, das Landesausſchuß⸗ 
Gebäude und mehrere andere ſollen elektriſch beleuchtet werden. 


Köln, 14. Ott. Vor dem Schwurgerichte begannen 
heute ote auf 4 Tage derechneten Verhandlungen gegen elf Thell⸗ 


Pale ober Sitten fährt, welcher mit einem Wagenwärmer der 
Deutſchen Gl 


nehmer der im Monat Auzuſt in Mühlheim ſtattgehabten 
Unruhe. Die Anklage lautet auf Landfriedenesbruch und Auf⸗ 


wiegelung 

Wien, 14. Okt. Der frühere Miniſterpräſtdent Graf 
Taaffe iſt ſchwer erkrankt. 

Agram, 14. Dfi. Vor dem Gebäude der ſerbiſchen 
Bank, welche anläßlich des Geburtstages des Kaiſers ge 
flaagt hatte, kam es heute Mittag zu einem großen Skandal, 
weil neben der kroatiſchen und ſchwarz⸗gelbn auch eine 
ſerbiſche Fahne ausgeſteckt war. Ei e große Volks menge 
ftürmte das Bankgebäude, fo daß die Polizei ein- 
ſchreiten und die ſerbiſche Fahne eingezogen werden mußte. 

e zog dann nach der ſerbiſchen Kirche, wo 


die ſerbiſche Flagge ebenfalls entfernt werden mußte. 


Paris, 14. Okt. Der Marineminiſter empfing von dem 
Kontreadmiral Bienaims über Port Lou eine 
Depeſche aus Tamatave vom 11. Oktober, laut welcher die 
erſten Ver ſchanzungslinien vor Farafate 
durch einen Angriff in der Nacht vom 5. zum 6. Oktober g e- 
nommen wurden. Admiral Bienaims bereitete den Angriff 
auf die Hauptforts vo“, als die Nachricht von der Einnahme 
Antananarivos bei ihm eintraf. Er verſtändigte ſoſort den 
Hodas⸗General und forderte ihn zue bedingungsloſen Ueber⸗ 
gabe auf. Nach 48ſtündiger Verhandlung übergab der 
General der Hovas die Feſtung, ſowie die Waffen 
und Schießvorrälhe. Kontreadmiral Bienaims trifft nunmehr 
Maßregeln zur Verproviantirung Antananartvos. 

Barid, 14. Dit. Die Enthüllung des Krieger⸗ 
Denkmals für die 1870 gefallenen Solde ten des Departement 
Haute Lolre fand geſtern Ätatt. Der Unterrichtsmintſter 
hielt eine patrlotiſche Rede, ebenſo Charles Dupuy, welcher 
die Soztaltſten verurthetlte, weil fie das Vaterland verleugnen. 

riſtiania, 14 Okt. Das neue Mintftertum fit 
nunmehr ernannt. Zu Mitgli⸗dern der Stoatsrathsabtheilung in 
Stockholm wurden Grane, Hıngland und Smedal ernannt. Zum 
Mintſter des klrchlichen Departements iſt Soerdrup, zum Finanz 
minkſter Kildal, zum Miniſter des ser Engelhart, zum Arbeits⸗ 
miniiter Nelſen, zum Miniſter der Landesvertheldigung Olſen, zum 
Chef der Staatsreviſtion Stang⸗Land, zum Präſtdent das bisherige 
Mitglied. der Staatsratbsabtbeilung in Stockholm, Hagelup ernannt. 

Port Said, 14. Okt. Auf dem Transportdampfer 
„Canton“, welcher 541 Soldaten von Madagaskar 
nach Hauſe bringt, ſind 50 Mann auf der Fahrt bis hierher 
geſtorben. 

Maſſauah, 14. Okt. Meldung der „Agencia Stefani“: 
Eine Depeſche des Generals Baratieri aus Intalo vom 12. cr. 
meldet, daß die Streitkräfte Ras Mangaſchas 
aufgelöſt ſind; dieſer hat ſich mit einer kleinen Zahl An⸗ 
hänger nach dem Berge Uogare geflüchtet. General Acrimondi 
iſt mit drei Bataillonen und einer Berg⸗Batterie abge⸗ 
ſchickt, um die Hauptmacht der Rebellen zu zerſtreuen und 
Sebat, welcher im Beſitze Ambanagis iſt zu Hilfe 
zu kommen. Die Bevölkerung zeigt ſich von der An⸗ 
weſenheit der italieniſchen Truppen befriedigt, und übecall 
kommen Adordaungen und die Geiſtlichkeit, um den Siegen 
zu huldigen. Raftil befindet ſich mit den Truppen in Ar. 
changt. Die Offiziere und die Mannſchaften befinden ſich bei 
ausgezeichneter Geſundheit. 


Die Vorgänge in Konſtantinopel. 
Konſtantinopel, 14. Ot. Eintae vorgeſtern vorgenommenen 
Verhaftungen der unter Anklage ſtehenden oder verb reche⸗ 
riſcher Handlungen verdächtigen Perſonen, unter denen ſich auch 
eee a. ber cy nr rief unter der 
armenlſchen Bevölkerung neue Beunru ung hervor. ” 
flörungen find biöder nicht vorgekommen. ungerne 


Wien, 14. Okt. Die Meldung, daß die ruſſiſchen 
Truppen im Kaukaſus eee N. 
Armenien einzumarſchiren, wird in naterrich⸗ 
teten Kreiſen für glaubwürdig erklärt. Wenn die eng: 
liſchen Schiffe in die Dardanellen einfahren 
ſollten, würde die Grenze ſoſort überſchritten werden. Als 
Grund dafür würde man angeben, daß das Preſtige Rußlands 
bet den Chriſten im Orient ſonſt leiden würde. — Außerdem 
ſollen die ruſſiſchen Armenier über die Vorgänge 
5 Türkei erregt ſein und verlangen, daß Rußland ein⸗ 

London, 14. Okt. „Daily Chronicle“ melden, daß der 
Pa pi in der romaniſchen Frage eine ſehr reſervirte 
Haltung einnehme, da er die Gunſt des Sultans mit 
Rückſicht auf eine Vereinigung der orientaliſchen 
chriſtlichen Kirchen mit der römiſchen nicht aufs 
Spiel ſetzen wolle. 

Sofin, 14. Okt. Geſtern fand in der biefigen arme 
niſchen Kirche Trauergotesdienſt für die bei 
den letzten Unruhen in der Türkei und Armenien getödteten 
Armenier ſtatt. Nach beendigtem Gottes dienſt wurde im Vor⸗ 
hofe der Kirche eine Verſammlung abgehalten. Nach 
einem Hinweis auf die chriſtliche Geſinnung und die Gerechtig⸗ 
keitsliebe, ſowie das hohe Anſehen des deutſchen Kaiſers, 
wurde beſchloſſen, deſſen Hilfe anzurufen. 

Senne Flasch 
Eee 


T Stoffe 
2 5 f 14 5 
vate. Man um 
unter Angabe 


z Gew 
von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Er ) 


herrliche Fahrt! zuft jeder entzückt aus, der in einem 


verſendet auf e W Wes e ron 
ührliche Prospekte 
Ein Wagen⸗ oder Schlittenwärmer torte? Un 


Ibe 
en und franco. 
bis 17 Mark. 
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4 Fanilien- Nachrichten. KO 


Statt jeder een 


Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Lewinsohn 
Michaelis Hirsch. 


Wronke, im Oktober 1895. 
Die Geburt: aines Sohnes 
zeigen hocherfreut an 14273 


Louis Gerechter 


u. Frau Anna, geb. Chalm. 
Voſen 14 Oktober 1895. 


Heute Nachmittag entſchlief 
ſanft nach U ſchweren 
Leiden mein Inniggeltebter 
Mann, unſer guter Vater 
der Zugführer 142 


Otto Rother, 


Sonntag Nachmittag 5¼ Uhr verſchied nad, langen 
Leiden unſere innig geliebte Mutter, Schwleger⸗ und 
Großmutter, die Wittwe Frau 


Pauline Stübner 
geb. Schmidt 


im 5 „Leb ensjabre. 14291 
«3 zeigen, um Stille Theilnabme biltend an 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Max Schäfer nebſt Familie. 


Die Beerdinung findet Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Georg « Mrebs 


Oigarren- Importeur, Hoflieferant 


8. M. des Talsert von Deutschland und Königs ven Preussen, J. M. den Königs von 

Bayern, 8. M. des Königs von Rumänien, 8, kgl. Hohelt dos Grosshorzogs von Hossen 

und bei Rhein, 8, kgl. Hohelt des Gronshorsogs ven Luzomburg, B. Kgl. Hoheit dos 
Prinzen von Wales, B. Hoholt des Horsogs Friedrich von Anhalt, 


Frankfurt a.M. Mun ohen 


Kaiserstrasse 18 empfiehlt Mauimilianstrasse 88 
Direct importirte Havana-Cigarren 


im Alter von 42 Jahren 8 


Monaten. Dies zeigen allen 
reunden und Bekannten 
chmerzerfüllt an 


Wanda Rother, 


geb. Kudlinska, nebſt Kindern. 
Breslau, den 12. Okt. 1895. 


Auswärtig e 15 on. 2 bebe Sorten zu ne ur. 
9 Bameichten A fi “ 
erlobt: Fr tterguts⸗ 
e Mare, rancofurtia 
e e er hell — mittel — dunkel 
Nun Magretde t der 2 von M. 55.— bis M. 250.— per mille. 


Berlin mit Herrn Lieut. Ernſt 
Schmedes in Osnobrück. Fräul. 
Dora Encke in e 


Schönes Blatt. Tadelloser Brand. 
Feines Aroma. Vorzüglicher deschmaek. 
Probesendungen gerne zu Diensten, 


mit Herrn Dr. med. Alfredo 
Brettſchneider In Rom. 
Verehelicht: Herr Premier- 


NI. 16. X. 7 A. J III. 


Kur an Dswald Mie“ 


Hauptgeschäft Berlin 


reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u. 
Kneipweinen Werden 3 Beweis 
ihrer Güte!) in Frankreich solche 


 Wunderweine & 


hergestellt, wie: 


Oswald Nier’s Antigiehtwein 


durch. Duflot - Paris zubereitet (in 
24 Stunden keine Gicht noch arthri- 
tische, rheumat. Schmerzen mehr 
Brochure hei mir gratis u. franco) un 


Oswald Nier's Kraftwein 

zubereitet durch e. 18) 

C. Vieillard, pharmacien, Paris 

mit Quinguina und orange amäre 

sieht weit über jedem China-, Bitter, 
Vermouthwein etc. 

Erregt Appetit, stärkt Rec onvales- 


Ot. Hans Frhr. v. Stein zu Koch⸗ 
berg mit Frl. Olga v. gehen 
in Mlttlau. Herr Rlchard 
Strobel mit Br Lina Witten: 
awey in Berlin. 

eboren: Ein Sohn: Hrn. 
Prof. H. Kühn in Breslau. 

Eine Tochter: Herrn 

Eugen de Vivie in Hamburg. 

eitorben: Hr. Major a. D. 
Conſtantin von Prittwitz und 
Gaffron in Deſſau. Hr. 5 
herr, Hofmarſchall a. Fchr. 
gu von Linden in Sage 


Keiler's Hotel 


Pfungstädter Exportbier 
14175 friſch vom Faß. 
—— von 3 Uhr ab 
pritzkuchen, 
re Eisbeine. 
Cafe Pohl, Beraitr. 1%. 
Herbe, milde und jühe 


Ungarweine 
ver Liter 1 Mk. 50 Pfg., 


1893er Rhein⸗ und 
Moſel⸗Weine 


50 Pf. per Flaſche, 


vorzügl Bordenurmeine 


Rittmeiſter a. 

dolph v. Pückler⸗Limpurg in 
Wiesbaden. Hr. Kammerherr, 
Oberpoſtmeiſter a. D. Maximillan 
Graf v. Reigersberg ia Roſen⸗ 
beim. Hr. Stabsarzt Dr. Schön 
in Neiffe. Hr. W Dr. 
jur. Georg Frhr. v. Seybdlitz⸗ 
Kurzbach in Dege (beim, Frau 


griffe wWiderleg. ) 
mit Preisrebus (500 Ltr. gratis) 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 
meine Kunden in allen meinen Ge. 
schäften gratia u. frco, erhältl. 


Centralgeschäft 
nebst Weinstube 
Posen, Wilh elmsplatz 17 


r irie eat Cur für ee. von 80 Pfg. v. Fl. an empfiehlt 
. 5 erbrt. Behaup- 
in Bensberg. Preiscourant nn] Alex Peiser, 


Weinhandlg, Berlinerſtr. 15. 


Kraft. und ſchmackh. un ran 
Mittagstiſch in u. a. d. Haufe 
Gr. Gerbernr. 54 I r. 14270 


Nen eröffnet 


Friedrichſtraße 2, 1 Tr., 
am Sapiehaplatz. 
immer Kleiderſtoffe. 

2. Zimmer Gardinen, 


Stadttheater an 


Dienſtag, den 15. Okt. 1 
Zum letzten Male: Baron: 
rethe. Große Oper in 5 Akten 
von Gounod. Mittwoch, den 
16, Okt. 1895: Die relegirten 
Studenten. Luſtſplel in 4 Auf⸗ 
zügen von R. Benedlx. 14277 


4. Zimmer Trikotagen. 
5. Zimmer Wäſche. 
6. Zimmer Leinenwaaren. 


Rein Laden 


Seute Dienſtag: 
u. 10 Uhr ab: 


Wellfleiſch. 
. F. Keſſelwurſt 
t Sa uerko * 


J. ei Kretschmer, 
Viktortaftraße 12. 


Neftanrant zum 


„grünen Kranz“ 


Shubmaderftrahe, 
Ecke Breiteſtraſte 
Sehen Dienftag, Donnerttag und | Denaturirten Politur: und 


Breunſpiritus 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 


Heute Dienſtag Abends: 
isbeine 


empfiehlt 
R 


übt Restaurant, 
Bon Be. | 8 ab, ns — Eisbeine. = 


2 Eisbeine 1 A gſchant von 3 
er | ‚ 5 i 
6. Miezynski. |" andere u anno Bier. Herzliches Willkommen! 
Len ellſteiſch Uhr ab Heinrich Aring. halten wir vorräthig. 
Restaurant Bavaria Hofbuchdruckerei 
e, ie . Pear & Co. 
„ Roehr, franess ff. Eisbeine. rr 


Tep:| 
piche, 14286 platz n 
2 Saane n Läufer. 


Die Verlooſung 


der Gewinne zum Beſten des Dr. Jacob'ſchen Waiſenhauſes 
fol am 19. Oktober. Vorm. 10 Uhr, in dem Saale der Mittel⸗ 
ſchule in der Naumannſtraße ſintiſinden, woſelbſt am 16., 17. und 
18. Oktober bie zu verlooſenden — ur ausgeſtellt und es 
Looſe à 75 Pf. zu haben ſein werden. 


Inn Borftand des DI. gde schen Waisenhauses. 


Dem geehrten Publikum der Stadt — und Umgegend vo 
ergebenft an, daß ich am 15. Oktober ein 


Atelier für Damen Gonfection 


eröffne. Verfertige elegante Koſtüme von 8 Mark an. Reelle 
Bedienung verſprechend, bitte dan, ergebenſt um gütige Berück⸗ 
chtigung. Hochachtungsvoll 


M. Mazurkiewicz, 
ak. geprf. Modiſtin, 
Poſen, St. Martinſtr. 3, I. Etage. 


Vorläufige Anzeige! 
P 


Hierdurch erlaube ich mir meinen geehrten Kunden 
die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich, den 
Anforderungen der Neuzeit entſprechend, mein Ge⸗ 


14115 


[Mein Comtoir 


befindet ſich irgt 


Gr. Gerberſtr. 18, 


Büttelſtr.⸗Ecke, varterre — 


L. Nadelmann, 


Speditions⸗Geſchäft. 
Ich bade mich biet 14081 


Ritterſtraße 7, l. 


niedergelaſſen. 


Dr.med Garl Kassel 


Spezialarzt für Hals⸗ 
Naſen⸗ u. Ohrenkrankheiten. 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 

M. Scholz, 


Friedrichſtraße 22, 
Prämiirt ug 


fürſorgtälttoe zahntechnische Mrbeit. 


Neuanlagen u. Reparaturen 


ſchäftslokal Mitte November d. J. von Judenſtr. 1 nad von Telephonen und sämmtl. 


Sapiehaplatz 2a 


nächſte Nähe der Poſt, vis-à-vis vom Oberlandesge⸗ 
Hochachtungsvoll 


Goldene Medaille. 


richt, verlege. 


Goldene Medaille. 


H. Schultz, 
Pelzwaaren⸗ 


Handlung, 
, Poſen, — 
Berg: und Wübelmftraßzen Ecke 


empfiehlt ſein großes Lager in Herren⸗ und Damen⸗ 
een ſowie Garnituren und Baretts. 


W Gasglühlicht BE 


„Non plus ultra“ 

hat ſich vermöge feiner Daalttät ſchnellen Eingang verſchafft und 
wurde ſchon bei Beleuchtungen von Straßen, Brücken, Klrchen ıc. 
vor anderen Syſtemen bevorzugt. Daſſelde bat über 70 Kerzen 
Leuchtkraft, 88 Liter Gaskonſum, die längſte Brenndauer 
und iſt keine Patentverletzung. 

Wir wollen nicht bie enen fein, befleißigen uns aber das 

Beſte preiswerth zu lief 
Geſellſchaft für Glühlichtbeleuchtung. 
Dresden-A., Marſcgallſtraße 18/20. 

Alleinverkauf für die Provinz Poſen außer den Orten Bro me 

berg und Gneſen bei Herrn 


Bruno Kitschke, Bojen, 
Viktoriaſtr. Nr. 1. 


Wegen anz meines Tuchgeſchafts 


Er gänzlicher Ausverkauf a | 
zu bedeuteno ande Preiſen. 14283 
Neuman Kantorowiez. 


1.5 Vom 1. Dftober cr. habe ih mein Geſchäftslotal vom 8154 
a 


18 Wilhelmsplatz 18 


neben der Raczynski'ſchen Bibliothek berlegr. 


Emil Mattheus, 


n Nähmaſchtnen, Fahrräder und Strickmaſchinen, Spezlalfabrik für 
Blerdruckapporgte. Lager flüſſiger Koblentäure, 


Lampen. 


Spezialität: 
Schmiedeeiſen mit Kupfer, billigſt. 
Otto Schulz & Lange, 


Poſen, Wilhelmſtr. 25. 


Gas- Kronen 


zu Fabrikpreiſen. 


Kulmbacher Export - Bierbrauerei 
von Louis Weiss in Kulmbach 


empfiehlt thx anerkannt deſtes 


% Kulmbacher Bier "Mg 


t en immer friiches Lager. 
Ar — 5 ac Stefan Sobeski 


in Poſen, Thorſtraße 4, III. Tr. 


Hängelampen in e 


12727 | coupirte Rutbe, 


elektr. Leitungen übernimmt 
billigst 13306 


Aug. Beetz, 


Mechaniker, Königsplatz 6. 


Eıthetle Geſang u. Klavier⸗ 
unterr. Ausbildung auf der kal. 
Hochſchule zu Berlin genoſſen. 
. Ura, 
14298 Gr. Gerderſtr. 6 II. 
Pour conversation francaise 
et cercles s’adresser à madame 
Lemmen, Ritterstr. 9 III 
English Lessons by an Engl. 
Lady. Grammar, Conversation, 
Literature, Business Correspon- 
dence. St Martinstrasse 73 1. 
— Mann wünſcht die 
franzöſiſche Sprache zu erlernen, 
am liebſten bei ener Franzöſin. 
2] Gel E. 2 Bolen poftl, 
Für eine gepild. at. Frau 
wird Peuſion bei möglichſt allein» 
fteb. Dome in Poſen oder in 
kleinet Stadt geſucht 14289 
Offerten C. X 13 voſtlogernd 
Einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher ſich für die Reiſe © met, 
engagirt ſofort 14283 


Julius Treitel, 


Soltnger Stahlwaaren.⸗ Eagroz. 


Fur vie anlatzlich unier 
„Silberhochzeit und der Hoch⸗ 
zeit unſerer zweiten Tochter 
Clara uns in ſo berztasfinniger 
Form zu theil gewordenen ehren⸗ 
den Aufmerkſamketten, erlauben 
wir uns hlermit unſeren aller⸗ 
berzlichſten Dank auszuſprechen. 

Reglerungsſekretär 


N. Goldhagen l. Frau. 


Poſen, 14. O tober 1895. 


Bet meiner Abreile nach 
Fr —— — 
rufe allen veunbin U 
He „herzliches ebe⸗ 

14281 


"Clara Laurisch, 
. Goldhagen. 

e für meine Nichte, welche 
debe 7 und + uslich erzogen, 
eine 0 e Partie (mojatich). 
Vermög 0000 Mark. Nur 
ernſt gemeinte Anträge (nicht 
werden derückſichtigt. 
ff. unter F. 3 an die Ex⸗ 
5 b. Bta. 14256 

Die gegen E. Linde ausgelpros 
ee 5 nehme 2 bien: 


mit zur 
Frau a 


Jagdhund 
auf den Namen „Sckort“ börend, 
ſtark gebaut, weiß, braun gefleckt, 
nde September 
entlaufen. Um gefl. Zurückfüv⸗ 
rung erſucht gegen Belobnung 


Dom. Walentynowo 
b. Raſchkow, Kr. Adelnau. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber tauft! u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold W 
9990 Goldarbeiter. Friedrichſtr 4. 


u 


* 


Nr. 720. Dienſtag, 


4. Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Oktober 1895. 


Lokales. 
Bofen, 14. Oltober. 

N Die Rayonreviſion hat am erften Tage ihres diesjährigen 
Stattfindens, am Montag. 14. Oktober, einen recht befrledigenden 
Verlauf gehabt. Zuwiderhandlungen gegen die rayongeſetzlichen 
Vorſchriften find nämlich nicht feſtzuſtellen geweſen, gegenthells hat 
die Rayonxreviſtonskommiſſtan gefunden, daß man eee beſtrebt 
geweſen iſt, genau die Bedingungen zu erfüllen, die ſeitens der 
Tönigl. Fortififatlon für Bauausführungen ꝛc. vorgeſchrieben worden 

nd. Die Reviſton wird von den Beamten der Fortifikatlon, 

eſtungsoberbauwart Moldenhauer und Feſtungsbauwart 

Kaſſe Arndt abgehalten und es nahmen an derſelben der 

ſtädtiſche Baupolizeltommiſſarlus, ſowie die zuftändigen Töntglichen 

Revierpolizeitkommiſſarien theil, ſoweit es ſich um den Stadt⸗ bezw 
Poltzeibezirk Poſen handelt. I 
— nn mn | 


Aus dem Bericht über die Verwaltung 
und den Stand der Gemeinde⸗Angelegen⸗ 
heiten in der Stadt Poſen für das Verwaltungs 
jahr vom 1. April 1894 bis 31. März 1895, dem wir ſchon 
wiederholt allgemeiner intereſſtrende ſtatiſtiſche Angaben ent⸗ 
nahmen, bringen wir heute folgenden Auszug: N 

Feuerlöſchweſen. Tie Anzahl der auf ſtädtiſchen 
Grund ſtehenden Gebäude beträut 1543; in ihnen wobnen 
70828 Perſonen. 3 auf 14952 Wohnungen. Die Ge⸗ 
ſammtgrundfläche der Stadt beträgt 94400 Hektar. In dem Ver⸗ 
waltung jabr wurde die Feuerwehr 152 mal alarmirt (gegen 154 
mal im Vorjahr). Die meiſten Alarmtirungen fanden ſtatt im 
Auguſt (23), die wentgiten im Dezember (6. Der verbängnigvolliie 
Wochentag war der Vonnerſtag, auf dieſen Tag entfallen 28 Alar⸗ 
mirungen während ſein Nachfolger, der Freitag, die »iedrigſte Zahl 
auſweiſt (15). Es fanden ſtatt 4 Großfeuer, 16 Mittelfeuer, 63 
Kleinfeuer, 22 Landfeuer, 1 Alarmirung zu einer größeren Uebung; 
33 mal war blinder Lärm, 13 mal andere Ereianiſſe die Urſache 
des Aus rückens der Feuerwehr. Die größte Anzahl der Feuer⸗ 
meldungen (83) wurde durch die Feuermeldeapparate übermittelt, 
die nächftpt Öhle Anzahl (36) durch das Telephon. Von den 83 
Bränden im Weichbllde der Stadt iſt die muthmaßliche Urſache 

urüdzuführen: auf Brandftlitung in 1 Falle (im Gegenſatz zu den 
Bränden auf dem Lande ein ſehr cünſtiges Verhältniß), auf Fabr⸗ 
läſſtakett im Umgange mit Feuer in 31 Fällen. Die übrigen Brände 
Find durch Exploſionen ꝛc. entſtanden. 

Der ſtädtiſche Marſtall hat einen Beſtand von 34 
Pferden; das Perſonal benand aus 27 Mann. Der Wagenpaxt 
beiteht aus 2 Rollwagen, 6 ſtarken Kaſtenwagen (Koblenwagen), 15 
Arbeitswazen, 1 Gemüllabfuhrwagen. Die Verwaltung bat einen 
Ueberſchuß erzielt von 6769,94 M. (Voranſchlag 550 1.) 

Die Abfuhr des Straßenunratbs, des 
Schnees und Eiſes verurſachte in dem Jahre 36 222,25 M. 
Koſten, womit des Etatsſoll um 9222,25 M. überſchritten wurde. 

An Fäkalten find im Ganzen 22082,2 Kubikmeter ger 
fördert und von den Haus beſitzern dafür 45 567,3 M. Gebühren ge: 
zahlt worden. 


/ Um den Begräbnißplatz der evangeliſchen Kreuzkirchen⸗ 
Gemeinde hlerſelbſt zu erweitern, haben die Kirchengemeinde⸗Ver⸗ 
tretungen eine Parzelle im Dorfe Winiary angekauft und dierzu 
auch die Genehmigung der Aufſichtsbehörde erhalten. Dieſer neue 
Kirchbof liegt aber in der Gegend, aus welcher die Stadt Poſen 
mit Quellwaſſer verſorgt wird und fit die Gefahr vorhanden, daß 
durch dieſe Begräbnißſtätte das Poſener Quellwaſſer nach Jahren 
Anfizirt werden könnte. Wie wir hören, gat der pieſige Magiſtrat 
nach reiflicher Erwägung vom ſanitären Standpunkte aus Proteſt 
biergegen beim Herrn Regterungs⸗Präſidenten eingelegt und ſteht 
beute Nachmittags 2 Uhr ein Lokaltermin im Schilling an, zu 
welchem die Vertreter der Regierung, des Konſtſtoriums, des 
Magiitrats und des Kirchenraths eingeladen find. 

Mm. Verein junger Kaufleute hielt Sonnabend, den 
12. Oktober, Abends 8¼ Uhr, im Sternſchen Saale der Proſeſſor 
Dr. Georg Adler einen Vortrag über das Thema: „Der 
Anarchismus, feine Lehren und ſeine Thaten. 
Jedes Zeitalter — ſo etwa führte Redner aus — babe eine vor⸗ 
derrſchende Idee, die es von andern Zettaltern unterſchetde, die 
feiner politiſchen, ſozlalen und wiſſenſchaftlichen Entwickelung den 
Stempel aufbrüde. Die erſte Hälfte des 19. Jahrhunderts babe 
das Prinzip der Individualität betont, in der zweiten Hälfte da⸗ 
gegen dominire das Prinzip der obersten Fürforge durch den Staat, 
der Staatsſozlallsmus. Die eine uu bie born deute das Wohl 
der Geſellſchaft durch den Staat und die beſſeren Klaſſen anſtreben 
und einen gewiſſen Zwang auf die Maſſen ausüben; die andere 
Strömung komme von links ber, fie fei proletarlſcher Natur und 
verwerſe jeden Zwang, fe wolle das Ganze in lauter einzelne In⸗ 
bioiduen auflöſen. Diele Richtung jet der Anarchismus, der ſeine 
Anhänger in allen Ländern habe. Der eigentliche Begründer des 
Anarchismus jet der frar zöſiſche Publiziſt und Sozlaliſt Peter 
Joſeph Proudgon, geb. 1809, geſtorben 1865. In feinem 1840 
erſchtenenen Werke „Ju est-ce que la propriété“, welches die erſte 
Darſtellung feiner Unſchauungen enıhält, gehe Proudhon davon 
aus daß nuf we wirthſchaſtliche Verkehr als gerecht zu be. 
zeichnen jet, In Meichem außfchiieplich gleſchwertolge, d. h. durch den⸗ 
ſelben Arbeitsaufrg ‚geraehellte Güter mit einander ausgetauſcht 
werben. Wenn be * 6 ein Kapitaliſt mit 20 Arbeitern Pro⸗ 
dukte herſtelle, dann h a von den 21 Perſonen einen gleichen 
Theil von dem probusit t ichs de su verlangen. Angenommen 
ferner, die Arbeiter Fran 05 fr betämen 20 Milliarden Lohn und 
Kopitaliſten verkauſten die dan Arbeitern erzeugten Waaren 
für 25 Milliarden, ſo wäre (6 eine ungerechte Uebermacht der 
Kapitaliſten über die Arbeiter 5 affen, die der Uebervort ellung 
und Ausbeutung preisgegeben ſelen. 8 a weiter die Arbeiter mit 
ihrem Lohne (20 Milltarden) von 10 erzeugten Werthe von 
25 Milltarden nur / zucudtaufen, nnten, ſo müßten fich 
Magazine immer mehr mit her füllen und ſchlteß⸗ 
lich das ſoziole Grundübel der Arbeitsloſigteſt perbeiführen. 
Die Abhängigkeit der Arbeiter beruhe darauf, daß ihnen die 
Produktlonsmittel, Kapltal, Fabrlt, Werkzenaß en ens mittel 
fehlten. Der Beſitz derſelben würde jeden ung hängig machen und 
eine freie, unabhängige Arbeitsgeſellſchaft ſchaffen. in kei ver⸗ 
werfe ſomit jede bisberlge foztale Organiſation, dle in leinen Augen 
nur zur Erhaltung und Befeſtlaung des ungerechten Zuſtandes 
beitragen, und ſordere die Beſeitiaung jeder geſellſchaftllchen Ueber. 
und Unterordnung, die Adſchaffung des Eigentbums, die Anarchie, 
Dann könne jedes Indlotduum ganz nach 
und dürfe des feinen Leiſtungen entiprechenden Lohnes ſicher fein. 
Angeregt durch die Februarrevolution in Paxis (1848), babe Prouphon 
ſeine Gedanken durch den Plan einer „Tauſchbank' verwirklichen 
wollen. Die Tauſchbank ſollte einem jeden die zur Eröffnung eines 
gewerblichen Betriebes erforderlichen Akittel in Geſtalt von Tauſch⸗ 
anwelſungen (Noten) jo lange vorſtrecken, bis die eigene Produktion 
die Rückzahlung ermöglichen würde. Die Idee der Tauſchbank 


ketem Ermeſſen handeln W 


————— 


habe indeß keinen Anklang gefunden, wohl aber das Projekt einer 
„Volksbank“, die aber, da Proudhon damals zu einer Sjäbrigen 
Gefängulßſtrafe verurtheilt worden jet, kurz nach ihrer Eröffnung 
wieder aufgelöſt werden mußte. In einer ſpäteren Schrift gebe 
Proudhon eine eingehende Darſtellung der von ihm erftrebten 
geſellſchaftlichen Ordnung. Danach würde der Grundbeſitz in 
einzelne kleine Parzellen zu tbeilen fein, und in der Induſtrie 
wären zum Zwecke der Produktlon auf Grund freien Vertrages 
„Afloctationen” zu bilden, welche das jedem Menſchen eigentbümliche 
Gerechtigkeitsgefübl e würden. In Frankreich feten die 
anarchiſtiſchen Lehren Proudhons zunächſt ohne irgendwelchen 
Einfluß auf die breiten Volks ſchſchten geblieben. Eine bedeutendere 
Beachtung bätten ſie dagegen während der 40er Jahre in Deutſchland 
gefunden, wo ſie durch Moſes Heß und Carl Grün, die als 
Führer der damaligen ſozialiſtiſchen Partei eine wirkſame 
agitaloriſche Thätigkeit entfalteten, ſelbſtändig fortgebildet worden 
ſelen. Indeß alle anarchiftiſchen Tendenzen ſeien ſchließlich ohne 
nachhaltige Wirkung geweſen, vielmehr mit dem im Jahre 1848 
unterdrückten Realtsmus zu Grunde gegangen. Erſt im Anfang 
der 60er Jahre jet der Anarchismus durch die Thätiakeit des 
Ruſſen Michael Bakunin wieder erwacht und in eine neue Phaſe 
eingetreten. Bakunin, aus einem alten Bofarengeſchlechte ent⸗ 
ſproſſen, rufſiſcher MWrtillerieoffiiter, ſei 1848 in Paris auf⸗ 
getaucht, aber außgewieſen worden, und habe dann bald 
in Breslau, Prag und Dresden Mebolutionen angezettelt. 
Ueber Proudhon jet Bakunin inſofern hinausgegangen, als 
er nur durch elne, den gewaltſamen Umſturz herbeiführende 
Revolution die Zlele des Anarchismus erreichen zu können glaubte. 
Wegen feiner anarchiſtiſchen Umtriebe in Sachſen, Oeſterreich und 
Rußland zum Tode verurtbeilt, habe ihn Rußland nach Sibirien 
verbannt, wo er ſich nach 10 Jahren durch elne höchſt abenteuer⸗ 
liche Flucht nach England rettete. Dort habe er ſich von Neuem 
in den Strudel der Revolv tion geſtürzt und bis zu feinem Tode 
1876 in Monte Carlo nicht aufgerdrt, für den Anarchismus zu 
wirken. Seine Ideen ſeien von ſeinen Freunden, dem franzöſiſchen 
Geographen Elise Reklus und vom Fürſten Peter Krapotkin auf: 
genommen und beſonders in Frankreich weiter verbreitet worden. 
Krapolkin, Kammerberr der Kalſerin von Rußland, habe unter 


den Arbeitern in Petersburg in anarchſſtiſchem Sinne gewirkt fet | L 


in Folge deſſen verhaftet worden und babe 5 Jahre in Schlüfjei- 
burg geſeſſen, von wo er nach England und Frankreich entfloh. 
Den letzten Schritt in der anarchiſtiſchen Theorie babe Moſt 
gethan, der zuerſt in Deutſchland und dann in Amerita Pro, 
paganda betrieb. Moſt, der in feiner von Amerika aus ver⸗ 
breiteten „Freſhelt“ offen die Raubmorde und Attentate predige, 
verlange die Abschaffung des Grund⸗ und Kapit aleigenthums, die 
Bildung freier Produktions gruppen, die Feſtſtellung der Waaren⸗ 
preiſe, freie Eheſchließung und die Abſchaffung aller Geſetze. 
— Bon den Schülern des Anarchiſten Bakunin jet beſonders 
Seraet Netſchajew, Student in Genf, in der Taktit 
originell geweſen. Die Forderungen Bakunis babe er welt hinter 
ſich gelaſſen. Während dieſer nur „unnützes“ Blut zu Denen 
fär berechtigt hielt, erklärte Netſchajew jedes Mittel für zuläfftg, 
die heutige Geſellſchaftsordnung und ihre Träger zu vernichten. 
Ja, er jet ſoweit gegangen, Raubmorde und Attentate allein aus 
gem Grunde für nützlich zu erklären, weil dadurch der Idee des 
Anarchismus neue Nahrung gegeben werde. Netſchajew babe den 
„Katechismus des Revolutionärs“ verfaßt und zum erſten Male 
den Grundſatz von „der Propaganda der That“ aufgeſtellt, welcher 
den ganzen neueren Anarchismus charakteriſire. Wirklich fei es 
N. gelungen, eine über einen großen Theil Rußlands verbreitete 
Verschwörung anzufttften, bis er ſelbſt ein Opfer des Grundſatzes 
von der Propaganda der That geworden ſei. Wegen des Mordes 
an einem Studenten, der den Plan verrathen hatte, wurde Netſcha⸗ 
jew hingerichtet. Eine weitere Anwendung babe die Propaganda 
der That in Oeſterreich gefunden, wo ſie unter der geſchickten 
Führung Joſeph Peukerts in mehreren blutigen Attentaten hervor⸗ 
e jet, bei denen auch die ſpäter hingerichteten Anarchiſten 

ammerer und Stesmader eine Rolle geſpielt bätten. Von den 
Bropagandiiten der That ſeien in Oeſterreich und Deuschland 
allerlei Diebſtähle und Raube verübt worden, bis 4 dieſer Räuber 
gefaßt und unſchädlich gemacht wurden. Unter dem Einfluß der 
öſterreichiſchen und deutſchen Anarchiſten habe ſich in London eine 
Richtung des Anarchismus gebildet, die ſich bir kt mit den Dieben 
verbündete. Sie habe den Namen „Individuelle Exoropriatton“ 
geführt und Drudichriften herausgegeben, wie die „Autonomie“ und 
den „Einbrecher“, deſſen weſentlicher Inhalt Mittheilungen kleiner 
Einbrüche waren. Die ſchlechten Erfolge mit der Propaganda der 
That bätten neuerdings dahin geführt, die geſellſchaftlichen Zuſtände 
auf „frieofihem Wege“ ändern zu wollen. Dieſer Richtung ge 
höre auch ein Student Landauer in Berlin an, der durch die 
Gründung von „Arbetter⸗Konſumgenoſſenſchaften“ den Dra ven 
Kapitalismus beftegen wolle. In England bätten ſich ſchon 10 
bis 12 000 Arbeiter zu derartigen Konſumgenoſſenſchaften vers 
einigt, deren ortheil darin beftebe, daß ſie ohne kauf, 
männiſche Kenntuiſſe betrieben werden köanten. Der Vor⸗ 
tragende verbreſtete ſich hierauf ausführlich über die Thaten des 
Anarchismus. Mit grellen Farben ſchilserte er die Entartung der 
modernen franzöſiſchen Bourgolſie, und unterſchied Drei Gene⸗ 
rationen, dle ſich in dem Haſſe und der Verachtung gegen die 
Beſitzenden zu überbieten ſuchen. Dieſem modernen Anarchls⸗ 
mus hätten ſich in Paris geistige Kräfte und nicht unbedeutende 
Geldmittel zur Verfügung geitellt. Redner charakteriſirt bier be» 
ſonders einige anarchiniſche Blätter, La Revolte. Laterne 
und ſo weiter, indem er einige kraſſe Auslaſſungen der⸗ 
ſelben wiederglebt und auf die Reihe der Attentate in Parks 
hinmeft, wie fie ſich beſonders ſelt 1892 bis zur Ermordung des 
Präſidenten Carnot abgeſplelt baben. Mit elner kcltiſchen Be⸗ 
urtheilung des modernen Anarchismus, der für uns eine Dadnung 
ſel zur Beſſerung der ſozlalen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe, 
ſchloß Redner feine äußerſt intereſſanten und feſſelnden Aus. 
fübrungen, wofür ihm der lebh fte Beifall der Zubörer zu Theil 
wurde. 


r. Die Privat⸗Bauthätigkeit in unſerer Stadt ift in dieſem 
Jahre elne nicht ganz jo rege, wie im vorigen Jahre, da weder 
die gleiche Anzahl, noch ſo zablreiche große Wohngebäude errichtet 
worden find, wie im Vorjahre. Im vorigen Jabre wurden 24 
Wohnhäuſer gebaut, davon 14 vierftödtge, 5 drel⸗, 5 zwei⸗ und ein⸗ 
Hödtge. In dieſem Jahre werden 2) Wohngebäude errichtet, von 
denen 8 vlerſtöckig find, das größte derſelben iſt das an der Ecke 
des Wilhelmsplatzes und der Ritterſtraße, das bereiiß unter Dach 
gebracht iſt; nächſtdem werden auf den Grundſtücken der früberen 
Mögelin ſchen Fabrit, wo im vorigen Jahre zwei große vlerſtöckige 
ohngebäude gebaut worden, noch 3 dierſtöckige Wohngebäude er⸗ 
richtet. Dazu kommen die beiden großen vierftödigen Wohnge⸗ 
bäude in der Breitenſtraße, Ecke der Gr. Gerberſtraße, auf dem 
Baſzonskiſchen und auf dem Lauber⸗ Flegel ſchen Grundſtücke. 
Außerdem fit am Alten Markt auf dem Ziemntewlezſchen Grunde 
ſtücke (Ecke der Breslauerſtraße) und auf dem Grundſtück 98 neuer⸗ 
dinas mit dem Aobruch von alten Wohngebäuden begonnen wor⸗ 
den, an deren Stelle ftattliche Neubauten errichtet werden ſollen. 


Umfangreiche Eiſenkonſtruktlonen werden in dieſem Jahre ebenſo 
wie im Vorjahre mehr bei Bauten angewendet, —— den belden 
großen Gebäuden an der Walltiſchelbrücke beim Tomski chen Bau 
Ecke der Neuen, und Schulnraße), beim Weber ſchen Bau (Ecke be, 
redlauer- und Biegenftraße. ie im vorlagen Jahre find au 
dieſem manche Bauten im Spätlommer begonnen worden, andere 
ſogar faft im Herbſt; fo z. B. das Gemeindehaus der Ifraelitiſchen 
Gemeinde, Ecke der Teich» und Schuhmacherſtraße. Ein dreiſtöckl⸗ 
ges Wohngebäude wird in der Kopernikusstraße auf dem Murkoms 
öttfchen Grundſtücke, ein Wohngebäude vor der Koffer ſchen Dampf⸗ 
tiſchlerei auf dem Koffer chen Grundſtücke in der Venetlanerſtraße, 


ein Wohngebäude am Südende des Gerberdamms gebaut. der 
St. Adaldertſtraße iſt ſchon im Anfange des Frühlahrs auf dem 
Maiwald ſchen Grundfiüd ein mehrſtöckiges Wohngebäude an 


der anderen Seite dieſer Straße, auf einer Parzelle des Grund⸗ 

1 Ace Poſener Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft ebenfalls ein Gebäude 
Et. 

n. Unſeren Zoologiſchen Garten ſoll ſchon wieder ein herber 

Verluſt getroffen daben; es fet, fo wird uns von verſchiedenen Selten 

mitgethellt, in der Nacht zum Sonntag einer der Bären verendet. 


Aus der Provinz Poſen. 

Tn. Stralkowo, 14. Okt. [(Zu dem Raubmord in 
Studziniecl erhalten wir noch folgende nähere Mittheilungen 
Die Mörder, welche Frau Wawrzyaklewicz und deren Dienſtmädchen 
tödteten, verwundeten auch eine erwachſene Tochter derſelben 
ſchwer. Es waren drei ruffifhe Grenzſoldaten, 
welche nach dem Morde 1800 M. raubten und damit über die 
Grenze flohen. Inzwiſchen fi ıd dieſelben verhaftet worden. 

Aus Gneſen meldet uns unſer —i Korreſpondent noch übe 
den Fall, daß ſich eine unerwachſene Tochter der Frau 5 durch 
Verktiechen in den Betten rettete. Geſtern früh find der Erſte 
Staatsanwalt Heyn und der Usterfuhungsrichter Hübner von dier 
an dem Ort der Mordthat eingetroffen. 

© Lille i. P., 12 Ott. [Elſenbahnſtrecke Liffa- 

uſchwitz. Feuer.] Kürzlich bereiſte der Elſenbahn⸗ 
direktionspräſident Breithaupt aus Poſen die neue Bahnſtrecke 
Alſſa⸗Luſchwitz. Die Hochbauten auf den Stationen Deutſch⸗ 
Wilke. Groß ⸗Kreutſch, Laſchwitz ſind fo gut wie vollendet Auch 
die Pflafterarbetten der Ladeſtraßen ſchreiten ihrem Ende zu. 
Die landespoltzeiliche Abnahme der Strecke findet am 16. Oktober, 
Mittags 12 Uhr, von Liſſa aus ſtatt. Es werden ſich daran zwei 
Kommiſſare der Reglerung, mehrere Mitglieder der Elſendahn⸗ 
direktion und der Vorſtand der biefigen Elſenbahnbau⸗Abtheilung 
betheiligen. Die Eröffnung der Strecke Etſſa⸗Luſchwitz findet am 
1. November ſtatt. — Am Dienftag ift die Scheune des Wirthes 
Stantslaus Storupinstt in Gollmitz mit voller Ernte gänzlich 
niedergebrannt. Der Verluſt iſt ein ſehr beträchtlicher, nur das 
Gebäude war verſtchert. 

© Storchneſt, 12. Okt. [Neubauten.] Im kom⸗ 
menden‘ Früdjahr ſoll hierſelbſt eine neue epangellſche Schule 
gebaut werden, die Reglerung wird zu dem Neubau eine Belhilfe 
von 12000 M gewahren. Nach Vollendung des Schulbanes ſoll 
alsdann der Bau einer neuen Kirche in Angriff genommen werden. 
Der Kirchenbaufonds beläuft ſich gegenwärtig auf 8400) M. 

/ Oſtrowo, 14. Okt. [Apotheken Verhältniſſe.) 
Nachdem der Avothekenbeſitzer Karl Simon hierſelbſt, wie gemeldet, 
plötzlich am 8. d. M. verſtorben, wird die Simonſche Apotheke bis 
auf Weiteres von dem Proviſor derſelben, Apolheker Adam 
Cbrza zezynskt verwaltet. Da dieſe Apothek en⸗Konzeſſton rein ver⸗ 
ſönlicher Natur tft, fällt ſolche an den Staat zurück und wird wieder 
zur Bewerbung ausgeſchrieben werden. — Wie hier verlautet, hat 
der Apothekenbeſitzer Targogrockt feinen gegen den Fiskus ange⸗ 
ſtrengten Prozeß, in welchem er um Anerkennung einer in ſeinem 
Beſitz befindlichen zweiten Apotheken, Konzeſſton klagte, endgültig 
verloren. (Früher waren hier zwei Apotheken und der damalige 
Apotbekenbeſitzer hat die zweite Apstheke gekauft und glaubte damtt 
zwei Apothetengerechtigkeiten zu beſitzen) 

I Bromberg, 13. Okt. [Das Jubel feſt des 34. Füſi⸗ 
fter-Regtmentd) bat heute Vor ittag im Regimentshauſe 
e woſelbſt noch ein kameradſchaftliches Beiſammen⸗ 
ein, ein Frü 


hſtück, wie es im Programm heißt — ſtattfand, feinen 
offtzlellen Schluß gefunden. Zu demſelben waren die ehemaligen 
Kameraden, Offiziere des Realments und der E jef deſſelben, General 
der Infanterie v. Schachtmeyer und die Offtztere des Regiments 
erſchlenen. Eine Wache in alter ſchwedtſcher Untform war auch 
heute wieder aufgezogen, wie dies — wie mitgetheilt — be⸗ 
reits vorgeſtern ber Fall war. Heute Abend find die meiſten 
der auswärtigen Gäſte wieder abgereiſt. Die Abreiſe der 
ſchwediſchen Offtziere, welche als Vertreter des Königs Oskar 
von Sch veden zum Reg ments jubiläum bier erſchlenen waren, er» 
fofgt ert morgen; heute Nachmittag folgten biefelden erſt einer 
Einladung des Offtztertorps des 3. Dragoner⸗Reglments, deren 
Chef der König von Schweden tft, zur Theilnahme an einer ihnen 
im Offlzlerkaſtno dieſes Regiments, bereiteten Feſtlichteſt. Sonne 
abend Abend fand im Schüzenhauſe eine Feſtvorſſellung ſtatt 
welche ſehr beſucht war. Es gelangten drei Vorſtellungen: „Das 
Bappenhetmec Sieb“, in welchem ein ſchwediſches Lager vorgeführt 
wird, ferner: „Preußiſche Schweden? und „Erinnerungen an 
1870/71“ zur Aufführung. Es wurde flott geipielt, ſodaß die ans 
weſenden zahlreichen Feſigäſte angenehm unterhalten wurden. Nach 
beendeter Feſtvorſtellung fand im Anſchluß an dieſelde Unterofftzter⸗ 
ball ſtatt. Am geſtrigen Nachmittage erfolgte übrigens die Spei⸗ 
fung der Unterofftziere und Mannſchaften und zwar des I. Batalllons 
in der Concordia, des II. Bataillons im Schweizerhaufe an der 
IV. Sqieuſe, des III. Bataillons im Paßerſchen Etabliſſement, 
75 t se Sumbriuus. Ha, Leueſche Der. 
eunterofflsiere un eteranen waren zum een im 
Wicertihen Lokale vereinigt. N 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

O Thorn, 13. Ok. [Grundſtetnlegung zur Gar⸗ 
niſontirche.] Nachdem der Neubau einer evangellſchen 
Garniſonkirche auf der Wilhelmsſtadt ſoweit gefördert worden tft, 
daß die Umfaſſungsmauern bis zur Dachhöhe emporgeſtlegen find, 
fand Heute Vormittag 11%, Uhr die feierliche Grund ſteinlegung zu 
dem Gotteshauſe ftatt. Zu der Feſtfeler war das Mauerwerk und 
die Eingänge durch Laubge winde, Flaggenmaſten und Fahnen ges 
ſchmückt. An der Stelle, wo ſpäter der Altar errichtet werden 
wird, befand ſich der Grundſtein, ein Sandſteinquader mit einer 
Höblung zur Aufnahme der Urkunde c. Rings um den Grund⸗ 


kein bildeten Blattgewächſe den dekorativen Schmuck, daneben war 


für den Feſtakt ein proviſoriſcher Altar errichtet. Zu de Ener 
Htellten fi Deputattonen der bier in Garniſon Berfnbfichen Zen en⸗ 
theile ein und nahmen im Mittelſchiffe des Baues Aufſtellung. 
Das Offiterkorps war vollzäglig anweſend, an der Spitze Gou⸗ 
verneur General⸗Steutenant Bote und Feſtungskommandant Oberst 
Frhr. v. Sell. Uater den Vertretern der ſtaatlichen und ſtädti⸗ 


— . ER) 
— 


ſchen Cſpilbehörden bemerkten wir Landrath Dr. Mleſitſchek von 
Wiſchkau, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stacho⸗ 
Landgerichts⸗Präſident Hausleutner, Erſter Staats: 

Niſchelsly, Stadtverordneten ⸗Vorſteher Profeſſor 
Boethke u. a. m. Die Geiſtlichkeit war durch die beiden Milttär- 
pfarrer, durch Superintendenten Vetter⸗Gurske und Pfarrer Sta⸗ 
chowitz⸗ hier vertreten. So weit der Raum es geſtattete, wurde 
auch dem Publikum der Zutrttt erlaubt. Nachdem eine Abtheilung 
Tambours zum Gebet geſchlagen, wurde die Feler durch gemein⸗ 
ſamen Geſang von „Lobe den Herrn“ unter Begleitung einer 
Militär kapelle eingeleitet. Divifionspfarrer Strauß hielt die Welhe⸗ 
rede im Anſchluß an Sach. 9, 16. Er hob hervor, daß die hleſige 
evangeliſche Milttärgemeinde nach langer Wartezeit ein elgnes 
Gottes haus erhalten folle, deſſen Thurm die Mauern unſerer Feſte, 
die „Königin an der Weichſel“ und das Geſtein der alten katholi⸗ 
ſchen Kirchen überragen werde. Den Grunbftein betrachtete er 
ſodann als einen Denkſtein der Segnungen der Vergangenheit, als 
einen Opferſtein für die gewaltig bewegte Gegenwart und als einen 
Grundſtein für eine geſegnete Zukunft. Divifionspfarrer Schöner⸗ 
mark verlas die Urkunde, welche nebſt je einem Exemplar der 
geſtern bier erſchienenen drei deutſchen Zeitungen und verſchiedenen 
Reichsmünzen in einer Blechkopfel dem Grundſtein einverleibt 
wurde. Nach Vermauerung bifjeiben gaben die Spitzen der Be⸗ 
hörden die üblichen Hammerſchläge unter beſonderen Segens⸗ 
wünſchen ab. Gebet und Segen von Divplſionspfarrer Schöner⸗ 
mark und der gemeinſame Geſang von „Nun danket alle Gott“ 
bildeten den Schluß der erhebenden Feier. — Aus der in den 
Grundſtein verſenkten Urkunde erwähnen wir noch, daß die Bau⸗ 
koſten der Garniſonkirche 530 000 M. betragen. Im Jahre 1897 
wird dieſelbe vorausſichtlich vollendet werden. 

„Königsberg, 11. Okt. [Die Rawitſcher Kiſte] 
Ueber ein Kurioſum von der Gewerbeausſtellung wird der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben: Es wollte ſich 
auch ein Vereln aus dem ſernen Rawitſch an unſerer Aus⸗ 
ſtellung betheiligen und ſandte eine vortreffliche Kollektion von 
Lehrmſtteln und werthvollen Mellquien für die Gabelsberger 
Stenographie woblverpackt in einer Kite vertrauensvoll an das 
bieſige Komitee. Bis auf den Ausſtellungsplatz nun ließen ſich 
die Spuren der Kiſte an der Hand des wohlerhaltenen Fracht⸗ 
briefes verfolgen, von da ab jedoch blieb ihr Geſchick in Dunkel 
gehüllt. Trotz aller eifriger Nachſorſchungen während ber bier 
monatlichen Dauer der nordoftdeutſchen Gewerbeausſtellung, 
welche in Folge der Anregung des bieſigen Gabelsberger Steno. 
raghen⸗Zentralvereins ſtattfanden und die „Rawitſcher Kiſte“ 
ſchließllch zu einem wahren Schreckgeſpenſt ſämmtlicher Ausſtellungs⸗ 
beamten machten, war und blieb dieſelbe verſchwunden. Vor einigen 
Tagen, erft nach Schluß der Ausſtellung hat ſich dieſelbe wohlbe⸗ 


balten in dem bekannten — „leeren Kiſtenraum“ vorgefunden. Der] 


Rawitſcher Verein hat nun freilich die erhoffte und vielleicht auch 
wohlverdiente Medaille nicht bekommen, aber er hat als „ber- 
borgener Ausſteller“ wenlaſtens den Troſt, daß er ſeine Aus⸗ 
ſtellungsodjekte unverſehrt zurüderbält. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Reichgerichtsentſcheidung. Gegen die wahrheit 
widrigen Ausſtreuungen eines Gewerbetreiben⸗ 
den in Bezug auf einen Konkurrenten, daß dieſer nicht 
berechtigt ſei, das Konkurrenzgeſchäft zu betreiben und daß die 
poltzetliche oder gerichtliche Schließung dieſes Geſchäſts veranlaßt 
werden würde, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. C vil⸗ 
ſenats, vom 27. März 1895, der Konkurrent eine Feſtſtellungs⸗ 
klage zu erheben berechtigt, mit dem Antrage auf Anerfenntniß, 
daß Beklagter nicht berechtigt iſt, den Betrieb des klägeriſchen Ge⸗ 
ſchäfts in irgend einer Welſe zu hindern. Sind dieſe wahrheite⸗ 
widrigen Ausſteuungen von dem Direktor einer Akttengeſellſchaft 
e fo iſt die Feſtſtellungsklage gegen die Aktiengeſellſchaft 
zuläſſig. 
* Berlin, 13. Okt. Zwei Frauen hat der Schuhmacher 
Krochel aus Wetßenſee; von der einen hat er ſich ſchelden laſſen 
und dann die andere gehetrathet. Gleichwohl verkehrten dle drei 
Perſonen ganz gemüthlich untereinander. Zaweilen kam es aller⸗ 
dings zu recht ernſten Streitigkeiten, denn die erſte Frau behaup⸗ 
tete, daß Krochel ſich nunmehr von der Zweiten fchetden und dann 
die erſte wieder hetratzen werde. Die „Poſt“ erzählt: Enes Tages 
hatte Krochel mit ſeiner jetzigen, der früheren Frau und einigen 
Bekannten einen Spaziergang nach dem Oſtbahnpark unternommer. 
Dort kam es eines Schnapſes wegen, den eine der Frauen 
verſchmäht hatte, zu einem heftigen Wortweckſel, bei welchem 
Krochel gegen die ganze Geſellſchaſt thätlih wurde. Das Amts⸗ 
gericht verurtheilte ihn in Rückſicht auf ſelne Vorſtraſen 
wegen einfacher Körperverletzung tn zwei Fällen und wegen 
Beleidigung zu zwei Monaten Gefängniß. Hiergegen legte 
Krochel Berufung eln. In der geſtrigen Verhandlung führte der 
Vertheidiger aus, daß mit Unrecht auf die Vorſtrafen des Angeklagten 
Gewicht gelegt worden jet; denn die erſte Vorſtrafe liege neun 
Jahre zurück und die zweite hu be nur drei Mark Geldſtrafe be⸗ 
tragen. Die fünfte Strafkammer am Landgerlcht I. hielt dieſe 
Gründe für durchgreifend und ſetzte die Strafe auf zwölf Tage 
herab. Der Angeklagte ſcheint jetzt wieder mehr feiner zweiten 
Frau feine Gunſt zugewendet zu haben; denn Diefe ver, 
weigerte ihre Ausſage, während die er ſte kräftig gegen den 
einftigen Ebeherrn ausſagte. Der Angeklagte ließ denn auch nach 
dem Termin die erſte laufen und entfernte ſich mit der zweiten. 
* Przemysl, 13. Okt. Vom Krleasgericht in Prze⸗ 
myst wurde nach vlermonatlicher Unterſuchung das Urtheil gegen 
die 30 Huſaxen gefällt, die den Wachtmeifter Dioszegi in einem 
Dorſe bei Rzeszow buchſtäblich in Stücke gehauen hatten. 15 wur⸗ 
den freigeſprochen, 9 zum Tode durch den Strang und 6 zum 
Tode durch Erſchie ßen verurtheilt. Wie verlautet, wird ſich das 


Militär⸗Obergericht noch mit den Akten dſeſes Prozeſſes zu befchät- | M 


tigen haben. 


— . — . | | 


Bermifdtes. 

Eine große internationale Diebes⸗ und Einbrecher⸗ 
bande, die ſeit dem Jahre 1891 in Belgten, Holland, Frankreich, 
Italten und Oeſterreich rieſige Werthpapier⸗Diebſtähle in Bank⸗ 
häuſern, ſowie in der Wohnunng von Rentnern verübte, iſt vor 
einiger Zeit in Brüſſel verhaftet worden. Unter den Verhafteten 
befanden ſich die Franzoſen Paſſerteux, Lesneur, Brandt, Bardet, 
Alix Lamy u. a., in deren Wohnug nach und nach Werthpaplere 
im Betrage von ſaſt drei Millionen gefunden wurden. Nach den 

ſtellungen belief ſich der Geſammtwerth der von der Bande 
entwendeten Werthpapiere auf mindeſtens 4 Millionen, ſodaß von 
einer ganzen Million keine Spur aufzufinden war. Die belden 
Häupter der Bande, Brandt und Paſſerleux, wollten die verſchwur⸗ 
dene Million in beigiſchen Staatsrenten und franzöſiſchen Eiſen⸗ 
dahnpapleren an einem ficheren Orte in den Viehhallen von la Vilette 
in Paris verborgen haben. Aber alle Nachforſchungen blieben 
vergeblich. Unterdeſſen wurden Paſſerieux, Brandt und Genoſſen, 
da ſie franzöſiſche Staatsunterthanen find und wenigſtens einen 
Theil ihrer Verbrechen in Frankreich begangen haben, auf Anſuchen 
der franzöſiſchen Realerung ausgellefert und im Bartier Mazatgefäng⸗ 
niß untergebracht. Dort gaben ſie den wahren Verſteckort des geſtohle⸗ 
nen Schatzes an; die Diebe hatten denſelben in der Provinz verborgen. 
Selbſtverſtändlich wurden die geſtohlenen Wertbpapiere ſofort aufge⸗ 
ſucht und mit Beſchlag belegt. Paſſerteux und Brandt haben der 


Parlſer Polizei aber auch die Namen derjenigen Mitſchuldigen 
verrathen, welche bisher noch nicht in die Hände der Polizei ge⸗ 
fallen waren. Infolge dieſer Enthüllungen wurden dieſer Tage 
in oller Stille in Brüſſel und Paris nicht weniger als 33 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, darunter mehrere wurmſtichige 


„Bankiers“. Wer haben es alſo mit der größten internattonalen 
e ig zu thun, welche in dieſem Jahrhundert entdeckt 
worden iſt. 


Vom Verbrecherberufe. Daß das Verbrechen ein ſehr 
ſchlecht renttrendes Geſchäft tit, hat ſchon mehr als ein Kriminal⸗ 
ſtatiſtiter überzeugend nachgewieſen. Auch der Reverend G 
Merrick, der in den Gefängniſſen in Holloway und Newaate in 
London Seelſorgerdienſte thut, iſt in den Aufzelchuungen, dle er 
während feiner langen Erfahrung gemacht hat, zu dem nämlichen 
Reſultat gelangt. Von 600 Einbrechern, die er kennen gelernt hat 
waren die meiſten ganz junge Verbrecher, zwiſchen 17 und 22 Jahren 
Der Durchſchnittsgewinn des einzelnen Dellnquenten in 372 Ein⸗ 
bruchsfällen, bei denen 488 Mann „beſchäftigt“ waren, ergtebt 
12 Litr. 18 fb. Das Gewerbe der Taſchendiebe iſt noch weniger 
lohnend; in 364 Fällen wurden von 422 Gaunern duschſchnittlich 
nur 4 Lſtr. 11 ſh. erbeutet. Sehe viel günniger ſtellt ſich der 
Gewinnſaldo für die Diebe anderer Gattung; in 925 Fällen trugen 
969 Spitzbuben durchſchnittlich 5) Lite. 10 1b. davon. Noch er⸗ 
giebiger war das Delikt des Betruges; in 309 Fällen erbeuteten 
jeder der Uebelthäter 158 Lſtr. 7 Id. Nach den Aufzeichnungen des 
genannten Getftitchen und den dleſelben beſtätigenden Angaben des 
Kaplans des Wandsworth⸗Gefängniſſes tif das kritiſchſte Lebens⸗ 
jahr für die Verbrecherlaufbahn das achtzehnte; der größte Prozent⸗ 
ſatz von Verbrechen bei Frauen liegt zwiſchen dem 30. und 35. 
Jahre. Am frübeſten beginnen die Dlede ihr Handwerk; bier iſt 
ſelbſt das zehnte Lebensjahr ſchon vertreten. 


Handel und Verkehr. 

* Petersburg, 14. Okt. In der Woche vom 8. bis 15. Ok⸗ 
tober wurden über die Hauptzollämter an Getreide ausgeführt: 
Welzen: 5046000 Pud, Roggen: 1 529 000 Bub, erſte: 
1381 000 Bud, Hafer: 1 284 000, Mats: 78 000 Bub. 


Marktberichte. 

* Breslau, 14. Oktober. ([Prlivatberlcht.] Bei 
ſchwachem Angebot war die Stimmung feſt und Wreife blieben 
gut behauptet. 

Weizen ſchwach angeboten, weißer per 100 er 


Ro 
feiner über Nottz 


neuer ver 100 
bis 1190 M., feiner über Notiz. — Mats ohne Umſatz, 
per 100 Kllogramm 12,00 bis 13.25 Mark. Erbſen 
wenig gefragt, Kocherbſen gut gefragt, per 100 Kilogramm 
1200-1350 Mark. Viktoria⸗Erbſen nur feinſte gefragt, 
per 100 Kuogramm 13,00 - 13,50 Mark. Suttererbien 
per 100 Kilogramm 11,00—12,00 Mark. — Bohren Ihwak 
zugeführt, per 100 Kilogr. 17,00—18,00—19,09 Wi. — Quptren 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinfte barüber, 
blaue 7, 35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Kill. 
10,00 —10,50 11,50 M. Oelſaaten bei ſchwach. Angebo 
ruhig. Winterraps ruhig, per 100 Silo. 
gramm 16,50 17,50—17,60 Mark. — Winterrübſen 
ruhig, per 100 Kilogramm 14,9) bis 15.601020 Mork. 

Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kllogr. 13,50 — 15,00 M. 
Schlagleinſaat ruhig, per 100 Kilogramm 15,00 
bis 16 —17—18,00 Mark. — Hanffaat umſatzlos, per 
100 Kilogramm ark, Rapskuchen rubig, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25 9,50 M. — Lein- 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,50 bis 
11,70 Mark, fremder 11,25 —11,75 Mark. Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
wenig Geſchäft. — Mehl feſt, p. 100 Kilogr. inkl. Sack Brute 
Weizenmehl 00 21,50 — 22.00 Mark. — Roggenmehl 00 17,75—18,25 
M., Roggen⸗Hausbacken 17,50 —17.75 M. — Roggenfuttermey, 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,40— 8 80 M., ausländiſches 8.0 
Feitiegunuen der ſtädtiſchen Miarkt⸗Nottrungs⸗Kommiſſtor. 


an ai gute mittlere Igering. Baar 
z „Nie- Höch⸗ | Nie 
Abt. Markt⸗Notirungs- Höch Nie- Höch⸗ N 
no . ac 
Weizen wei. 14,70| 1440 14,20| 13,8) J 13,20| 1270 
Weizen gelb. 14,60 14.314,10 13,70 13.10 12 60 
Roggen pro | 11,60 | 11.50 11,20 11,30 11,20| 11,00 
Gerſte 100 | 1469| 13,80 | 12,20 12,30 11.00 10.00 
afer alt. 13,20 | 12,90 12,50 12,30 12, 11.70 
afer neu Kilo 11.00 11,691 11,10) 10,60 | 10,10) 960 
bien. . 13,50 | 12,50 12,00 | 11,50 11, 10,50 


Raps, ver 100 ng gr feine 17,60 M., mittlere 169) M., orbi. 
näre Waare 16.20 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M, mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Heu, 2,70 —3,20 pro 7 Ben 1 2 Stroh per Schock 23,00 


6 26,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl pe 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 2350-2400 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 21,50 — 22,00 
k. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 


a. inländiſches Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländisches Fabritet 


760 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogs. 
Sack 17,75 18.25 M. utter mehl per Netto 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,4 —8,80 M 

b. ausl. Fabrikat 8.008,40 M. 

O. Z. Stettin, 12. Okt. [Waarenbericht.] Das Waaren⸗ 
eſchäft zeigte in der verfloſſenen Woche eine wenig veränderte 
Pbpfiogaomile, der Verkehr blieb vorwiegend ruhlg und nur 
Heringe erfuhren regeren Begehr. — Kaffee. Die Zufuhr betrug 
5000 Zentner, vom Tranſitolager gingen 1000 Str. ab. Die ver⸗ 
floſſene Woche zeigte an den Terminmärkten eine ſehr feſte 
Tendenz, Preiſe konnten ſich nicht nur voll behaupten, ſondern 
ziehen langſam weiter an und ebenſo halten die Inhaber von 
effektiver Waare durchſchnittlich 1 Pf. höher. Unſer Markt ſchließt 
gleichfalls ſteigend. Notirungen: Plantagen und Tellicherries 
100 bis 120 Pf., nach Qualität, Menado draun und Preanger 
120 146 Pf., Java f. ne bis ff. gelb 100 —125 Pf., blank bis 

ige 


r 


inkl. 


blaß gelb 95 bis 112 rün bis ff. grün 95—106 Pf., Guate⸗ 
mala blau bis ff. blau bis 112 Pf., grün bis ff. grün 95 bis 
105 Pf., Domingo 90 bis 100 Pf., Maracaibo 90—95 Pf., Campinas 
uperteur 70 bis 94 Pf., gut reell 84—88 Pf., ordinär 70—73 Pf., 

o juperieur 88—90 Pf., gut reell 82-84 Pf., ordinär 70—95 Pf. 
Alles tranfito nach Qualität. Heringe. Die Zufuhr von 
Schottland betrug in dieſer Woche 12 192 Tonnen und ſtellt ſich 
ſonach der Geſammtimportauf 272 517 To., gegen 326 036 To. in 
1894 und 282 793 To. in 1893 bis zu gleicher Zeit. In ſchottiſchen 
Heringen war es dieſe Woche der iſraelitiſchen Feiertage wegen 


P.] M., ungeſtempelte Lurge⸗Fulls 30,5 — 31.50 M., B 


ziemlich HIN; eine Wiederbelebung des Geſchäftes wird An 
nächſter Woche erwartet. Für die kleineren Sorten iſt bi: sing 
lebhaft geblieben und die davon zugeführten Partien haben ſich 
ſtets ſchnell verkaufen laſſen. Auch Crownfulls waren gut gefragt. 
Crownmatfulls dagegen nur in großfallender Waare beachtet. 
Letztbezahlte Preiſe find für Oſtküſten Crown⸗Large⸗Full⸗ auf 32 
N., Crownfulls 30,50 M., ungeitempelte Vollheringe 29 2950 
M., Crownmatfulls 26 M., Medium⸗Fulls 25—25,50 M., Cromis 
Matttes und Erowniblen 22 —22,50 M., ungeſtempelte Matties 
21—23 M., Shetland Large Fulls 31-32 M., Crowalargefulls 30 
b ollhe 

bis 30 M., füdlihe Crownfulls 29.50 M. — ir 
beringe 27—23 M., Mediumfulls 2250-2359 M. unverſteuert. 
Vom Norwegen wurden 6802 Tonnen zugeführt, der G:jammt« 
import von neuer Waare dis heute beläuft ſich auf 37 209 Tonnen, 
gegen 18 817 Tonnen in 1894, 99092 Tonnen in 1893. Großmittel 
Reellmtttel und großfallender Mittelhering waren lebhaft gefragt 
und fanden ſchlanken Adfa von Bord, Kaufmanns ging ſchwächer 
ab. Bezahlt wurden für Kaufmanns 27 bis 29 M., Großmittel 
28,50 31 M., Reellmittel 24—26 M., Mittel 1821 M., Klein⸗ 
mittel 11—14 M. unverſteuert. In holländiſche Heringen 
Haben befriedigende Umſätze stattgefunden, ſortirte Vollherſnge 29 
bis 30 M., prima Vollperinge 28 bis 29 M, kleine Vollheringe 
25,50—26 M. unverſteuert Für ſchwedſſche Fulls von Winterfange 
wurde 21 M. unverſteuert bezah t. — Mit den Elſenbahnen wurden 
vom 2. bis 8. Oktober 6233 To, Heringe verſandt und betrügt 
ſonach der Totalbahnabzug vom 1. Januar dis 8. Oktober 165051 
To., gegen 192 119 To. in 1894 und 183191 Tonnen in 1893 
in gleichem Zeitraum — Petroleum Amerika meldete in biefer 
Woche etwas feſtere Notirungen und bat in Folge davon der Preis 
auch hier eine Kleinigkeit anziehen können Das Geſchäft bleibt 
rubig: foto 11,20 M. verz. ver Kaſſe mit / Prozent Abzug. — 


Zucker. Die Stimmung war in dieſer Woche an unf 
markte eine ſehr feſte und ftetgende, da ſich Real legt be 


Auch 


Kaufluſt geltend machte. Umgeſetzt wurden ca. 00 000 Ztr. 
in raffintrten Zuckern war das Geſchäft ein etwas bee 


Börfen-Zelegramme. 
Berlin, 14. Oktober Schinkkurfe, N. p. 12. 
Weiten pr. Oltoer. 196.50 13875 


do. pr. Mai 
We pr. 7 1 


„ naher Zu 
rief (Nach amtlichen Nottrungen.) 
o. Fr 


145 75 46 50 
113 — 114 
121 25 122 50 


N. u. 12 

70er lolo ohne Faß. 94 2 34 20 

do. err 37 43 87 4) 
bo. 70er Novbr. 37 2) 97 2 
do. 20er Dezmb . . . 37 20 57 2) 
do. Joer Janne 
do. 70er Wat 9 8 20 38 20 
do. 60er loko o. * 380 -- — 


N. v 12 8 N. 5 12. 
Dt. 3% Reichz⸗Anl. 99 — 99 10hutufſ. Bantnoten 22) 90 220 85 


Br. 4% Konf. Anl. 105 — 105 [R. 4½ / Bdk.⸗Bſo ( 40.108 50 
do. % , 106 90% 04 Ungar. 4% Goldr. ln 0 10 
Bol. 4% Pfandbrf. 101 1 —| do. 4% Kronenr 99 75, 99 70 
do. 5½% do. 110 60.10, 60] Oeſtrr.Kred.⸗Alt. 3 251 30/25. 40 
De Es Renten ie a 2 7 9 5 — E 48 — 47 90 
. 3½ ½ do, 10 0 ommandit 3 ? 2 
do. Prob⸗Oblia 101 70/16 Wee 
Reue Bof.Stabtani 102 — 101 900[Fondsſtimmung 
Deſterr. Banknoten 1 9 75 50 8 ſchwächer | 
Deiter. Silberrente 101 2u]10i 2 | 
Oſtpr. Südb. E. S. A 93 75 9 5 Dortm. St.⸗Pr. La. FO 751 78 19 
TainzLudwighf.dt. 2 10,119 5 Gelſenkirch. Kohlen 187 485 65 
Marienb. Mlaw.do 6 75 86 20 Ino wrazl. Steinfals 60 -| 59 61 
Der. Prinz Henry 81 6 81 20] Ehen. Fabrit Midız 30134 — 
Boln. 4½ % Pobrf 68 9 68 75 Oberſchl. Etſ.-Ind. A1 4 12 — 
Griech. 4% Goldr. 28 45 28 1 Hugger⸗-AUkiſen 144 791142 51 
Stalten. 4% Rente 89 4 | 33 „Chem. Fabr. Unton 122 7123 75 


do. 3¾ Eiſend.⸗Obl. 51 60 4 60 
Mexikaner A. 1890. 93 0 | 
Ruf. 4% Staatsr. 66 75 
Rum. 4% Ant. 1890 89 8) 89 % 
Serb. Rente 1885 69 90 69 8 
Türken⸗Looſe 135 75135 1 
Disk.⸗Kommandit. 22 70/227 6 Königs und Laurah. 154 — 53 
Bol. Prov. A. B109 — [0 10] Bochumer Gußſtahl!7 4 25/75 10 
Bol. Spritfabrik 168 — 169 90 Pr. Conſol. 3% 94 — 99 19 
Schwarztopf 265 — 63 61 

Nachbörſe: Kredit 251 3) Distonto⸗Rommandit 229 90. 
Ruſſ. voten 2) 50. Bol. 4% Bfandbr. 11 —. bez. 3% % Vol. 
Pf ndbr. 100 6. Be. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 14 Dt. [Splritusderlcht.] Oktober 50er 
5290 M., Tier 32 80 M. Tendenz: unverändert. 
amburg, 14 Okt. [Salpeter.] Loko 710 M., Febr. 


Ultimo: 

t Mittelm. E. St. A. 95 60 95 
Schweizer Centr. . 138 9188 
Warſchau⸗Wiener 27 5 269 
Becl. Hau delsgeſell. 163 6/167 
Leutſche Banküktien218 75/216 


2 


SS 
— 


März 1896 7,37 M. Tendenz: ruhig. 

London, 14. Okt. 6% Javazucker 138 ruhlg, Rüben Rod. 
zucker 10. Tendenz: feſt. — Wetter: milde. 

London, 14. Ott. [Getreide markt. Engltſcher 


Welzen Y, Shilling höher als voriger Woche, fremder ruhlg aber 
ftetig. Mais und Hafer feſt. Gerſte behauptet, zlemlich begehrt. 
Schwimmendes Getreide xuhlg. Wetter: milde. Angekommenes 
Getreide: Weizen 73752, Gerne 15 162, Hafer 18 077 Quarter. 


— . 
Berliner Wetterprognoſe für den 15. Oktbr. 
auf Grund Lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen Des 
er 4225 Wi an —— 
em es, milde + eichten Regen⸗ 
fällen und mäßfigen bis friſchen weſtlichen Winden. 


Keine Seife, wie fie auch heißen mö ze, beſitzt die) Empfeblung 
von über 2000 deutſchen Pioſeſſoren und Aerzten, melde der 
Patent⸗Myrrholin⸗Seſſe u. a. dos Zeuaniß ausgeſtellt, daß ſie als 


Die beſte Kinderſeife 


Tollette⸗Geſundhetts⸗Seiſe zum täglichen Gebrauch das Beſte jet 
was es atebt. Wer deshalb für eine rationelle Geſundbelts⸗ — 
Schönheitspflege der Haut der Kinder Sorge tragen will, der ge⸗ 
brauche keine andere Tollettenſelſe als die Patent⸗Myrrholin⸗Seife.“) 

„) Die Patent⸗Myrrholin⸗ Seife tft in allen guten Barfümeries 
und Droauen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheten ꝛc. A 50 Pfg. er⸗ 
bältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


Die Grätzer Dampf- Bier Brauerei, Aktlen⸗Geſellſcha 
{ft auf dr Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerde⸗Ausſtellung für das — 
ihr ausgeſtellte Grätzer Exportdter mit der Großen Silbernen 
Medaille prämilrt worden. Dleſe n um fo beachtens⸗ 
werther, als die Köntgsber er die erſte Ausſtellung tft, welche von 
der Aktlenbrauerel beſchlckt wurde. 


verſteligerungsſache von Lukatz 
Band II Blatt Nr. 81 — K. 19/95 
— wird, nachdem der Verſteige⸗ 
rungsantrag zurückgenommen tft, 


der auf den 21. Oktober 1895, Zul ird ſte Kraft reflektirt. Ausführlt : 
Vormittags 9 Uhr, anberaumte lun des Brtchlags er 1895 13987 R. Gutsche. Meldungen m. . 835 Wiillionen Matt. 16% Millionen Mark. 
Berftelgerumgstermin aufaenoben. | I. Dezember 1099, Kl. Gerberſtr. 9 d e nos, 0 Activ Vermögen 18 Millionen Mark. 
ebne. d. 10. 1895. Vormittags 9 Uhr . 0 Wir ſuchen eine eine 14276 
” ’ 
Kilic Aunlsgerichl. . Gerte bel de tünpet weiden. Po, 2, Etage. 4 Zimmer) Verkäuferin, ee eee 


Heber das Vermögen des Fräu⸗ 
leins Flora Warschauer aus Bent⸗ 
ſchen iſt heute Vormittags 11 Uhr 
45 Minuten das Konkursver⸗ 
fabren eröffnet. 424! 

Konkursverwalter: Kauf⸗ 
mann Robert Bomme in Bent 
ſchen. 
Friſt zur Anmeldung der 
Konkurs forderungen bis 1. 


5 ſchen Konkursſache 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 


— 


Mogilno, d. 9. Oktober 1895. 


önigliches Amtsgericht. 


In der Prop Szamarzewski- 
habe ich 
zwecks Vornahme einer Verthei⸗ 
lung ein Verzeichniß der bei der⸗ 
ſelben zu berückſichtigenden For 
derungen auf der Gerichtsſchrei⸗ 
beret des Könialtchen Amtsge⸗ 


in der L und II. Etage, 3 Zim · 
mern III. Etage Seitenflügel, 
und 2 und 1 Zimmer IV. Etage 
Vorderhaus, ſowie Pferdeſtall für 
4 Pferde, Wagenremiſe ꝛc. 


nebit Küche von jotoxt zu ver⸗ 
mietben. 933 

Breiteſtr. 23 2 Stuben und 
Küche per ſelort zu bermiethen. 
3 Zimmer, Küche und Bubebdr 
friſch renovirt Gr. Gerberſtr. 42 
I. Etg. zu verm. 14297 

1 mödl. Zim. af ſep. Eing. ſof. 
zu verm. St. Martin 20 III. I. 

Waſſerſtr. 7 II. Etg. L. möbl. 


Reiſenden, 


der in Poſen aut eingeführt iſt. 
Es wird nur auf eine beſt empf. 


7 beider Landessprachen mächtig, 


mit guten Zeugniſſen, die als 
ſolche bereits in größeren Ge⸗ 
ſchäften fungirt. Nur ſolche wollen 
ſich melden bei 


Gebr. Miethe. 
Verkäufer, 


2 a ee ſppruchen, werden aufgefordert, N 2 ? 
Alice Anzeigen. vor Schluß des Verſteſgerungs⸗ Neubau Naumannſtr. 14a Wir ſuchen Deutsche | 
—— # termins die Einstellung des Ver⸗ von ſofort zu vermieten Woh- | für unſere Drogen⸗, Farben u. 5 — 
In der mulerk chen Zwangs, fahrens herbeizuführen, widrigen= | nungen von: 7 und 5 Zimmern, Colonialwaaren⸗Handlg. einen Lebensversich 2 rung 


Potsdam. 


0 


Ausgezablle Perächerungsſumme: 


Der ganze Ueberſchuß kommt den Verſicherten zu Gute. 
Steigende Divibende nach Höbe der Prämienreſerve; ſie 
gelangt im zweiten Jabre zur Vertheilung und bat im ver⸗ 
gangenen Jahre bis 60% der Jahresprämie betragen. 


Proſpecte und Auskunft durch alle Vertreter und bie 
Direktion in Potsdam. 


Die Generalagentur für die Provinz Poſen 
Leo Berne, 


November 1895 richts Oſtrowo zur Einſicht der Zim. jep. Ein g. f. 1 u. 2 O. 3. vm. M ’ 14259 

2 Gläubigerberiamm Fee ee Briten gin ade 26 II r. ein N anufakturiſt. Berlinerſtraße 3, II. 
5 „Maſſendeſtand beträgt 6062.3. immer Jof. zu per. 5 Suche z. ſof. Eintritt b. hohem k ER ey 2 

Brela, den g November 1806, | nannten Forde. Jigef auf möbfirte Fhumer | Salate onfehnt. Bertäufer, Ehn, Fihfige Ayerien 1. Anıiflene | 


Vormittags 11 Uhr. 


Prüfungstermin: 
ne * 8. November 1895, 


Vormittags 11 Uhr. 
Offener Arreſt mit An⸗ 
zeigepflicht 
bis 1. November 1895. 
Bentſchen, den 12. Okt. 1895. 


Kwietniewski, 
Aſſiſtent für ve Serichtsſchreiber 
e 


rungen im Konkursverfahren nicht 
feftgeftellt worden find, kommen 
nicht zur Berückſichtigung, wenn 
bis zum Ablaufe einer Ausſchluß 
friſt von zwei 


Unterzeichneten der Nachweis 


nicht geführt wird, daß und für] 


welchen Betrag die Feſtſtellungs⸗ 
klage erhoben worden iſt. 


Der Konkursverwalter. 


Wochen dem 


mit Balkon ſind vom 1. Nov. zu 
verm. Halbdorfſtr. 39 I. links. 


de Kürgerneferfe | 


in Strasburg, Weſtpreußen, 


poln. u. deutſch ſprechend, bei. 
geeignet z. Verkauf von 141 


Damen⸗Confection 


Off. n. Photogr. u. Ang. d. Geh. 
Anſpr. b. fr. Station ſof. erbeten. 


Hermann Prinz 
in Neuenburg W.⸗Pr. 


finden lohnende Neſchäfligung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergedene Anzeige au en, 
ich das fett langen Jahren beftebende zeige du machen 


Kohlen⸗ und Holzgeſchäft 


von Herrn Adolf Wenzel, Vietoriaſtr 22, übernommen habe und 
daſſelbe verbunden mit einem Baumaterialien Geſchäft unter 
14278 


der Firma 
Bruno Hoeven 


dag 


Pomorski, 14255 foll vom 1. Januar 1896 ab] Für mein Medieinal⸗, Drogen⸗ werde. 
Königlichen Amtsgerichts. Rechts- Anwalt. neu beiest werben, Der Bu ee ng 47 — * Jahre in großen Geſchäften dieſer Branche ng 
ar » mmen der Stelle beite = alens ſuche per ſofor ü 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. behaltlich der Genehmigung des oder ſpäter einen ae Ba 9 5 = ——4 e e e e 


In das bieſige Geſellſchafts⸗ 
regiſter iſt unter Nr. 18 bei der 
Strma Aron Ledermann einge⸗ 
tragen worden: 


Die Lieferung aller Fleiſch⸗ 
ſorten, Speck, Gemüſearten, Ko, 
lontalwoaren, Milch, Butter u. 
Kartoffeln iſt vom 1. Dezember 


00 Mk. 


2 


Bezirksausſchuſſes aus: 
a Gehalt 30 
ſteigend mit je 
3 Jahren um 


Commis oder Volontait, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Gelegenheit zur gründlichen Aus⸗ 


Ihägten Aufträgen. Bruno Hoeven. 


Unter Garantie der Naturreinheit 
14244 


J. ? 50 Mark, bildung in der Thlerarzenelpraxls. 7 

Die Geſellſchaft Aft in Folge d. F. an zu vergeben 14301 1 empfeble: 

| Berfiegelte Offerten unter Iper | b. Wohnungs⸗ Bei Convenienz dauernd ange⸗ 

Todes des Geſellſchafters, Ger zteller Preisangabe ſiad umgehend geldzuſchuß nehme ſelbftändige Stellung. on Liter 5 —.— nn 1 25 — 5 


dermeiſters Aron Ledermann, er⸗ 
loſchen. Der Kaufmann Joseph 


Ledermann zu Grätz ſetzt das 


abzugeben. 
Gneſen, Oktober 1895. 


von 10 Prozent 
des jeweiligen 
Gehalts, begin- 


Gehalt 500 M. per anno nebſt 


Koſt und Logis im Haufe. 
Offerten nebſt Photographie 


in, Rbelnbeſſen. 


Fritz Jung, Weinautsbefitzer, Kempten a. Rhe 


S f Ne unver- II. Bataillon 6. Pomm. nend mit 300 Mk. unter 0. P. 1885 an die Exved. 
* Mrma fort. Infanterie⸗Regiments c. Vauſch Ent: d. Zig. erbeten. 14168 Delicat 
erner tft in das Ftrmenregiſter ſchädigung 2 - eiıcaTess- 
folgende Eintragung dewi ki Nr. 49. n nn . Em jüngerer 14261 
e ar e e eb Gehilfe, Grahambrod 
Kol. 2. Bezeihnung des Bir- | perkäule Heizung und der mögalichſt kürzlich ſeine Lehr⸗ 
ö meninbaber® : dude - Verpachtungen W 1 set den Bet bat, Rnbet, bald im von 14170 
Kaufmann Joseph Leder- N an unſerem Detailgeſchä ellung. ö 
mann zu Grätz. Ein in beſter Lage Poſens aut nne Kenntniß der polnſſchen Sprache Rudolf Gericke, Potsdam, b 
gehenden g der nothwendig. 14261 


Kol. 3. Ort der Niederlaſſung: 
Grätz. 
Kol. 4. Bezeichnund der Firma: 


Aron Ledermann. 
Grätz, den 8. Ottober 1895. 


Königliches Amtsgericht 
Stangsverkteigerung. 


J ege der, Swange voll- "ieths- ps Deer Stadtverordneten⸗ it den nöthigen Schulkennt⸗ 
ban lh Baud II Mint 2 | DR . Vorſteher eee e Se, 0 Lulnbacher Erport- 
8 andlung ſofor ellung. ’ x 
Za auf den Namen der verede⸗ Trommer h 
111717... _|„.,nbüulegeh, .. „Otto Muthschall, |, Beturi, | 
in Oteegemeiniöft mit dem ſofort zu verm. i 12967 Bekanntmachung. Mabeiten, rden eee Biellung: a Wee — 3 1156 
Londwirtd Albert Harme) d Panne St. Martin Nr. 26 find| Ein in allen Zweigen der Com- E. Jentsch, mies fofort gelacht. 14294 2 
eingetragene, zu Olſza 143 18 4 Zimmer u. Mebengelaf in | munal- und Boltzeiverwaltung | 14300 Ritterſtr. 20. Emanuel Lipschitz, ler hand un 
Grundſtück der 2. Etage mit oder ohne erfahrener, polniſch ſprechender Ich ſuche ſoſort oder I. No⸗ Wilheln ſtr. 5, II. Tr. 7 
u f welche geneigt wäre, für 


am J. Dezember 1895, 


Neitaurant 


mit voller Konz., monatl. Umſatz 
4000 M., iſt p. ſof. zu vervachten. 
8⸗ bis 1000 Mk erforderlich. 
Offert. unter A. B. 70 in der 
Exp. d. Bol. Sta. 14295 


Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres bei N 


Schreib kräfte 
mit Ausnahme 
des Polizet ; 
ſekretärs. 

Die Herren Bewerber wollen 
ihre Meldungen bis zum 1. No⸗ 
vember d. J. an mich richten. 

Strasburg, Weftpr., 

im Oktober 1895. 


Bureaugehilfe 


Meldungen mit Atteſten ſind 


Adolph Asch 


Elementarlehrer 


kath., für Galizien geſucht zum 


deulſchen Sprachunterricht. 
v. Drweski & Langner, 


vember für mein Deſtillarions⸗ 


der polniſchen Sprache mächtig. 


26 
Söhne, 


Poſen, 
Drog en⸗ u. Farbenhandlung. 


Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 
Verkaufsſtelle bei A, Cichowiez. 


Probe: Bofttolli mit 350 Zwlebäcke u. je 1 Graham⸗ 
brod Kraftbrod, Bumpernidel = 4,40 Mk. 


1 
Ein Lehrling 


Eine altrenommirte 


eigene Rechnung den Verlag 


Gepr. Erzieherin, 


; i und Colonſalwaaren - Geſchäft 1 
e Tee e e ems R 
zeichne geſucht. E i 
an Gerichtsſtelle verſtelgert St. Martin 69 Gehalt 600 Mark pro Jahr. Commis ub dee l den Spracze mühle 8 7786 — Ne | 


werden 

Das Grundſtücck iſt mit 624.77 M. 
Relnertrag und einer Flache von 
59,328) Hekter zur Grundpeuer. 


mit 204 M. Nutzungewerid zur 5 Zimmer II. Ei. per fofort N 
Gebändeſtener vera daa Ane 8 14027 Bach. Zur ſeldſtandigen ‚Leitung | Gfl. Meſdungen Große Ger⸗ Humoresken 1 
zug aus der Steuerrolle, be⸗ Verſicherungs⸗ meines Haushalts ſuche ich per berſtraße 36, II. 14260 aus dem 14010 ‘ 


dlaubiate Abichrift des. Grund. 
duchblatts, etwaige Abſchip engen 
und andere das Grunbitit x 
treffende Nachwellungen, ſowie 
beſondere Kaufdedingungen können 
in der Gerichtsſchreiderel ein ⸗ 
geſeben werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder zeug aus dem Grund: 

e 


tin Geſchäft 


mit 2 Schaufenſter und 


Schloßſtr. 4 möbl. Zimmer 
u Eing. zu bermtetben. 

aſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Zim⸗ 

u. Küche per ſofort z. 8 15 


Derrfnftlihe Wohnungen 


mmer. Balkon, Küche ıc., 


Badegelaß mit 
— 4 Einrichtung zu 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 13552 


ſchleuriaſt bet uns einzureichen. 
Pogorzela, d. 13. Okt. 1895. 


Der Magiſtrat. 


Aauiſiteure 

bei gutem Einkommen ge⸗ 
ſucht. Auch Nichbtfachleute 
berüdiichttet. Ausführl. 

ff. u. X. Y. 100 Exped. 
bd. Bin erbeten. 14268 
Die Generalagentur einer der 
älteſten deuiſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs Geſellſchaften für 
die Provinz Poſen iſt neu zu 
bejegen. Berückſichtiat werden 
ſolche Bewerder, welche 


Adolph Kauf, 
Samter. 


ſofort event. 1. November eine 


a Jifſcaflan, 


moſalſch, welche die Küche gut 

verſteht. 14287 
Isidor Ehrlich, 

Große Gerberitraße 21. 


Lehrling 


ſucht die Elſenwaaxen⸗Handlung 


wenn möglich muſttkaliſch, zu zwei Mosse, Berlin 8 W. erbeten. 
Mädchen und einem Kunden für 1 — 
eln israel. Haus in Wloctawek 


(Rußlond) von ſofort geſucht. 


jüdischen Volksleben 


von Oscar Klein „Hecht mit Klösse“. 
Pr. 2 Mx — Inhalt: Tante 
Jettchen; Alte Kleider? Erzäh- 
lung eines Kantors; Eine Hei- 
rathsannonce; Jour Fix — Zu 
haben in jeder Buchhandlung. 


Stellen-Gesnche, WR 


Suche f. e. gebildeten, in jeder 
Hlnſ. durchaus zuverl. u. tüchtg., 
vielſtg. eee ſolid. 


an 
Stellung als verbeiratheten erſten 
Beamten od. Adminiſtrator zum 
1. Jan. 1896 oder ſpäter. Derſ. 


am. mög. 8. vertrauensv, wend, 
a Fr. Meilicke, Heb, pr. vertr. 


buche zur Zeit der Eintragung - nur v d. Naturheilk, Spr. 3 6 

des Berſteigerungsvermerks nicht Das Geſckaſtelot, Frledrichſtt. 3, | bereits in der, Lebensverſiche ⸗ von Max Kem e. it 32 Jahre alt, z. Z. unverb., . „ pr. . Berlin, 
| . na — — — I. Tr. z. b. Näb. Helbdorkſtr. 34 pr rungsbranche taätia geweſen und |, 4116 Aubenftr Hi ’ It. Bel. bite, Beugn. u. Empfla. . 
| fauttonsfähtg find E 2 win befindet l. i. ungek. Stellung a. Damen find. diskrete Aufnahn e 


artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
1 machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 


Kl. Gerberſtr. 9 


imm. nebſt Küche 
(parterre) 5 3 5 9389 


6 Zimmer, Badezimmer nebft 
Küche von foforr zu vermtetben. 


5 und 7 Zimmer 


mit allem modernen Zubebör 
* zu vermietben St. Mar⸗ 
4 


Lebenslaufes und von Referenzen 
49820 an Haasenstein & 


Offerten unter Beifügung eines 


werden erbeten unter Chlffre Ho. 
Vogler, 
14011 


A.-G., Posen. 


Aleinvertreter geſucht! 


für den Vertrieb eines lohnenden, 
neuen Artikels, der der beſteben. 
den Konkurrenz überlegen tft. 


1 Buchbinderlehrling 


wird geſucht. Näheres b. Reschke 
(Poſen), Maraareibenftr. 43, 


Drogiftens Lehrling. 
Die Apoıbete Alt⸗ÜUkta D-Br. 
7 — per Are ae Sohn 
achtbarer Eltern a { 
die A 


Der jetzige Prinzipal u. d. Un⸗ 


re im Fach, ſett 22 J. bei 
— 5 Herrſch. in einer Dampf 


u. llebev. Pflege b. Wwe, 

Speer, Hebamme, Breslau, Alte 
e 5 RN tft zu 
.d. neueſten ärztlich empf. 
unſchädl. Schutzwutes I. Frauen. 


eee, 
Ball e. a 


Administrator. Anſpr. beicheiden. 


ter; fd. z. Erthla. jed. Ausk. gern 
bereit. 14008 
Oberlehrer Dr. W. Köppen, 


Landwirthſchaftslehrer in Samter 
p. Poſen. 


Ein Jiegeimeiſter, eng., 25 


PPP 


werden und bei Vertheilung des . Dr. Chrzelitzer, Maſchinenfabriten, Ingenieure, Sprache Bedingung. unge | ztegelei m. Ringofen in Stellung, 5 
Kaufgeldes gegen die berücksich- 1885 Wlibelm spl. 4 . | Baugefhäfte, Inſtallakeure, tech. | Beute, die bereits lernt Be facht, da wm in Folge d. Verein ne n ae zen 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ Kl Gerberſtr 9 niſche Geſchäfte bevorzugt. Nach⸗ bevorzugt. 14109 zur Förderung des Deutſchthms lung über Kuderſegen. Porto 
eten. 0 0 richten unter A. 2. 9 an dle A Kienast gekündigt, auf gute Zeuanſſſe ae: 20 Pf. M. Oschmann, Magdeburg. 
„Diejenigen, welche das Eigen⸗ im 2. Stock 2 Zimmer nebft Expedition des „Echo der Segen: . ’ ſtützt, anderm.itig sus 4 
nkeimann 


Küche zu verauethen. 9338 Beſitzer. Eichen. 


tbum des Grundſtücks bean⸗ 


wurt“ in Aachen erbeten. 14150 
Pe us % - 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
der Welt, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 
LIPTON?’s weltberühmter THEE von der schönen, lieblich 
duftenden Insel Ceylon (Indien), das billigste, beliebteste und ge- 
sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von ”, Kilo an zu 45, 65 und 
€0 Pfennig, auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben 

eventuell von Lipton’s Haupt-Niederlagen : 13516 
KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73 77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. 
Eduard Krug & Sohn, 10,11 Breslauerstrasse, Posen. 


Eingetragene 
| Schutzmarke. 


1 Preis I Mark. wu 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
sowie direet durch die 


Verlagsbuchhandlung Ullstein & Co., Berlin S., Charlottenstr. (0. 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Adteßhuch der Stadt Pofen 


owie der 


Vororte Jerſiz, Ober⸗ u. Unterwilda, St. Lazarus 
und Vartholdshof, 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſamkeit erweiſen, 
werden von jetzt ab von uns entgegengenommen und 
bald gefl. erbeten. 


Ganze Seite nur M. 20.— 
Halbe „ 
Viertel, „ „ 7.— 


Hofbuchdruerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


376 Seiten 
elegant gebunden 


Kalender 1896 


Tausende Fragen des täglichen Lebens finden durch 
dieses Buch ihre Beantwortung. 


In allen Familien 


verwendet ran jetzt Thlerack's hygienſſche Fettſeſfe 
No. 690 ais die billigſte aller fein parfümirten Toſlette⸗Seifen. 
Preis pr. Stück nur 25 Pfa., trotzdem dieſelde den zum Preiſe 


von 40, 50 und 75 Pfg. feilgehaltenen Fettſelfen voll ſt ä Er Inferkionspreife: 


ebenbürtig iſt. 


14 Medatuen und Diplome. 


alzextrakt, Liebe’s reines, fannt 
ſolides, näbrend und kräftlgend wirkendes Haus. 
mittel bei Katarrh, Huſten und Heiſerkeit; 
auch als Pulver und in Schaumkugeln en: 

5 


maltin) zu haben. 
Daſſelbe mit Eiſen, blut⸗ und mit Kalk, 
knochendildend, mit Leberthran, Erſatz des reinen 


Absatz :17 000 Stück. ERMEMEN e 
zcelsior-Mühle || Delic. Sauerkraut: 


Thrans. In den Apotheken; nefältait Liebe’s verlangen! \ Verkäufe a VErpachtungen E 


(Scheiben aus 


isliste auch über Spargel, 
Erbsen, Buhnen, Früchte in’ 
1 Büchsen eto. gratis u franco. Alles 


versendet In vorzügl. Ausführung unter Garantie die Bettenfabrik von 
Walter Mai, Coburg. 
Muster od. Probe-Betien aul Wunsch zu Diensten. | „ 


unter A. 2.7 a. d. Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


Eine Bäckerei 


Herstellung von feinem, di- 
rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. 


Excelsior-Doppelmühle 


Wer s ch auf diese Zeitaug bezieht, 
erhält eiue Gratis-Prämie. 


mol. Gefäss ab hier, 
oder vorherige Kasse. 


Alb. Kelm & Co., Cons.-Fabr., 


Fabrik: J Paul Liebe in Dresden. N wo Hartguss Mm 
— . zu imer 1 
Da ib mich vom Geschäft] Schroten von|| 5 50 tn. 255. Ank. ank. Bh f. 

Streng reell! Gelegenheitskauf! Nichtgefallendes nehme zurück! zurückziehen will, iſt ein altes Futtermitteln, | satzenrken 750 5.— 875 10 B 
A 3 . x F N 

2 2 Kissen je 82 cm. breit 82 em. lang G ottes 14 als Gerste, || Essieweworzgurk.6.— 8.50 210 N 
E 8 || Pfeffergurk.,klein 850 5.— 2.60 
= brosse Betten ( Deekbett 130 cm. breit 200 cm, lang = Holdwagten⸗ Uhren, K Hafer, Mais, Seufgurken. hart 11.— 6.75 3.50 8 
= 2 I Unterbett 115 em. breit 200 cm. lang S 28 0 Erbsen gr.Schnittbohnen6.25 4.— 2.15 en 
2 reichlich gefüllt mit ca. 14 & gereinigten neuen Federn 8 Ge. Wicken, Gel- Preisseipreren in Raff, 7 20 875 2. 
von gutem grau mit rot gestreiftem Inlett nur......... .--....- 20 — U und USB- Porizwiebein, Mixpickles 4% % 
von vorzügl. glatt rot oder rosa rot gestreiftem Inlett nun > mit fein. Zins⸗ G dſtück faft Vierfrucht, fst. Compot 4.75 = 
5 |von bestem glatt rot oder rosa rot gestrelſtem Inlett nur . . . .. . E ein. ⸗Grundſtu 15 kuchen, auch Pflanmeni. Essig u Zuck. 3.50 18 
= von vorzügl. glatt rotem, rosa rot, blau rot, oder gold rot gestr. D ohne Konkurrenz, in Nieder⸗ 95 als Maisch⸗ Pfiaum-nmusNett Otr.18 — 2,25 "5 
= Daunenköper gut gefüllt mit ca. 15 @ neuen Gänsefedern nur ...40 M.| 8 Schleſ. bei 20—40.000 M. Anz. u. Grünmalz- Raban ter Tafel Sardellen 7— 4 
8 von ausgez. blau mit hellblau gestr. Daunenköper u. 16 ® Cänsef. nur 50 K = ſofort u verkaufen Branche⸗ f U. 8 Apfel- Gelée, Kaiser- Marme- 9 
von denkbar bestem (wie Seide) glatt rotem oder glatt blauen Daunen 8 4 2 — 1 ühle für lade in Eimern von 25 Pfd Brutto ; 
S Satin reichlich gefüllt mit weissen Daunen und besten Gänsef. nur. 75 K 8 kenntniß nicht erſorderlich. Off. J Brennereien u. s. w., sowie zur 7 4, 10 Pfd. Brutto 8.25 4 2 
s — Prei 
8 
* 


ähneh anz»botenen minderwertiren Ware zu verwechseln! 


e ;nebſt Wohnung, Laden u. kom⸗ D. R. P. 11467 e 14 
2 f ce feen München 1893: grosse h 1 
7 g u verkaufen. Gefl. Offerten u Denkmünze. Erfurt 1894: —8 ex,. — 
h deburger exguti. im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaur⸗ FRIED.KRUT T E 
Dei 500 Pd 2 M. % en ca. 225 Pi 12,50 M. Eimer Ein Eckhaus GRUSONWERK eee e 5 
2 


in Obeiſtadt iſt zu verkaufen. 
Off. unter Z. Exved. d. Zto. 


Hypotheken 


erwerbe, beleihe und 


neimen Aussohweifungen ist das? 
berühmte Werk 


) Ra 

Dr. Retan’s Selbsthewahrung BEE 
— mn nn nn nn nn m 
80. Aufl, Mit 27 Abbild. Preis # 
3 Mark. Lese es Jeder, der anf 
den schrecklichen Foigen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags- Magazin 
$ 


in Loipziz, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung, 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 1 


JSC 
y a rs, 


Pe 
. 
j 


„Anker ca. 58 Pfd. 5,00 M., /, Anker ca. 28 Pfd. 
1,50 M. Salzaurken, ſaure Pa. Anker 7.50 M., 
3/, Anker 500 M. Poſte 1,75 M. Pfeffergurken, pikant, ca. 3 bis 
10 Ctm. lang, Anker 17 M.. ½ Anker 9 M., ½ Anker 5.25 M., Poſtc. 
2.75 M. Eſſiggurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 11,50 
M., ½ Anter 6,5 M., / Anker 3.75 M., Poſtc 2,25 M. Seuf⸗ 
gurken, hart, Anker 20 M., ½ Anker 10 50 M., / Anker 6,50 M. Poſtc. 
4 M. Grüne Schnittbohnen ff junge, Anker 12 M. „ Anker 6,50 
M. Poſte 2,25 M. Perlzwiebeln ff. klein, / Anker 17 M. Anker 
9. M., Poſte, 4,50 M. Preiſzelbeeren mit Naffin eingek, von 20 
Pfd. an pr. Br.⸗Pfd. 38 Pf., Poſtc. 4, Mixed Piecles, Poſte. 
450 M. Beſte Brab Tardellen, . Anker 14 M. Poſte, 750 M. 
Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50-100 Pfd. 13 M. von 
200 Pfd. 12 % M., per 100 Pfd. Poſte. 2,25 M. Spargel, Erbſen, 
Bohnen, Carotten, Compottfrüchte in Doſen, laut Preisliſte. 

Alles incl. Gefäß, ab hier, gegen Nachn. oder Vorherſendnug 
des Betrages. Preisliſten koſtenlos. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co.. Magdeburg. aeoründet 1835. 


Magdeburg-Buckau, 
Preisbücher kostenfrei. 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


3.00 M., Poſtcollo 


bevorſchuſſe s. 


Näberes ſogleich unter 
N. 2286 durch Rudolf Mosse, 
Breslau. 12888 


Jabduerpachtung 


Die Jagd auf dem Anſiebe, 
Imiusgure Kobylee, Kreis Won⸗ 
growitz, ſoll auf drei Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Termin hade 


J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. 


2 m 
Diese feinen Thee’s M 2,50 
bis M. 7,— per russ Pfund von 
410 Gr. — unerreicht an Ge- 
schmack u. Aroma empfehlen; 
Gebr. Miethe. St. Zietkiewicz, 


Ziehung am 17. Oktober Malpk⸗ München. a i 285 ier 
' b tag, „Oktober, 5 
2600 Geldgewinne, sewm ZOOD M. , Sees, 16 ur — 


im btefigen Geſchäftszimmer ange⸗ 

ſetzt, woſelbſt auch die Bedingungen 

eingeſthen werden können. 
Kobylec bei Wongrowtitz. 


Originalloose 4 IM,, Porto u. Liste 30 Pf. 


13819 empfieolt und verſendet; auch gegen Briefmarken 
Die Gutsverwaltung. 


Friedrich Starck-Neustrelitz 
a ET Lauf. Tate Pa 


n . ji 
Das 88 
Pelzwaaren⸗Lager E "en 
M. Boden, Kirschnermeister, 


befindet ſich nur 1 
Breslau, King 38, Parl. I., II., III. u. IV. 


Ausführliche illuſtrirte Preisliſte 
mit Maftanleitung, ſowie Stoff 
proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm, Gruner & Co, Siegmar. Sachs, 
ärdssto u. solideste Bezugsquelle. 


GB Grossisten-Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franeo, 
Engros⸗Käufern 


N üsS- Oel enpfehlen Reſtyarthieen feiner 


zum Dunkeln grauer uad xoiher | Cigarren per Caſſe zu „28, 
Haare ſowie zur Stärkung der⸗ 30, 32, — der Mille. 
ſelben, per Glas 50 und 100 BR. | Probezehntel gegen Nachnahme. 
Nur echt mit der Firma Franz Wir ſuchen bei der beſſeren 
323 an 8 Kundschaft aut eingeführte 
In oſen be Ax vy 
Drog., Petripl. 2 u. Paul Vertreter. 
Wolff. Drog.. Wilhelmäpf 3. H. v. Salzen & Co, 
* 1 Wremen. 


bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


mittleres doll 
oder Gaſthof 


mit Inventar wird zu pachten 
eſucht. Offerten unter B. B. 
xped. d. Sto. 14013 


Gut erhaltener Vücherſchran 


zu laufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 8. M. 34 an 
die Exved. Zta. 14267 


(A. Röſtel) in Poſen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. 


14242 


|:DERBESTE BUTTER CAKES 


GESETZLICH « GESCHUTZT N 


Hannoversche Cakes- Fabrik 
H BAHLSEN. 


Gastronen 


zu verkaufen 14290 
Hoötel Bellevue, 


Vorzügliche Weintrauben 
in Kißen don 5 Kl brutto verſendet 
gegen Nachnahme von Dek. 3.50. 
Gränberg t: Schl. Heinrich Rothe. 


Prämiirt Chicago 1893. 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 8 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Apotheker S. 'Schweitzer’s 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 

Hunderte von Anerkennungs- 
ſchreiben von Aersten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. “ Schachtel (12 Stck.) 
3 Mk., ½ Schachtel 160 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 

Berlin 0, Holzmarktſtt. 69. 
Porto 20 Pf. 8279 


f Zwelſchgenbranntwein 
a u. Kirſch⸗Waſſer » 


in brebfeiner Q ınlitar empf. 
M. Schaller, 
Wertheim in Baden, 
Brannttweinbrennereibei. 


Prima 


Torfſtren u. Torfmull 


von unteren Fabrite 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren billlgſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


en eee 
Viel besser als Putzpomade 


tit 10331 
Globus-Putz-Extraet 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Jeder Verſuch führt zu 

dauernder Benutzung. 
Nor echt mit Schutzmark: 
Globus im rothen Streifen. 
Erhältlich in Doſen à 10 und 
25 Pfo. in den meiſten durch 
Plakate kenntlichen Drogen⸗, 
Colonkal⸗, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
E ſenwaaxen⸗Geichäften. 


Nr. 720. Dienftag, 


Aus der Provinz Poſen. 


F. Oſtrowo, 12. Okt. [Vertretung. Stadtver⸗ 
gebneteni!gung. Zur Bürgermeifterwahl.] An 
telle des am 15. cr. aus dem Amte ſcheidenden Landrats von 
Götze in Schildberg haben die Geſchöfte deſſelben der Kreisſekretär 
ft daſelbſt in Gemeinſchaft mit dem ſtellvertretenden Vorſttzen⸗ 
den des Kreis ausſchuſſes, Nittergutsbrfiger Nobiling auf Godzien⸗ | ft 
w übernommen. — In der jüngiten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten in Adelnau wurde zunächſt der zum Magiſtratsſchöffen 
n Rechtsanwalt und Notar von Chelmicki durch den Bür 5 
Meiſter Mazurklewicz verpflichtet und in fein Amt eingeführt. 
Verkauf eines ſtädtiſchen Grundſtücks in der Vorſtadt Gorta 5 

Häusler Anton Sufried wurde genehmigt, die Koſten für die 
Erhebung des Wochenmarktſtandgeldes bewilligt. Zum Mitaliede 
der W Sunne und fg deſſen Siebert ift der Kaufmann 

acob Stannek und deſſen Stellvertreter der Mühlenbeſttzer 

auft Petroll gewählt worden. — Innerhalb des Stadtver⸗ 
anne bierſelbſt iſt man, wie es ſcheint, noch immer 
nicht einig über die Quallfikatlon des neu zu wählenden Bürger⸗ 
meſſters zu ſein. Denn, wie berichtet, hat die Verſammlung in 
Ihrer jüngſten Sitzung beſchloſſen, die Stelle mit einem Kandi⸗ 

aten zu beſetzen, der den Nachweis der beitandenen Prüfung für 
| den höheren Juftiz⸗ oder Verwaltungsdienſt 1 kann, oder ſich 
im Dienſt einer Kommune bewährt hat. Gegen dieſen Beſchluß iſt 
an zuſftändiger Stelle proteſtirt und der Proteſt damit begründet 
worden, daß dieſe Angelegenheit gar nicht auf der Tagesordnung 
der letzten Sitzung reftanden habe. Aus dieſem Grunde bat nun, 
nachdem die Stelle in den letzten Tagen gemäß dem gefaßten 
Beſchluſſe bereſts ausgeſchrieben war, der Stadtverordnetenvor⸗ 
Hteher, Juſtizrath Meyer, eine neue Stadtvexordnetenfitzung auf 
den 16. cr. anberaumt, in welcher nochmals über das Gehalt und 
die Qualifitatton des neu zu wählenden Bürgermeiſters, ſowie über 
die Aueihreibung biefer Stelle derathen werden ſoll. 

* Mogilno, 11. Okt. [Sonderbar es Brautpaar. 

Ein fonderbared Brautpaar hat geſtern der „O. P.“ zufolge im 
Standesamte unferer Stadt fein Aufgebot beſtellt! Der Bräuti⸗ 
gam, ein Schloſſer aus Inowrazlaw, tft 27 Jabre, die Braut, eln 

räulein von hier, 73 Jabore alt. Die Braut iſt bereits fo ge⸗ 

rechlich, daß ſie die zwei Stufen von der Hausthür auf die 
Straße nicht berunterſteigen konnte; fie wurde von dem Bräuti⸗ 
gam wie ein Kind auf den Armen in den Wagen getragen. 

ch Rawitſch, 11. Okt. [Jugendliche Diebe) Biel 
re Früchtchen find zwe! Sprößlinge zweier Arbeiter⸗ 
Familien von hier, Bürſchchen im Alter von 11 und 12 Jahren. 
Bereits früher waren fie einmal in fremde Behauſungen ein⸗ 
dedrungen, aus denen ſie Verſchiedenes entwendeten. Geſtern 
unternahmen fie wiederum einen gemeinſchaftlichen Raubzug. Nach⸗ 
dem fie eine Fenſterſcheibe 5 filegen fie durch das 
Benfter in die Wohnung einer Frau. Mittelſt vorgefundener 

Schlüſſel öffneten fie nun jeden Schrank und jeden Schub und 
durchſtöberten Alles, ſogar bie Betten bis auf den Grund, ohne 
jedoch etwas für fie Begehrens werthes zu finden. Glücklicherweiſe 
wurden die Einbrecher bemerkt und feſtaenommen. 

E. Gollantſch, 13. Oktober. [Feuer.] Zwei Stallungen 
brannten dem Gutebeſitzer Seifia hierſelbſt nieder; miderbrannt 
find 3 Pferde und 14 Schweine. — In Dreſowo iſt unter den 
Kindern Diphtherie ausgebrochen. 

R Crone a. Brahe, 13 Okt. [Verſchwunden.] Der 
Befiber M. in Althoff hatte einen mit einem Pferde befpannten 
Wagen vor den Cronthaler Mühlen aufſichtslos ſteben laſſen, nich 
ohne denſelben in der üblichen Weiſe zu ſichern. Als er wiederkam, 
war Pferd und Wagen ſpurlos verſchwunden. Bis geſtern früh 
war das Fubrwerk noch nicht gefunden. Auf dem Wagen befanden 
ſich noch ca. 8 Zentner Kleie, die mitverſchwunden ſind. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Breslau, 12. Dt. [Ungiltiokeitserklärung 
einer Stadtverordneten wahl.] Wie das dieſtge 
deutifomlerbatie Blatt mittheilt, hat der Bezirksausſchuß in 
Br 9 gen Sitzung die Ungiltigkettserklärung der Wahl 
& im 28. Wahlbezirk, III. Abtbeilung gewählten Stobtverorbneten 
Sebdel II. ‚seicloffe, weil der Wahlvoritand zehn Minuten lang 
bei der Bablband lung nicht geſetzmüßig vollzäblgg war. In dem 
betreffenden Bezirk kam es ſeiner Zeit zur Slichwahl zwiſchen dem 
Maurermetfier Sein ch Sr Bartikulier Seidel, aus der Seidel 
als Sieger hervorging. Slant die Glltialeit der Wahl ein, 
gelegte Proteſt wurde von 1 tabtverordnetenverſammlung nach 
rüfung der Seitens des Maglſtrats angeitellten eingehenden Er⸗ 
ebungen ad acta gelegt. 8 appellirten die Proteſterheber 
eim Bezirtsausſchuß und haben damit alſo Erfolg gehabt. 0 
muß im 28. Bezirk die Wablhandlung erneuert werden. 
„ Breslau, 12. Okt. [Der Landwirtbſchafts⸗ 


Im Schatten der ener der Nun nem narisı beige Barmen en Eitabeg mo a M 
Roman von F. Arnefeldt. 
16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Seine 3 ſetzte eine vielſagende Miene auf und ent- 
gegnete: „Was ich gehört Habe, hab ich gehört!“ 
. et 2 5 biſt Du denn nicht Wie eden und haſt nach⸗ 
e en u“ 
| „Ja, konnte ich denn?“ 

„Du konnteſt nicht?“ Er riß Mund und Augen auf, 

das Meſſer, mit dem er ſich kleine Stücke von ſeinem Butter⸗ 
brot ſchnitt, fiel ihm aus der Hand. „Was ſoll denn das 
nun wieder heißen? Warſt Du verhextp⸗ 
„Es giebt verſchiedene Arten von Hexerei,“ antwortete 
ſie. „Ich habe in einem Duſel gelegen, nicht Hand noch Fuß 
rühren können, ſo ſehr ich mich auch gemüht habe; es ward 
mir ſchon ſauer Sa Dich anzuſtoßen.“ 

„Ach ſo, Du haſt etwas lebhaft geträumt,“ ſtieß ihr 
Mann lachend hervor. 

„Nein!“ ſchrie fie, vor Zorn mit dem Fuße ſtampfend, 
«das habe ich nicht! Es war ein ganz abſcheul cher Zuſtandi 

ch ſchlief nicht recht und wachte auch nicht ordentlich, hörte 
etwas und konnte doch nicht nachſehen, was es war. Das 
ganze Haus hätte Einer ausrauben können, und ich hätte es 
en geſchehen laſſen!“ 
„Ich bleibe dabei, Du haſt geträumt, Lotte, ſonſt würdeſt 
Du mich wohl geweckt haben.“ 
„Herr Jeſus Chriſtus über den Mann auch!“ rief fie 
und ſchlug die Hände zuſammen, „wie oft foll ich es Dir 
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Intiter wird etwa eine Woche in Schleſien verweilen, und zwar wird 
er 1 vorausſichtlich nach einem kurzen Aufenthalte in Breslau 
in d en Lale und in den Rybniker ty on 
i — 12. Okt. de Fenſter ge⸗ 
Um Donnerſtag Abend "plette ſich 55 der Garten⸗ 
frage bplerhelbſt. im Stillerſchen Haufe, ein Drama ab. Dort wohnt 

er Arbeiter Hildebrandt mit der unverehelichten Lindenſtrauß in 

gemeinſchaftlichem Hausbalt. Am Donnerſtag Abend kam es 
r zwiſchen beiden zum Strelte. Hildebrandt bedrohte die L. mit 
einem Meſſer, und dieſelbe ſtürzte ſich in ihrer Angſt aus dem in 
der dritten Etage belegenen Fenſter auf die Straße hinaus. 
Mittels Fuhrwerks wurde die Schwerverletzte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht, wo ſie nach einer Stunde verſtarb. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


OLiſſa i. P., 12. Ott. In der geſtrigen Sitzung der bieft- 
gen Strafkammer hatte 10 en Klempnerlehrling W. aus 
Rawitſch wegen Körperverletzung zu verantworten. Am 
27. Auguſt d. J. u fich der Angeklagte auf einige Zeit aus der 
1 7757 ae des Klempnermeiſters Scholz, entfernt. 
8 die Werkſtatt zurückkehrte, machte ihm der Geſelle 
Skaplapstl Vormürfe über ſein langes Fortbleiben. Darüber 
wurde W. dermaßen wüthend, daß er auf den Sk. mit einer Feile 
eindrang, ihn in den Arm biß und tkm mehrere Stiche in den 
Oberſchenkel und Unterarm verſetzte. Sk. wurde ohnmüchtig nach 
dem Lazareth gebracht, war einige Wochen in ärztlicher Behand⸗ 
lung und konnte ſeinem Erwerbe nicht nachgehen. Nach dem Gut⸗ 
achten des Arztes, Dr. Greulich, iſt es lediglich dem Zufall zu 
danken, daß durch die Verwundungen nicht größere Blutgefäße ver⸗ 
letzt und die Wunden lebensgefährlich geworden ſind. Die Staats⸗ 
anwaltichaft beantragte wegen cefährlicher Körperverletzung eine 
Gefängnißſtrafe von vier Mo 88 aten, welchem Antrage gemäß 
auch der 1 erkannte. W. iſt erſt 16 Jahre alt. 

<< Meſeritz, 13 Okt. Der Elgenthümer Johann Urublo 
zu Wochabno, Kreis Bomſt, war wegen Jagdvergehens 
aus 5 292 des Str.⸗G. B. vom Schöffengericht Unruhſtadt zu 
einer Geldftrafe von 15 M. verurtheilt worden und hatte hiergegen 

9 eingelegt. Der Thatbeſtand iſt folgender: Am 1. Ma 
d. Is. befand ſich der Angeklagte auf dem Anſtand im bäuerlichen 
Terrain, gegenüber dem Jagdgebiet des Gutsbeſitzers Kühn zu 
Großdorf. Zwiſchen beiden Jagdbezirken befindet ſich dſe ſo⸗ 
genannte „Treibe“ eine 9—11 Meter breite Landſtraße. Brudlo 
gelang es, einen Rehbock zu ſchießen. Die Anklage behauptet nun, 
deſtützt auf das Zeuaniß des Privatförſters Hoffmann aus Groß. 
dorf, daß der getroffene Rehbock auf herrſchaftlichem Terrain ge 
ſtürzt, von dem Angeklagten jedoch, wie der große „Schweißverluſt“ 
auswies, auf bäuerliches Gebiet gebracht worden ſel. Der in der 
Nein Forſt patroullirende Förſter Hoffmann hat kurze 

eit nach dem Schuß eine große Schweißlache in kurzer Ent» 
fernung von der herrſchaftlichen Waldliſere bemerkt. Der Gerichts⸗ 
hof ließ es dahingeſtellt, ob die Trelbe ausſchlleßlich 9 
oder 8 leg Grund und Boden des Gutes Großdorf 
und von Wochahno ſei und verwarf die Berufung des 
Angeklagten. — Die 9 Jakob Gawronskti und 
k betreffend, die zu dem n Termin 
beſchloß der 
1 auf Antrag des Staatsanwalts die ſofortige Ver⸗ 

aftun 

x Berlin, 12. Ott. Wegen Majeftätsbeletdbigung 
wurde am Sonnabend vor der 9. Strafkammer des Ber- 
nie SER I gegen den verantwortlichen Redakteur 

Sozialiſt“, Etgarrenmacher Oskar Witzke, verhan⸗ 
De In Nr. 5 der literarſſchen Beilage zum „Soztalift" vom 14, 
1 1 2 Artikel enthalten, welcher etwa wie folgt be 
gann: Gedenktag der Schlacht bei Mars la Tour iſt in 
2 — a bet Tilſit en Arbeiter getödtet und zwei Arbeiter 
ſind ſchwer verletzt worden. Wer hat das gethan? Ein königlich 
preußiſcher Gendarm.“ Der Artikel bezog ſich auf einen Vorfall, 
bei welchem auf einem Bauplatz ein Kravall entſtanden, ein Wacht ⸗ 
meiſter angegriffen worden war und ein dieſem zu Hilfe eilender 

endarm von der Schußwaffe Gebrauch gemacht hatte. Der Ar⸗ 

. hat dann in ironiſcher Form ausgeſprochen, daß es 
ihn nicht wundern würde, wenn dieſer Gendarm demnächſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen erhalten würde. In dleſer Bemerkung 
erblickte die Anklagebehörde eine 1 Der An⸗ 
aetlagte beſtritt die Abſicht einer ſolchen und me nte, daß ſich 
böchſtens die e beleidigt fühlen könnte, von welcher 
die Vorschläge zu ſolchen Auszeichnungen ausgehen. — Staats⸗ 
anwalt Beau beantragte 1 Jahr Gefängniß. — Rechtsanwalt 
Bieber beſtritt den Thatbeſtand der Majeſtätsbeleldigung und em⸗ 


alentin Wil 
aus nichtigen Gründen nicht erichlenen waren, 


denn wiederholen, daß Du nicht zu ermuntern warſt; 
ganz angſt iſt mir geworden; ich dachte, Du wäreſt ver⸗ 
giftet, das heißt, das iſt mir erſt heute Morgen wieder 
re denn in der Nacht konnte ich fo viel nicht 
edenken.“ 
„Es wäre beſſer, Du könnteſt es bei Tage auch nicht,“ 
1 der Alte. „Was das nun wieder für ein Ein⸗ 
a “ 
„Denkſt Du nicht mehr daran, daß ich geftern Abend 
ſagte, der Kaffee ſchmecke fo niederträchtig?? fuhr fie fort. 
„Na ja; es mag ja wohl eine ſchlechte Bohne dazwiſchen 
geweſen ſein,“ gab er zu. 
„Warum nicht gar!“ erwiderte ſie gekränkt. „Der Kaffee 
ſchmeckte ganz gut, als ich ihn aufgebrüht hatte; ich habe 
eine Taſſe davon getrunken. Nachher konnte ich kaum eine 
halbe Taſſe davon hinunterbringen, Du aber haſt trotzdem 
Deine zwei Taſſen getrunken wie gewöhnlich.“ 
„Nun?“ fragte er, als ſie ihn bedeutſam anſah. 
„In dem Kaffee war etwas!“ 
„Das uns En ſollte? Lotte, Du ſchnappſt noch 
vor lauter Klugheit über.“ 

„Nichts, 956 uns vergiften, aber das uns einfchläfern 
ollte.“ 
ee um Gotteswillen warum denn?“ 

Daß wir nicht hören und ſehen ſollten, was um uns 
vorging. Bel Dir iſts gelungen, weil Du Dein gehöriges 
Depu ai getrunken haft. ich aber bin nur in einen ſchreclichen 
Halbſchlaf, in einen Duſel gerathen.“ 

„Lotte, weißt Du, Du könnteſt zu dem Herrn gehen, der 
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pfahl event. eine geringere Strafe. — ee ae Gerichtshof 9 hi 
dem Artikel eine Majeſtätsbeleldiaung und erfannıe auf d 
onate Gefängniß unter Anrechnung von drei Wochen 
auf die Unterſuchungshaft. Einem Antrage auf Hoftentlaſſung des 
Angeklagten, deſſen Frau vor der Entbindung ſtehen fol, wider⸗ 
ſprach der Staatsanwalt, weil mehrere anarchiſtiſche Redakteure 
bereits ihrer Strafe ſich durch die Flucht entzogen haben. Der 
N . beſchloß, den Angeklagten aus der Haft zu 
en ſen. 


Vermiſchtes. 


T Aus der rr 13. Okt. Ein polniſcher 
Schwindler aus Pleſchen, der angab, Roſenberg zu 
beißen, iſt hier auf Betaniaflung der Staatsanwallſchaft in Pleſchen 
verhaftet worden und befindet ſich bereits auf dem Transport dort⸗ 
bin, um vor dem zuſtändigen Schwurgericht in Oſtrowo abgeurtbeilt 
zu werden. Die Vergeben, die dem Betreffenden zur Laſt gelegt 
werden, find nach dem „Lokalanz.“ folgende: ne angebliche Roſen⸗ 
berg, der vorgab, Uhrmacher zu ſein, hatte es in Pleſchen, wo er 
ſich mehrere Tage aufhielt, verſtanden, bas Vertrauen ſeiner 
Glaubensgensſſen zu erwerben, die ibm nicht nur einen für ihn 
geſammelten größeren Betrag wie auch Kleidungsſtücke einhändigten, 
ſondern auch eine größere Anzahl Wand» und Taſchenuhren zur 
Reparatur übergaben. In der That beruhte feine Angabe, er ſel 
Uhrmacher, auf Wahrheit; denn er lieferte einige Uhren reparirt 
zurück Nachdem er ſedoch von dem dortigen Kaufmanne Skoleck 
wei goldene und eine ſuberne Uhr, außerdem von fieben auf einem 
Bau beſchäftiaten Arbeitern je eine filberne Uhr zur Reparatur er⸗ 
balten hatte, verduftete er. Da ermittelt wurde, er ſeh von Pleſchen nach 
Poſen abgedampft, fo wurde ſowohl in letzterer Stadt als auch in 
Berlin nach dem Gauner, deſſen Signalement telegraphiſch der 
Polizeibehörde mitgetheilt worden war, recherchirt und, wie bereits 
angegeben, mit recht günſtigem Erfolge. Er wurde verbaftet, be⸗ 
vor er hier den Raud verſilbern und weitere Schwindekien ver⸗ 
üben konnte. 

te Akademie der Künſte verſammelte ſich geſtern 
Mittag um 1 Ur im feſtlich geſchmückten Uhrſaale des Akademie» 
gebäudes zu einer außerordentlichen Geſammt⸗Sitzung, um dem 
aus feinem Amte ſcheldenden Präſidenten, Profeſſor Cari Becker 
eine beſondere Ehrung zu erweiſen. Der Kurator der Akademie, 


{| Miniſter Dr. Boſſe war in Begleitung der Geh. Räthe ben Moltke 


und Müller erichienen und übernahm den Vorſiz am Tiſche des 
Präſidiums. Der Miniſter hob in einer längeren Rede die viel- 
fachen Verdienſte des nunmehr nach 13 jähriger Amtszeit aus⸗ 
ſcheidenden Präſidenten um die Kunſt und die Akademie der Känſte 
ge und thellte zum Schluß die Ernennung C. Beckers zum 

Ehrenpräftdenten der Akademie der Verſammlung unter 
lautem Beifall mit. Er betonte hierbei, daß eine ſolche außer⸗ 
ordentliche Ehrung ſeit dem 200 jährigen Beſtehen der Akademie 
noch nicht vorgekommen ſei. Prof. Becker dankte in bewegten 
Worten mit einem kurzen Rückblick auf ſeine lange Thätigkeit, 
worauf der Präſident Ende die Aufgaben der Akademie für die 
nächſte Zukunft darlegte und ein Hoch auf den Karator der 
Akademie ausbrachte. Der Miniſter ſchloß bierauf die Sitzung mit 
einem Hoch auf die Akademie. Den Senatoren der 
Akademie der Künſte tft vom Katſer das Recht zuerkannt 
onen 775 Felerlichkeiten und bei Hofe eine eigene Hof oder 
Amtstracht anzulegen. Der Präſident wird als Zeichen 
ſeiner Würde gleich den Direktoren der zur Akademie gebörigen 
Unterrichtsanſtalten, der Hochſchule für die bildenden Künſte und 
der akademiſchen Hochſchule für Muſik, als Abzeichen eine Amts⸗ 
ig tragen. Für die Tracht iſt dem Vernehmen nach ein Koſtüm 
in Ausſicht genommen, welches dem der alten Venettaner Senatoren 
ähnlich ſein wird. Den Vertretern der techntichen Hochſchulen 
wurde vor einigen Jahren dieſelbe Auszeichnung verliehen, die an 
der Univerſi ät ſchon wi jeher beſteht. 

Eine welhevolle Gebähiniäfeter für den Wirkl. 
Geh. Rath v Gneiſt, den Stadtrath Röſtel, Frau Geh. Rath 
Ende und Frau Direktor Me rget hatte — Freitag der Lette⸗ 
verein, dem die Verſtorbenen als Mitalled des Vorſtandes und 
Ausſchuſſes angehöcten, in dem mit Tovfgewächlen und den Bil» 
dern der Heimgegangenen geſchmückten Saale des Lettehauſes ver⸗ 
anſtaltet. Der Frier wohnten Frau v Gneiſt mit ihrem Sohne, 
dem Aſſeſſor v. Gneiſt, Geh. Rath Ende nebſt Töchtern und 
Schwiegerſohn, die Wittwe Röſtels und die Schweſter der Frau 
Direktor Merget mit Nichten und Neffen bei. Der Schälerinnen⸗ 
chor fang unter ar tung einiger Herren aus dem Lehrerſeminar 
den Choral „Wenn ich einmal fol ſcheiden“. In der Gedächtniß⸗ 
rede ſchilderte Prediger Richter⸗Mariendorf, wie die eimgegangenen 
mitgewirkt in dem Sinne des edlen ı Stifters des Lettehauſes, die 
1 7 rn a Ba ge auszubllben, Der 
Schlußgeſang, das Lacıimofa aus dem „Requiem“ von a 
wurde von dem Streichquartett der Schülertunen — —. ,,, ̃ ß. E 


vorigen Sommer drüben auf dem Weinberg wohnte und Ge⸗ 

ſchichten für die Kalender und für die Blätter ſchreibt; der 
bezahlt Dir vielleicht Deine Einfälle.“ 

„Spotte doch, ſo viel Du willſt; ich laſſe mich nicht 

die das Gras wachſen 


dumm machen“, beharrte ſie. 

„Nun, Du biſt die kluge Lotte, 
hört, ſcherzte er, ſetzte aber ernft hinzu: „Komme mir nicht 
wieder mit ſolchen Geſchichten, Frau | Ich bitte Dich, ſiehſt 
Du denn nicht ein, welch ein Unheil Du mit derlei Reden an⸗ 
richten kannſt? Ich habe Dir ſchon geſtern geſagt —“ 

„Ich ſoll nicht mit Fremden darüber reden, was ich 
denke; na, das thu ich ja auch nicht“, fiel ſie ihm ins 
Wort, „aber Dir, meinem Mann, werde ich doch noch ſagen 
tönnen, was mir auffällt und was ich mir zuſammenreime.“ 

„Na, denn man zu, daß die liebe Seele Ruhe kriegt“, 
fagte er und ſetzte ſich zurecht; „was reimſt Du Dir denn 
zuſammen? Mach aber ſchnell denn viel Zeit hab ich nicht.“ 

„Der Herr Doktor hat oben in ſeinem Zimmer etwas 
verborgen gehabt, etwas Schreckliches, und das hat er heute 
Nacht über Seite gebracht.“ 

„Aber Lotte!“ 

„Sage, was Du willſt! Doktor Formeys Verſchwinden 
und unferes Herrn Benehmen und die verſchloſſenen Thüren 
und der Rumor heute Nacht und der vergiftete Kaffee, das 
hängt Alles zuſammen.“ 

„Wenn man aus einer Mücke einen Elephanten macht, ja. 
Ich denke darüber aber anders. Der Herr Doktor war ganz 
niedergebeugt über den Tod ſeiner Mutter und hat Niemanden 
ſehen wollen; nun hat er ſich nothdürftig gefaßt, und geſtern 
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Die Affaire des Bauinſpektors Schran vom 
Aus wärtigen Amte, hinter dem alsbald ein Steckbrief erlaſſen 
wird, iſt, wie die „Volksztg.“ hört, keinesweges neuen Datums. 
Schon vor vierzehn Tagen verlautete mit Beſtimmtheit, daß Herr 
Schran verſchwunden ſei. Er war derart in Verlegenheit, daß er 
ſich vor ſeinem Verſchwinden nicht einmal geſcheut hat, einen 
Subalternbeamten des Auswärtigen Amtes um ſein ganzes Gehalt 
zu bringen, indem er daſſelbe unter dem Vorwande entlieh, daß er 
ſich im Augenblick in Geldverlegenheit befinde. 3 

Dem Sentor der Berliner Univerſität, dem 
Theologieprofeſſor D. Steinmeyer iſt ein bedauerlicher Unfall 
zugeſtoßen. Er tft im Thtergarten bewußtlos hingefallen und bat 
blutüberſtrömt 8 ohne von irgend Jemand gekannt zu 
ſein. Schutzleute, welche ihn in ſolch bilfsbedürftigem Zuſtande 

eſunden, baben den Greis in einen Wagen gehoben und auf der 

olizei endlich ermittelt, wer der verunglückte Herr jet Nachdem 
er in feine Wohnung gebracht und ſtunder lang im Bette gelegen, 
tft er allmählich zu ſich gekommen, kann ſich indeſſen des ganzen 
Falles gar nicht erinnern. An ein Leſen auf der Univerfität wäh⸗ 
3 40 kommenden Winters wird nach dem „Reichsb.“ nicht zu 
enken ſein. 

Frau Martha Wallner, die geſchiedene Gattin des 
1 Franz Wallner, Mitbeſitzers und vormaligen Direktors des 

allner⸗Tbeaters, bot bier, Lufſenſtraße 31, einen großen Mode⸗ 
Salon eröffnet. Der „Börſ.⸗ Cour.“ bemerkt: So beſteht denn 
auch nach dem Zurüftreten des Wallner Theaters noch ein Haus 
Wallner, in dem erfolgreiche deutſche und pariſer Novitäten 
ein großes und elegantes Publikum anziehen. 

Verkracht iſt abermals eine ſozlaldemo 
tratiſche Bartettneipe. Der frühere Haus diener 
Grauert, Vorſitzender des Verbandes der Hausdiener, übernahm 
vor etwa anderthalb Jahren eine Schankwirthſchaft in der Ritter⸗ 
ſtraße. Das Geſchäft ging ſebr aut, war aber dem Inhaber bald 
zu klein. Der ehemalige Hausdiener wollte ein großer Reſtaurateur 
werden. Er kaufte daher die Wirthſchaft von Seyſert in der 
Oranienſtraße und verkaufte die ſeinige an den Genoſſen Poenitz. 
In der Drantenftraße batte er nach einem Jahre vollſtändig abae- 
wirthſchaftet. Dem Hauswirth ſchuldete er 850 Mark Miethe, und 
nun verſuchte er zu „rücken“. Vierzehn Tage lang war bereits ein 
Stück nach dem anderen weggeſchafft worden. Schließlich faßte ihn 
aber der Hauswirth ab, als er gerade mit dem Reſte verſchwinden 
wollte. Dieſer Reſt war immerhin noch ſo viel werth, daß der 
Hauswirth durch ihn für feine Forderung gedeckt it. 

+ Kaiſer Wilhelm I. und „Gräfin Lea.“ In der Preſſe 
iſt eine Diskuſſion darüber entſtanden, od der Hoſprediger Stöcker 
ſ. Z. mit Erfolg eine Elnwirkung auf Kalſer Wilhelm I. in Sachen 
der Aufführung von Lindaus Scgauſplel „Grafin Lea“ geübt habe. 
Klar ift die Angelegenheit nicht. Verſchtedene Blätter berichten den 
nachſte denden intereſſanten Vorgang, bei dem von Stöcker freilich 
keine Rede tft: „Während der Hofſeſtlichketten von Anfang 1881 
gab der damalige Kronprirz ein Feſt im Schloſſe, zu dem Paul 
Lindau eine Einladung erhalten hatte. Beim Rundgang redete der 
Kalſer Lindau an. Er fagte ihm einige ſehr freundliche Worte 
über ſeine Stücke im Allgemeinen und insbeſondere über „Gräfin 
Lea.“ Dabel ſtellte der Kalſer auch die Frage: „Weshalb haben 
Sie eigentlich Ihre Heldin zu einer Juͤdin gemacht?“ Lindau 
erwiderte, daß er die Abſicht gebabt babe, den Gegenſatz zwiſchen 
den Ehegatten in dieſer Mesalliance fo ſchroff wie möglich zu 
machen, und daher den Träger eines flolzen Namens, den Ab⸗ 
kömmling eines der vornehmſten Geſchlechter, mit der Tochter eines 
jüdiſchen Wucherers verbunden habe. Der Kaiſer nickte und ſagte 
etwa: „Wäre der Gegenſatz zwiſchen einem Altabligen und einem 
bürgerlichen Mädchen beicheidentter Derkunft Ihnen nicht aus: 
reicher d geweſen? Aber Ste müſſen das am beiten wiſſen.“ Er 
ſagte noch einige freundliche Worte und wandte ſich dann zu einem 
Anderen. Herr v. Hülfen, der unmittelbar binter Lindau ftand, 
batte die Unterredung gehört. Nachdem der Kaiſer ſich entfernt 
datte, ſagte er zu Lindau: „Gräfin Lea“ werden wir nicht wieder 
geben können.“ Lindau verſtand das nicht und fragte Herrn 
d. Hülſen, mit dem er auf dem beiten Fuße ſtand, wle er das 
meine. Darauf erwiderte Herr v. Hüllen: „Stärker ſpricht 
Se. Majeſtät ſein Mißfallen niemals aus.“ In der That wurde 
„Gräfin Lea“ alsbald abgeſetzt und iſt im Schauſpielhauſe nicht 
wieder gegeben worden.“ 

+ Begnadigung. Vor etwa zehn Jahren erſchoß ein aus 
Sarſtedt gebürtiger Student feinen Stiefvater, weil biejer die 
Mutter des Studenten fortgeſetzt arg gemißhandelt hatte. Der 
Mörder wurde deshalb vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 
die Todesſtraſe jedoch in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewan⸗ 
delt. Der unglückliche junge Mann tft jetzt auf ein von der Direktion 
befürwortetes Geſuch vom Katfer beanadiat und natürlich ſoſort 
aus der Straofanſtalt entlaſſen worden. 

Zur Affaire Stern, die immer noch nicht zur Ruhe 
kommen will, ſchrelbt man aus München: Durch Vermittelung 
eines Vertdeldigers in Paris iſt nunmehr dem Helden des Klſ⸗ 

nger Reunſon⸗Vorfalles, Herrn Stern, das Reſkript des Prinz⸗ 
egenten zugeſtellt worden, das ohne Angabe der Gründe ſein 
Geſuch um Umwandlung der Gefängnißſtrafe in eine verhältniß⸗ 
mäßige Geldbuße ablehnt. Wie v klautet, iſt von der zuſtändigen 
Staats anwaltſchaft bereits an den Vertheidiger für feinen Klienten 


Abend im Garten gegeſſen, heute geht er wieder auf die Praxis, 
und ſeine Zimmer ſtehen offen.“ 

„Weil er das, was er drin verborgen gehalten, inzwiſchen 
fortgeſchafft hat.“ 

et Du denn was drin gefehen ?* 

„Nein, es war ja Alles drin aufgeräumt, ſo ſchön auf- 
geräumt, als wäre eine Scheuerfrau dageweſen. Und ſage mal, 
haſt Du denn gar nichts von dem muffigen, fauligen Geruch 
geipärt, der da oben geherrſcht hat? Mir iſt ganz übel davon 
geworden.“ 

„Nun, bloß nach Räucherpulver riechts, das der Herr 
Doltor verbrannt hat; das thut er ja öfter, wenn er feine 
Präparate macht.“ 

„Du und Deine Präparate, Ihr könnt mir geſtohlen 
werden! Was hat er bei nachtſchlafender Zeit Präparate zu 
machen ?“ entgegnete fie biſſig. „Alle Fenſter hab ich oben 
aufgeſperrt, bis hier herunter zieht der Geruch, aber Du hörſt 
und ſiehſt und riechſt und ſchmeckſt nichts!“ 

„Beſſer zu wenig als zu viel“, erwiderte er aufftchend ; 
„ich muß jetzt in den Garten, und Du könnteſt auch mit⸗ 
kommen und Dich ans Erdbeerpflücken machen. Der Herr 
Doktor will —“ ö 2 

„Ja, ja; haſt mirs ſchon geſtern geſagt“, unterbrach ſie 
ihn biſſig; „das iſt auch wieder jo ein Einfall; er will den 
Leuten Honig um die Mäuler ſchmieren, daß ſie dieſelben nicht 
u arg aufreißen ſollen. Beim ſeligen Herrn ſind die Erd⸗ 
eeren immer verkauft worden, und er war darum doch Stadt⸗ 
verordneter und Kirchenälteſter, und ich hatte von jedem Pfund, 
das ich verkaufte, ein paar Pfennige. Jetzt aber? Soll mich 
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ein Aufforderung zum Strafantritt ergangen. Sollte er dieſer 
Auffsrderung nicht eniſprechen, fo würde nicht nur die Hinter 
legte Kaution von 80 000 M. verfallen, ſondern auch der Erlaß 
eines Steckbriefs bewirkt werden. Anſcheinend iſt Herr Stern 
entſchloſſen, lieber die Summe zu opfern und ſich nicht zu ſtellen. 

Ein vorſichtiger Kandidat. Im jurlſtiſchen Examen 
mackte ſich ein Kandidat den Examinatoren läſtig, indem er auf 
die geſtellten Fragen fortwährend erwiderte: Das hängt von den 
Umftänden des Falls ab.“ Ungeduldig geworden, fuhr der Vor⸗ 
ſitzende den Kandidaten mit der barſchen Frage an: „Herr Kan⸗ 
didat, darf man feine Mutter beiratben ?* Kandidat (nach einigem 
Beſinnen): „Oedipus bat es gethan, Herr Proſeſſor.“ 

„ Ein neues Dorf in der Lüneburger Haide wird in 
nächſter Zeit im Jandkreiſe Celle eniſtehen. zu Jahre 1893 trat 
die gefürchtete „Nonne“ an zwei Stellen der Lüneburger Halde in 
ſo bedeutenden Mengen auf, daß alle Abwehr machtlos war. Im 
Luß zerſtörte ſie gegen 700 Morgen des ſchönſten Tannenhochwaldes 
and im grüßen Walde bei Wohlde, in der Nähe von Bergen bei 
Celle, 200 Morgen Hochwald. Der Fiskus, dem der Wald geböıt, 
dat jetzt, wie die „Hımb. Nachr.“ berichten, nach der Abholzung 
die ganze Fläche an ſiebzehn ſogenannte „kleine Leute“ verkauft. 
Der Boden dort, zum Theil 3. und 4. Klaſſe, eignet ſich zum Feld⸗ 
und Gartenbau vorzüglich. Da nun faſt alle dieſer neuen „Grund⸗ 
befiger“ ſich dort anbauen wollen, entſteht ein neues Dorf. Ver⸗ 
ſchtedene Namen für das neue Dorf find bereits vorgeſchlagen. 
Nach dem 30jäbrigen Kriege find in der Halde noch nicht jo viele 
Neugründungen von Dörfern entſtanden, wie damals eingegangen 
find. Die letzten Dörfer, die angelegt find, dürften Altenſalzkoth 
bei Sülze, Adelheidsdorf bei Celle und Dehningshof bei Hermanns⸗ 
burg ſein, alle anfangs dleſes Jahrhunderts errichtet. 

Das Drama auf dem Pfarrthurm. Man berichtet der 
„Frkf. Ztg.“ aus Madrid: In Cehegin, Provinz Aurcla, iſt am 
4. d. ein wirklich tragiſcher Selbitmord vollzogen worden Der in 
Folge ſchlechter Geſchäfte ruinirte Handelsmann Don Joss Arövolo» 
Bojor hatte beſchloſſen, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Zu 
dleſem Behufe verſah er ſich mit einem ſcharfen Raſirmeſſer und 
erſtieg den Thurm der Pfarrkirche, nachdem er unten die Eingangs⸗ 
thüre ſorgfältig von innen verriegelt. Oben angekommen ſchnitt er 
ſich den Hals ab und wollte fih herunterſtürzen, ſank aber kraftlos 
zuſammen. Die Einwohnerſchaft hatt: das Vorhaden des Unglück⸗ 
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lichen erratben und lief vor der Kirche zuſammen, um es zu ver⸗ 


elteln Vergebens ſuchte man den Zugang zum Thurm zu erbrechen. 
Während die Volksmenge dem Selbstmörder zurtef, er ſolle doch 
um Gottes Willen von ſeinem Vorh iben abſtehen, machte derſelbe 
übermenſchliche Anſtrengungen um ſich über den Rand der Thurm⸗ 
terraſſe hlnabzuſtürzen. Die Leute ſchafften in aller Eile Matratzen, 
Kiffen und anderes Bettzeug herbet, um den Starz des Selbſt⸗ 
mörders auf die Erde abzuſchwächen. Jedoch vergebens. Es gelang 
dleſem nämlich über den Fries hinweazurollen und ta die Tiefe zu 
ſtürzen. Ein Schrei des Entſetzens entfuhr aller Bruſt. Ars oolo 
blieb auf der Stelle todt liegen. 

Am „Naturheilverfahren“ geſtorben. Aus Welmar 
wird berichtet: » ex unerwartet eingetretene Tod der Ehefrau des 
Buchbinder⸗Gehilfen Beilhardt erregt mit Bezug auf die Anwen 
dung des Naturheilverfahrens berechtigtes Aufſehen. Die Frau 
klagte über rheumatiſche Schmerzen und wendete ſih an den 
Krankenwärter Schmidt, Diener des prakttſchen Arztes Dr. Wede⸗ 
kind in Weimar. Dieſer legte dem rechten Bein eine Einpadung 
an; da ſich aber die Schmerzen in das linke Bein verzogen, leate 
er den ganzen Körper in eine naſſe kalte Packung, welche die ganze 
Nacht hindurch dauern ſolle. Obgleich die Frau, welche noch eine 
Quantität Ingber eingenommen, ſich infolge der Ganzpackung 
tränker fühlte, ließ fie der Mann aus derſelben doch nicht entfernen, 
da nach der Erklärung des Krankenwärters Schmidt eine zu früb- 
zeitige Unterbrechung der Kur einen Herzſchlag cecbelführen könne. 
Bereits Nachts 2 Uhr war der Tod eingetreten. Der hiervon in 
Kenntniß geſetzte Bezilksarzt Dr. Knopf ſprach ih dahin aus, daß. 
wie die Sektion ergeben, der Tod der Frau Beilhardt nicht infolge 
des zu feſten Einpackens, nicht durch Erſticken, ſondern in Folge 
von Kongeſtitonenznach den inneren Organen (Lunge) eingetreten 
ſei. Wäre die Frau, als fe jth kränker in Folge der Ganzpackung 
fühlte, aus berielben entfernt worden, jo wäre der Tod wohl 
jedenfalls vermieden worden, da ſich die Frau fonft einer 
ſehr guten Geſundbeit erfreut habe. Dem Vernehmen nach iſt 
eee gegen Schmidt wegen fahrläſſiger Tödtung 
eingeleitet. 

+ Eine Walpurgisfeier auf dem Brocken wird am 1. Mat 
1896 veranſtaltet werden. Die Anregung hierzu geht von dem be⸗ 
kannten Harzforſcher Rudolph Stolle in Harburg aus. Bet der 
Teufelskanzel, wo ein Rleſenfeuer angezündet wird, ſoll der 

Satan“ eine Hexenpredigt halten, während Hexen und kleine 
Seufel, herumtanzen und allerhand Mummenſchanz aufführen. 
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Verſicherungsweſen. 
* Deutſche Lebens verſicherung Potsdam. Am 1. Oktober 
1895 beltef ſich der Verſtcherungsbeſtand auf 45 928 Policen mit 


87 203 768 M. Kapital und 46 559 50 M. Jahresrente. An Anträgen 
lagen im laufenden Jahre 4408 über 10 519 200 M. und 7793,55 


wundern, ob von Allen, denen man Erdbeeren bringt, einer ein 
Trinkgeld geben wird. He, Gottfried —“ 

Sie merkte erſt jetzt, daß ihre Rede zum größten Theil 
von Niemandem gehört worden war, denn ihr Mann war 
während des letzten Theiles derſelben hinaus gegangen. Kopf⸗ 
ſchüttelnd und vor ſich hinmurmelnd folgte ſie ſeinem Beiſpiel. 


Nachdem Heyne den Doktor aus ſeinem ſchweren Schlafe 
geweckt, hatte derſelbe ſich ſchnell angekleidet und haſtig und 
mit geringem Appetit gefrühſtückt; hierauf war er zunächſt zu 
ſeinem Kollegen gegangen und hatte von dieſem den Bericht 
über die Praxis, in welcher er ihn länger als eine Woche ver⸗ 
treten, entgegen genommen. Die rein berufsmäßige Unterredung 
that ihm wohl; Alles, was ihn bewegte und quälte, ward da⸗ 
durch in den Hintergrund gedrängt. 

Nachdem Dreyer den Kollegen inſtruirt hatte und derſelbe 
ſich zum Fortgehen anſchickte, fand er es für angemeſſen, mit 
ein paar Worten auf den plötzlichen Tod von deſſen Mutter 
zurückzukommen und ihm ſein Bedauern darüber auszudrücken, 
daß ſein bräutliches Glück durch dieſen Trauerfall getrübt 
worden ſei. „Ich habe geſtern ſchon zu meiner Frau geſagt, 
ob wir Sie wohl jetzt noch lange hier behalten werden, lieber 
Are, fügte er hinzu. 

" 
lich verleidet; ich hätte gar nicht wieder herkommen ſollen“, be; 
merkte Georg. a ö 

„Das läßt ſich begreifen“, ſtimmte Dr. Dreyer zu, und 
nun noch die letzte Geſchichte, das Verſchwinden des Dr. For 
mey. Sagen Sie, Kollege, was halten Sie davon?“ 


De > 


bleibe nicht in Arnerode, denn der Ort iſt mir gründ⸗ 
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Mark Jahresrente zur&rled'gung vor, wovon 3792 Verſicheru 

über 8 532 050 und 7793,55 M. Jahresrente zum Abſchluß gelang 
Die Sterblichkeit verlief öisher in normalen Grenzen, ſodaß der 
Jahresabſchluß wieder ein recht befriedigender zu werden verſpricht. 
Auf die älteſten Verſicherungen iſt in dieſem Jahre eine Dividende 
bis 60 Prozent der Jahresprämie (gegen 48 Prozent im Vorjahre) 
zur Vertheilung gelangt. 

Die Kölniſche ünfall VBerſicherungs Aktien Geſellſchaft 
übernimmt Einzel⸗ und Collectiv⸗Verſicherungen von Schiffsbe⸗ 
mannungen der Kriegs, und Handels marine gegen mäßige 
Prämien und unter für die Verſicherten günſtiaſten Bedingungen: 
Die Verſicherung erſtreckt ih ſowohl auf die Reife» als auch auf 
die Berufsthätigkeit der Seeleute im Hafen und auf dem Lande. 
Sle iſt ſo recht geelgnet, ein freundliches Verhältniß zwiſchen dem 
Schiffsberrn und ſeinen Angeſtellte n berbetzuführen und jenem eine 
tüchtige Bemannung zu ſichern. Da die verſicherten Seeleute 
nunmehr willen, daß ihre Familien verſorgt werden, wenn deren 

Ernährer verunglücken ſollten, fo wird z veifellos dieſe Verſiche⸗ 
rungsart ihren vollſten Beifall finden. f 


re 


Handel und Verkehr. 

W. B. Köln, 12. Ott. Wie die „Köln. Volksztg.“ vernimmt, 
erhöhten die niederrheiniſchen Waterſpinnerelen 
und die rheiniſch⸗ weſtfällſcen Muleſpinnerelen die 
Mindeſtpreiſe für Nr. 20 Water aus amertkaniſcher Baum⸗ 
wolle auf 72 Pfennige für das engliſche Pfund, für Nr. 12 Water 
aus Surats auf 63 Pf., für Bidercops Nr. 4-6 auf 58 Pf. für 
das halbe Kllo. 

W. B. Petersburg, 12 Okt. Einige ruſſiſche und ausländiſche 
Zeitungen erörtern die Frage des Konvertirungs rechtes 
der ruſſiſchen Regterung auf die öprozentige Gol danlelhe 
von 1822 ſowie die 1867er und 1809er Emiſſionen der Obltaatlonen 
der Nikolalbahn, ferner bezüglich der Aprozentigen konſolldirten 
ruſſiſchen Elſenbahnobligattonen VI. Entifion vom Jahre 188). 
Infolge deſſen erklärt das Finanzmintſtertum, daß auf Grund des 
Allerböchſten Ukaſes vom 8. November 1883, welcher in dieſer 
Frage als Richtſchnur dient, die 5prozentige Anleihe von 1822 nicht 
konvertirt werden kann, da fte die Nichtkonvertirungsklauſel enthält. 
Die drei übrigen genannten Anleihen können konvertirt und vor⸗ 
friſtig ausgekauft werden, da ſie keinerlei Beſchränkungen in dieſer 
Beziehung enthalten, und da ſie weder mit einem Aufgelde noch 
mit Lotterlegewinnſten amortifirt werden. Bisher dat das ange⸗ 
führte Geſetz nie Anlaß zu Mißdeutungen gegeben, und es iſt aus 
triftigen Gründen anzunehmen, daß die Streitfrage nicht von 
wirklichen Beſitzern der erwähnten Werthe aufgeworfen iſt, umſo⸗ 
mehr, da augenblicklich keinerlei Abſicht beſteht irgendwelche Apros 
zentige Metall Anleihe zu konverttren. 


——— —äüù 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 

— v 12. 9 Hy 

. Burnſcki, . „Roggen, Vrzewoz⸗ Danzig. Ka 
VIII. 1384, leer, Berlin Bromberg. O. Scholtke. 17216 err, 
Berlin-Bromberg. H. Dahlke, IV. 769, leer, Berlin. Bromberg. 
H. Schwabe, I. 22 586, leer, Berlin-Brumberg. O. Wolff, I. 22 961, 
leer, Berlin. Bromberg. W. Brehmer I. 22 252 leer, Burg⸗Schulitz⸗ 
Th. Strauß, VIII. 1392, leer, Stettin Bromberg. 
Holzflößerei. 
Vom Hafen Brabemünde. 

Tour Nr. 250, 251, Habermann⸗ Bromberg, für Baltzer u. 
Schumacher⸗Stettin mit 18 ¾ Schleufungen, Tour Nr. 252, F. 
Bengſch⸗Bromberg für F Benaſch Bromberg mit 2%, Schleu 
ſungen ſind abgeſchleuſt. N 

Tour Nr. 25 bis 256, Karl Groch-Bromb 

our Nr. „Karl Groch⸗Brombe 7 
Bro ez eißen höhe, 12. Olibr. Es finh — 

= eihenhöhe, 12. Oktbr. Es find heute von bie . 
ſchwommen: Vom Hafen: Tour Nr. 237 B. Ges ee 
mit 23 Flotten. Tour Nr. 239 J. Wegner⸗Schulitz mit 25 Flotten. 
Ba Br 240 J. Begner-Schuliß mit 23 Flotten. — Waſſerſtand 

„36 Meter. 


Neuheiten in Seidenstoffen | 
weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fa- 
brikpreisen unter Garantie für Aechtheit u. Solidität von 55 
Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und di- 
rekteste Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungs- 
schreiben. Muster foo. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 

. r seldenstoff- * N 
Königl. Spanische Hoflieieranten, 


Schutzmittel. 
pecial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert oh. 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


„Was ſoll ich davon halten? — Was geht das mich an? 
entgegnete Lezius barſch und heftig. 

Der Andere ſah ihn betroffen an. Er ſchob dieſes Be⸗ 
nehmen jedoch auf die Feindſeligkeit, die von jeher zwiſchen 
Stiefvater und Stiefſohn geherrſcht und ſich kürzlich noch, wie 
allgemein bekannt geworden war, in einem ſehr heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Beiden Luft gemacht hatte, und ſagte be⸗ 
gütigend: „Verzeihen Sie, Sie ſprechen nicht gern darüber 
das verſtehe ich; es iſt doch aber ein gar zu eigenthümliche 
Vorfall, und Sie ſind ſo nahe daran betheiligt.“ 

„Ich? In wie ſern 7“ fuhr Lezius auf 

„Je nun, die armen, verlaſſenen Kinder find doch immel 
Ihre Geſchwiſter, und die Hinterlaſſenſchaft Ihrer Mutter —“ 

ie mich * in Frieden! 
er nahm eilig ſeinen 
kurzem Gruß ſo haſtig davon, daß d 


fie ward für ihn zu einer Art von Spießruthenlaufen, den 
überall drückte man ihm dieſelben Beileidsverſicherungen aus 
überall richtete man dieſelben Fragen nach dem Verblei 
des Dr. Formey an ihn; faſt in jedem Hauſe äußert 
75 1 — 5 Vermutungen, gab man Erklärungen über deſſel 


(Jortſetzung folgt.) 


